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terteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
. — Onartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — eee für den 
Naum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Morgen⸗Ausgabe. 
Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 0 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mari 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Won Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗A ‚nnement, durch die Colporteure frei ins Haas, 50 Pf. 


. 
Glachzeuig die Mittheilung, daß wir den neueſten Roman 
Friedrich Spielhagen's: au 
„Sturmfluth“, 
(drei Bände) 


für das Feuilleton unferer Zeitung erworben haben und am 15. Juni 
mit der Veröffentlichung beginnen werden. f 
f Expedition der Breslauer Zeitung, 


Nr. 239. 


Das Unterrichtsgeſetz und die Wahlen. 

Die nächſte Seſſion wird das Unterrichtsgeſetz bringen. Wer 
daran zweifelt, der muß die Antwort des Cultusminiſters auf die 
Windthborſtſche Interpellation entweder gar nicht oder muß fie in 
einem keptiſcheren Geiſte geleſen haben, als ſelbſt dieſer vielberufenen 
Vorlage gegenüber angebracht iſt. Ein Miniſter, der Erklärungen, 
wie die erwähnte, nicht als bindend betrachtete oder die Nichterfüllung 
einer derartigen Zuſage mit anderen als den allertriftigſten Gründen 
zu rechtfertigen wüßte, könnte unſerer Meinung nach vor keiner Volks⸗ 
vertretung mehr erſcheinen. 

Wir wollen gleich geſtehen, daß wir's mit dem Geſetze ſelbſt nicht 
io eilig gehabt hätten, wie die Meiſten. Je höher wir feine Bedeu: 
tung anſchlagen und je dringender wir eine definitive Regelung aller 
dahin gehörigen Fragen fordern, um fo lieber ware es uns geweſen, 
wenn die unendlich verwickelte und — was das Wichtigſte iſt — 
einem febr großen Theile der Nation noch völlig fremde Materie Zeit 
gehabt hätte, ſich auszugeſtalten und zugleich dem öffentlichen Bewußt⸗ 
ſein näher zu treten. Nach ſo vielen verlorenen Jahrzehnten wäre es 
auf ei“ paar weitere Jahre nicht angekommen, und die Gefahr wäre 
vermie: t worden, daß zu den in dieſem Luſtrum fertig gewordenen 
Geſetzen auch das Unterrichtsgeſetz wie ein neues Glied der kaum zu 
überſehenden Kette hinzutritt und, weil es das letzte oder eins der 
letzten iſt, am ſchlechteſten wegkommt. 

Aber, wie die Dinge nun liegen, iſt ein weiteres Aufſchieben der 
Vorlage nicht wohl denkbar. Selbſt der minder Gläubige muß den 
Thatſachen gegt aber die Unwahrſcheinlichkeit zugeben und der Zweifler 
aus Princip wird doch einräumen müſſen, daß die Wahrſcheinlichkeit 
des Gegentheils größer geworden iſt, als fie je vor einer Landtags⸗ 
ſeſſion war. Und da geht dann wohl eine recht mächtige, verheißungs⸗ 
volle Bewegung durch die Nation? Regen ſich doch Angeſichts der 
Neuwablen alle Parteien: Agrarier, Soctaliſten, Culturkämpfer in 
Schwarz und in Weiß — was mag erſt die Partei thun, die das 
Unterrichtsgeſetz auf Ihre Fahne geſchrieben hat? Nun, ſo weit unſere 
Kenntniß reicht, Nichts! Oder giebt es gar Feine ſolche Partei? 
Von einer Intereſſen vertretung iſt freilich dabei nicht die Rede, aber um 
ſo mehr von dem Intereſſe Aller, und Alle ſollten daher einig 
ſein in dem Streben, die größte Aufgabe, die dem deutſchen Volke 
geſtellt werden konnte, ſeitdem es unter Dach und Fach gekommen iſt, 
würdig zu löſen. Die größte Aufgabe, denn Alles, was errungen 
worden iſt mit dem Schwert in Feindesland und mit Wert und Feder 
daheim, empfängt erſt dann die Bürgſchaft der Dauer, wenn der 
Geiſt, aus dem es errungen ward, und wenn moglich ein noch freierer 
und reinerer Geiſt kommenden Generationen geſichert iſt. Das Unter⸗ 
richtsgeſetz bedeutet Licht oder Finſterniß, Fortſchritt oder Reaction, ſelbſt 
Wohlſtand oder Verarmung — mit einem Worte und in jedem 
Falle: die Zukunft der Nation! 

Nun aber kann man erleben, daß alle Welt zu den Juſtlzgeſetzen, 
zur Eiſenbahnvorlage, zur Städteordnung Stellung nimmt, während 
man in Bezug auf das Unterrichtsgeſetz vermuthlich wartet, bis es da 
iſt. Die Einzigen, die nicht gewartet haben werden, wenn fie auch 
mit gewohnter Klugheit ebenſo ſtill ſchwelgen, wie die Anderen, ſind 
zugleich die Einzigen, von denen der Zukunft des Vaterlandes wirk⸗ 
lich Gefahr droht. Die Ultramontanen wiſſen längſt, wen ſie das 
nächſte Mal nach Berlin ſchicken und welche Aufträge fie ihm mit⸗ 
geben oder vielmehr — das Letztere genügt für ſie — denen die 
die Perſon nichts, die Abſtimmung Alles bedeutet. Die verhängniß⸗ 
volle Macht dieſer Organisation aber auf dem Gebiete unſeres höheren 
und niederen Schulweſens zu erproben, bleibe jedem redlichen Freunde 
des deulſchen Volkes erſpart. 

Um fo wichtiger iſt die Perſonenfrage für uns. Wer foll bei der 
Unterrichtsgeſetzgebung die Parteien vertreten, denen an der fort⸗ 
ſchrettenden Entwickelung der Nation, am Auferbauen, nicht am Zer⸗ 
ſtören gelegen it? Sachverſtändige natürlich, und wer find dleſe? 
Bei Juſtig und Verwaltungsfragen find es die Jurlſten, bei Handels. 
materlen Fabriebeſizer und Großhändler, bei der Landwirthſchaft die 
Gutsbeſitzer, bei der Mediein die Mediciner. Alles recht und logiſch, 
und anders als logiſch geht es ja in Preußen und beſonders im 
preuß. Landtage überhaupt nicht zu. SIR es doch ſogar vorgekommen 
(und wir billigen das nur), daß mitten in den gewaltigſten Wogen 
des Culturkampfes eine plötzliche Stille eintrat, wenn z. B. „Schwarz: 
wild“ oder „Preußiſches Papiergeld“ auf der Tagesordnung ſtand und 
daß des verhaßteſen Gegners verſtändiges Wort von der feindlichen 
Partei mit Ehrerbietung vernommen wurde. Und alſo werden doch 
wohl in Fragen der Erziehung die Erzieher das entiheidende 
Wort oder wenigſtens ein Wort zu ſprechen haben? Ja, Bauer, 
„Das — ift ganz was Anderes!“ Hier ereignet ſich eben das Merk: 
würdige, hier findet die einzige Ausnahme ſtatt (die bekanntlich jede 
Regel haben muß), daß die Sachverſſändigen nicht die Sachverſtän⸗ 
digen find! Die Pädagogen machen zwar die Sache, aber wie fie 
gemacht wird, das wiſſen nur die Kreisrichter, Kaufleute, Bürgermeiſter 
und Oekonomen! Die find ja ſonſt verſtändige und ehrenwerthe Leute 
und werden nach fo vielen anderen Geſetzen auch noch ein kleines 
Unterrichtsgeſetz fertig bringen! 

Wahrlich, die Sache wäre unendlich komiſch, wenn fie nicht fo 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


überaus betrübend wäre! 
Meinung täuſchen und bedürfte es nur des Hinweiſes auf die hohe 
Verantwortung der Wähler gerade in dem vorliegenden Falle, um 
zu bewirken, das neben den Männern der parlamentariſchen Erfahrung, 
neben den erprobten Führern im Kampfe für religiöſe und politiſche 
Freiheit auch die Vertreter des Berufskreiſes ihre Stelle finden, dem 
das heranwachſende Geſchlecht, der Erbe aller gegenwärtigen Größe, 
vertraut iſt und ohne deſſen Rath und Mithilfe ein vernünftiges Un⸗ 
terrichtsgeſetz nimmermehr zu Stande kommen kann! Mehr haben 
wir nicht gewollt und fügen namentlich hinzu, daß es nicht nöthig 
ſein wird, die Wahl reichsfreundlicher Candidaten, die etwa in hartem 
Kampfe mit einem ultramontanen Gegner ſtehen, zu compromittiren, 
oder verdiente Abgeordnete früherer Perioden zurückzuſetzen, um den 
wenigen Pädagogen von Fach, welche die Kammer jetzt enthält, eine 
Anzahl friſcher und tüchtiger Kräfte zuzuführen, und gewiſſen doctri⸗ 
nären Neigungen gegenüber die Erfahrung in ihre Rechte einzuſetzen. 
Damit aber Niemand über den Charakter des zu erwartenden 
Unterrichtsgeſetzes ſich täuſche, ſei noch bemerkt, was wir aus dem 
Munde des Cultus miniſters ſelbſt wiſſen, daß es nicht nur 
allgemeine Verwaltungsbeſtimmungen enthalten wird, wie biöher Viele 
geglaubt haben, ſondern daß ſelbſt rein techniſche Fragen der ſubtilſten 
Art, wie z. B. die über Gleichberechtigung der Gymnaſten und Real⸗ 
ſchulen, darin zur Entſcheidung kommen, d. h. alſo von dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe entſchieden werden ſollen. W. 


U Militairiſche Briefe im Frühjahr 1876. 
CCOXXXVL 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabs⸗Werkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Zweiter Theil. 
8 Heft 10. 
(Die lll. Armee rückt aus dem Dreieck Neims⸗Epernay⸗Chalons weiter 
weſtlich vor, indem fie in der Höhe von Dormans ſtrategiſch links 


auſmarſchirt. — Das Einrücken der Maas ⸗Armee, weiter nördlich, wird 
abgewartet. — ee eee ia: gegen den Südoſten von 
aris. 


Das geſammte VI. Armee⸗Corps und die 5. Cavallerie⸗Dioiſion 
concentrirten ſich am 5. September bei Reims. Demnächſt rückte 
die Letztere nach Neufchatel, um ſich in Ausführung eines aus dem 
großen Hauptquartier erlaſſenen Befehls, der Maas⸗Armee, welche 
am 4. in der Nähe der Feſtung Montmödy ſich noch befand, wieder 
anzuſchließen. Die würtembergiſche Diviſion erreichte heut Bazancours 
(2 Meilen nordöſtlich von Reims, an der Sulppe), das V. Armee: 
Corps Juniville (2 Meilen ͤͤſtlich der Würtemberger; 2 Meilen füd: 
lich von Rethel) die 2. Cavoallerie⸗Dioſſton Heutrégiville (halber Weg 
zwiſchen Junioille und Reims) und das II. baieriſche Corps Machault, 
¼ Meilen öſtlich von Junioille.) Das Ober⸗Commando ging nach 
Reims. — Am 6. September war für die geſammte III. Armee 
Ruhetag. Am 7. September rückte das VI. Corps nach Ville en 
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Expedition: Perrenſtraße Nr. 20 Kußerden übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſlellungen auf die Ze. tung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen agen z. eimal erſcheint. 


Mittwoch, den 24. Mai 1876. 


Oder ſollten wir uns über die öffentliche] von der Enceinte der ſüdlichen Forts um Paris entfernt, in der Nähe 


der Yere). Von hier aus wurde auf Befehl des Ober⸗Commandos 
der ſüdlich der Forts von Paris, etwa eine Meile von der Stadt noch 
abgelegene Theil der Seine, recognoseitt (von Corbeil bis Choify le 
Roi) und dabei in Erfahrung gebracht, daß die Brücken bei Cor⸗ 
beil, Villeneuve St. George und Choiſy zerſtört, die Anmarſchſtraßen 
mehrfach durch Verhaue und Durchſtiche geſperrt waren. Feind: 


liche Infanterie beſchoß vom linken Seine⸗Ufer aus die Cavallerie⸗ 
Patrouillen; eine aus dem Fort Charenton nach Greteil vorge 


ſchobene Abtheilung ließ 10 Gefangene in den Händen der Huſaren. 
Auch zwiſchen Choiſy und Corbeil hatte der Feind die Seine über⸗ 
ſchritten und das Dorf Draveil mit Mobilgarden beſetzt. Letz⸗ 


teres ließ Rittmeiſter v. Stegmann ⸗Stein durch abgeſeſſene Mann⸗ 


ſchaften wegnehmen; der Verſuch, mittelſt einer Fuhrt auf das andere 


Ufer der Seine zu gelangen, ſcheiterte aber an dem Feuer einer an⸗ 
deren feindlichen Abtheilung. — Am 16. September ging die 2te 


Cavallerte⸗Diviſton nach dem ſchon erwähnten Brie Comte Robert 
vor; die mit der Zerflörung der Eiſenbahn jenſeits des Fluſſes beauf⸗ 
tragte 5. Cavallerie⸗Brigade rückte mit einer reitenden Bat⸗ 
terie über Villeneuve St. Georges (1% Meile ſüdlich der Ban⸗ 
linie von Paris, an der Seine) vor, während derſelben feindliche In⸗ 
fanteriemaſſen entgegenrückten. 


Breslau, 23. Mai. 
Im Herrenhaufe wurde geſtern zunächſt das Geſetz wegen Aufhebung 
des Lehensverbandes in Schleſien u. a. O. und ſodann das Diöceſangeſetz 


angenommen. Eine größere Debatte rief das Synodalgeſetz hervor, für das 
die bekannten Herren Kleiſt⸗Retzow und Maltzahn in den bumoriftifhiten 


Reden eintraten. Lebterer bedauerte nur, daß der Jude Rothſchild nicht im 
Hauſe ſei, damit dann Juden, Katholiken und andere Kategorien über die 
Verfaſſung der evangeliſchen Kirche berathen dürften. 

Während deſſen beriethen im Abgeordnetenhauſe Katholiken, Pro⸗ 
teſtanten und Juden den Geſetzenwurf wegen Austritts aus den Synagogen: 
gemeinden, gegen den Abg. Sybel, für den Lasker, Warburg, Windthorſt 
auftraten. . 

Bekanntlich hat die ultramontane Partei vor einiger Zeit in Rheinland, 
Weſtfalen und zugleich in den Provinzen Schleſien, Poſen und Preußen 
einen Petitionsſturm in Sachen der Schulfrage in Scene geſetzt. Das 
Abgeordnetenhaus wird ſich nun demnächſt mit dieſer Angelegenheit zu bes 
ſchäftigen haben. Im Vordergrunde ſtehen die clericalen Gravamina über 
die Ectheilung des Religionsunterrichts in der Volksſchule, ſpeciell gegen den 
Circularerlaß des Cultu sminiſters vom 18. Februar d. J. gerichtet. Die Un, 
berechtigtheit des Standpunktes, von welchem aus dieſe Ertheilung des Re⸗ 
ligionsunterrichts der Kirche als ausſchließliches Recht vindicirt wird, iſt oft 
und überzeugend genug beleuchtet worden. Doch iſt es von Intereſſe, aus 
dem jetzt vorliegenden Bericht der Petitionscommiſſion die bezügliche Erklä⸗ 
rung des Regierungscommiſſars hervorzuheben. 


Tardenots (2% Mellen ſüdweſtlich von Reims, an der Straße nach 8 „Es müſſe“, ſo bemerkte derſelbe, „conſtatirt werden, daß es von keiner 


Dormans), die würtembergiſche Diviſton nach Reims, daß V. Corps 
nach Sillery (1 Meile ſüdöſtlich von Reims), die 2. Cavallerie⸗Divi⸗ 
ſion nach Mourmelon (2 Meilen ſüdöſtlich von Sillery; der Südweſt⸗ 
ſpitze des bekannten Lagers von Chalons gegenüber; alſo 2 Meilen 
nördlich der Stadt Chalons) und das II. bajeriſche Corps nach Suippe 
(der Nordoſtſpitze des genannten Lagers gegenüber). An den beiden 
nächſtfolgenden Tagen (8. und 9. September) vollzog die III. Armee 
einen allmäligen Links⸗Aufmarſch; ſo daß ſie, die jüngſt inner⸗ 
halb des Dreiecks Reims⸗Chalons⸗Epernay ſich befand, am 10. Sep⸗ 
tember ſchon längs der von Norden nach Süden ſich ziehenden Linie: 
Dormans⸗Orbais⸗Sézanne ſtand, während einen Tagemarſch von dieſer 
Front ſich bereits die 2. Cavallerie⸗Diviſton bei Vieils Maiſons (im 
Süden von Chateau⸗Thierry) vorgeſchoben war. Den rechten Flügel 
hatte das VI. Corps bei Dormans, die Mitte das V. Corps, den 
linken Flügel das II. balriſche Corps bei Sézanne. Die Würtem⸗ 
berger waren in Reims geblieben. Das VI. im Marne⸗Thal 
ſtehende Armee⸗Corps ſchob heut ſtarke Avantgarden auf beiden Ufern 
des Fluſſes bis in die Gegend von Chateau⸗Thierry vor. — Bekannt⸗ 
lich hatte Se. Majeſtät der König am 3. September befohlen, 
daß die III. Armee nach den erſten einleitenden Bewegungen in die 
Linie Dormans⸗Ssézanne einrücken ſolle (vide Brief CCXXX.) Am 
10. September war nach Obigem dieſer Befehl ausgeführt. Die Ver⸗ 
längerung der von Sézanne nach Dormans ſechs Meilen nordwärts 
gehenden Linie zieht ſich über Dormans ſtreng nach Laon. Von Dormans 
bis hierher hatte nach dem vorerwähnten Königlichen Befehl die Maas⸗ 
Armee einzurücken. Damit war der erſteſtrategiſche Aufmarſchdes 
deutſchen Heeres vor der feindlichen Landes hauptſtadt aus: 
geführt. Das Centrum des Heeres befand ſich hiernach mit Paris in 
einer Höhe und etwa 10 (Chateau⸗Thierry) bis 12 Mellen (Dormans) 
von der feindlichen Capitale öſtlich entfernt. — Ehe wir nun das Ein⸗ 
rücken der Maas⸗Armee in die ihm angewieſene nördliche und rechte 
Flügellinie darſtellen, haben wir die recognoscirenden, Terrain und 
Bewohner erforſchenden Bemühungen der vorpouſſirten 2. Cavallerle⸗ 
Dipiſton zu erwähnen. Am 13. September ſtand dieſelbe bereits 
bet Coulommiers (6% Meile öͤſtlich von Paris) und hatte zwei 
Schwadronen des Blücherſchen Huſaren⸗Regiments nach Chapelle fur 
Crécy (bis in die Höhe von Meaux) gegen das Marne⸗Terrain nord: 
weſtlich vorgeſchoben. Eine Patrouille ritt von hier in die Straßen 
von Meaux herein, wurde dabei von franzöſiſchen Chaſſeuren ange 
griffen und ließ zwei Mann verwundet in den Händen des Feindes. 
Gleichzeitig mit dieſen beiden Schwadronen war die 1. Schwadron 
des ſchleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4 gegen Mortcerf (direct weit: 
lich von Coulommlers) vorgegangen. Die Patrouillen dieſer Schwa⸗ 
dron erhielten am 14. September aus dieſem Orte und dem nahe⸗ 
gelegenen Bahnhofe Bec Oiſeau Feuer, welcher nach den Ausſagen 
der Einwohner von zwei Franetireur⸗Compagnien beſetzt fein 
ſollte. Als Rittmeiſter Graf v. Wartensleben den Bahnhof mit 
abgeſeſſenen Huſaren angriff, eilte der Feind nach kurzer Gegen⸗ 
wehr dem nahegelegenen Walde zu, in welchem am 15. eine ſtärkere 
Offizier⸗Patrouille Maſſen von Flüchtlingen aller Art antraf. — Am 
genannten Tage erreichte das Gros der 2. Cavallerie⸗Diviſion Tour: 


ite gelungen ſei, nachzuweiſen, daß die Regelung des latholiſchen Reli ⸗ 
gions⸗Unterrichts in den Volksſchulen, wie ſie der Erlaß vom 18. Febr. 
1876 biete, irgend einer verfaſſungs⸗ oder geſetzmaßigen Beſtimmung zu⸗ 
widerlaufe. Vielmehr ergebe ſich aue den SS 23 und 24 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde in Verbindung mit dem Schulauſſichtsgeſetz vom 11. März 1872 
und der darauf baſtrenden Indicatur, den obligatoriſchen Charakter des 
Religionsunterrichts als eines integrirenden Beſtandtheiles des geſammten 
Unterrichts in den Volksſchulen ſelbſtredend vorausgeſetzt, mit zwingender 
Nothwendigkeit, daß auch dieſer Lehrgegenſtand nur von den vom Staate 
dazu berufenen oder zugelaſſenen Organen unter ſeiner Aufſicht ertheilt 
werden könne. Daß dem gegenüber den betreffenden Religionsgeſellſchaf⸗ 
ten, bier ſpeciell der katholiſchen Kirche, eine Garantie für die bekenntniß⸗ 
mäßige Ertheilung des Religionsunterrichts gewährt werden müſſe, ſei 
ſteis Seitens der Staatsregierung anerkannt worden und werde noch beute 
anerkannt. Die naächſte Garantie biete die Beſtimmung der Inſtruction 
für die Conſiſtorien dom 23. October 1817, wonach den katholiſchen 
Biſchöfen ihr Einfluß auf den katholiſchen Religionsunterricht und 
die Berufung der Religionslebrer, ſoweit derſelbe verfaſſungs⸗ und 
geſetzmäßig ſei, gewahrt iſt. Dieſen Einfluß machten die Biſchöfe nach 
Uebereinkommen mit der Regierung auf Grund einer Cicularverfügung 
vom 22. März 1827 in der Weiſe 1 daß ſie zu den Entlaſſungs⸗ 
prüfungen bei den katholiſchen Schullehrerſeminarien jedesmal einen Com⸗ 
miſſar entſenden, welcher in der Religionslehre prüfte und mit deſſen 
Unterſchrift auf dem Zeugniß der Candidaten bislang wenigſtens ipso 
ſacto die kirchliche Ermächtigung zur Ertheilung des Religionsunterrichts 
zuerkannt worden ſei. Damit ſtehe das Schreiben des Biſchofs von Trier 
an das Propinzial⸗Schulcollegium in Coblenz vom 9. April v. J. dur X 
in Uebereinſtimmung, wenn auch, wie dies in ſolchen kirchlichen Erlaffen 
gewöhnlich geſchehe, im Eingang der principielle, aber in Preußen niemals 
zur Geltung gelangte Standpunkt gewahrt werde. Wenn in Folge des 
kirchlichen Confliets in den biſchofloſen Diöceſen biſchöfliche Age dan für 
die genannten Prüfungen nicht vorhanden ſeien und der katholiſche 
durch feine Haltung die katholiſche Kirche dieſer Garantie für einen be» 
kenntnißmäßigen Religionsunterricht theilweiſe beraube, ſo ſei dies zu be⸗ 
klagen, aber nicht zu ändern. Die königliche Staatsregierun In 
ſeits werde alle Mittel verſuchen, um, fomeit es aus ihrer Sie ung 
heraus möglich, einen annähernden Erſatz für den biſchöflichen 
Commiſſar, wo ein ſolcher mangele, zu gewinnen. Zu dieſem 
Zwecke ſei der Herr Miniſter in Erörterungen mit den betreffenden Obere 
Präſidenten eingetreten, deren Reſultat abgewartet werden müfje Der 
Regierungs⸗Commiſſar wolle nicht die Hoffnung aufgeben, daß katholiſche 
Geiſtliche, gegen deren Lehre und Wandel kirchlicherſeits bisber nichts er⸗ 
innert worden ſei, ſich noch finden, welche der Staatsregierung auf dieſem 
neutralen Boden aus Intereſſe für die Sache und die katholische Jig 
bei der Ausführung ihrer wohlwollenden Abſicht die Hand reichen. Eine 
weitere Garantie biete den Religionsgeſellſchaften der Art. 24 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde, der zwar actuelles Recht nicht gewähre, aber für den 
künftigen Geſetzgeber als Norm gelte und bei denddesfallſigen Erlaſſen der 
Regierung als ſolche factiſch ſtets betrachtet worden ſei und noch werde. Die 
in dieſem Art. den Religionsgeſellſchaften gewährleiſtete Leitung des Religions: 
unterrichts fi aber in der Verfügung vom 18. Febr. d. J. ſo ausgiebig zuge 
ſtanden, daß darin für die Reinheit und Unverfalſchtheit der Lehre in jeder 
illigen Weiſe den Conceſſionen Burgſchaft geboten werde. \ 
darin gemachte Zugeſtändniß faſt als zu weitgehend e worden ſei, 
fo ſei zu bemerken, daß die Staatsregierung mit gegebenen Verhältniſſen 
enannten Garantien fordere der Staat 


rechnen müſſe. Gegenüber den 


für ſich nur das, was er im Intereſſe der Schule und nur ſeiner ſelbſt willen 


abſolut verlangen müſſe, einmal die 2 Pine ee der ſtaatlichen Zwecke 
der Schule, dann den Gehorſam gegen ſeine Geſeze. Um dieſen Preis 
ſeien die durch die Schuld der katholiſchen Geiſtlichkeit (heilweiſe ſuspendir⸗ 
ten Garantien für die Grtbeilung des Religionsunterrichts in den Volts⸗ 
ſchulen wieder zu heben. Daſſelbe gelte für die Leitung.“ 


Den in Italien ſehr berbreiteten Beſorgniſſen, bezüglich einer im 


nan (4 Meilen ſüdöſtlich von Paris; Bahnknoten der nach Troyes] Beamtenſtande bevorftehenden Sichtung, um nicht zu ſagen: Proſeription, tritt 
führenden Eiſenbahn); das Huſaren⸗Regiment Nr. 4 ging als Avant⸗ das Regierungsorgan „Diritto“ mit der Verſicherung, daß dieſelben durchaus 


garde bis Brie Comte Robert (ſüdweſtlich von Tournan. nur 277 Meile lunbegründet ſeien, entgegen; der „Berſagliere“ aber fügt noch hinzu: „Keinerle 
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innerhalb der unumgänglichen 


ne Verfügung getroffen wird, 
Strforderniſſe des Dienſtes geſchehen.“ 

iſt das Circular des Juſtizminiſters Mancini, in 
„„atsanmwälten größere Rückſichtnahme auf die Preſſe vor⸗ 


Sehr bemerkenswert 


ſchreibt. In 
blos »* 


Iingung freier Regierungen. Schwache Regierungen ſuchen Ne aus 


Mißtrauen und Furcht mit allem Anliegen zu beſchränken; ſtarke Regierungen 


achten ſie und ziehen Nutzen aus ihr.“ 

Der löniglichen Commiſſion für Aenderungen im politiſchen Wahlrecht 
find bereits beſtimmt formulirte Fragebogen vorgelegt, und das iſt ſchon der 
Anfang von etwas. Es heißt, daß das wahlfähige Alter von 25 auf 21 
Jahre herabgemindert und als wiſſenſchaftliche Vorbedingungen nur die Abs 
ſolvirung der vier Elementarklaſſen aufgeſtellt werden ſoll. Ob damit Italien 


wirklich eine Menge politiſch gereifter Wähler mehr erhalten wird, ift freilich! nehmend noch ablehnend verhalten können. — Daß die engliſche Tagespreſſe 
— 5 een e 5 > die Haltung der engliſchen Regierung in dieſer Sache nur billigt, ift von 
Den ſehr bezeichnenden Leitartikel 


ſehr fraglich. Jedenfalls handelte es ſich vor Allem darum, die 46 Procent, 
welche jetzt, ähnlich wie im Deutſchen Reich, trotz ihrer Berechligung nicht zu 
den Uinen kommen, mit Geſchmack und Luft für ihre politiſchen Rechte und 
Pflichten zu erfüllen, und dazu werden einige Erleichterungen und Verein⸗ 
fachungen des Wahlactes gehören, die nicht gerade mit einem Federſtriche zu 
ſchaffen ſind. 

In Frankreich iſt die innere Lage für den Augenblick günſtiger als je 
Die Ernennung Marceres und Faye's hat die Republikaner günftig ges 

ſtimmt, das vernünftige Entgegenkommen Dufaure's in Sachen der Ein. 
ſtellung des Prozeßverfahrens gegen die bisher unbehelligten Theilnehmer 
an der Commune hat einen ſehr guten Eindruck gemacht, und ſo iſt die Am⸗ 
neſtie Debatte geräuſchlos und friedlich verlaufen. Die fünfzig Radicalen, 
welche für Raspail ſtimmten, ſind bedeutungslos geblieben, die hundert, welche 
ſich für die theilweiſe Amneſtie erklärten, haben ſich nicht als dauernde 
Oppoſition abgeſpalten, ſondern begnügen ſich mit dem, was die Re⸗ 
gierung verſpricht und ſelbſt die rolh vadicalen Blätter nehmen ihre 
Niederlage ruhig bin, und es regt ſich auch unter ihnen keine merk⸗ 
liche Agitatiion gegen Gambetta und die Regierung. So iſt die Ein⸗ 
beit der republikaniſchen Mehrheit unter ſich und mit der Regierung 
durch den erſten Kampf, den ſie zu beſtehen hatte, eber gefeſtigt worden. Die 
Angriffe Franclieu's, Caſtellane's und ihrer Genoſſen gegen das Ricard'ſche 
Circular find unter dieſen Verhältniſſen bedeutungslos. Die Fraction Bocher 
im Senct hat bereits beſchloſſen, bei der demnächſtigen Interpellation Paris, 
welche die Franclieu'ſche Frage wieder aufnimmt, für Marcere zu ſtimmen; 
die Regierung wird alſo im Senat ſelbſt die Mehrheit haben. 

Was die orientaliſche Frage betrifft, fo hat ſich unter den franzöſiſchen 
Blättern vor Allem die „France“ ſchon mehrfach durch fenfationelle Artikel 
hervorgetban. Unter dem 21. d. Mts. bat fie nun wieder einen Alarmruf 

an die Adreſſe Oeſterreichs gebracht, der die Ueberſchrift „Zerbrechlich!“ trägt. 
Sie erzählt, Fürſt Gortſchakoff habe zur Zeit des Krimkrieges, erzürnt über 
eine Antwort des Grafen Buol⸗Schauenſtein, ein vor ihm ſtehendes Glas 
zertrümmert und dazu ausgerufen: „Das iſt das Schickſal, welches ich Oeſter⸗ 
reich in Zukunft bereiten werde!“ Und im Anſchluß an dieſe Geſchichte 
deutet die „France“ an, wenn die ihr zugekommenen Echos aus Berlin rich⸗ 
tig ſeien, ſo dürfe man heutzutage auf alle öffentlichen Acte Oeſterreichs die 
Debife „Zerbrechlich!“ ſchreiben. Die „France“ kann nur den Zweck haben, 
in öſterreichiſchen Kreiſen Befürchtungen gegen Rußlands Aufrichtigkeit er⸗ 
regen zu wollen. Einen Sinn hätten derartige Auslaſſungen nur, wenn ſie 
geradezu die Behauptung enthielten, es ſei in Berlin ein Complott gegen 
Oeſterreich geſchmiedet worden, und das wird doch Niemand ausſprechen 
wollen, der noch darauf hält, daß man ihm den Beſitz ſeines geſunden Ver⸗ 
ſtandes zutraut. Es iſt übrigens, ſchreibt man der „K. Z.“ aus Paris, im 
Allgemeinen nicht zu verkennen, daß die Zurückhaltung Englands in der 
nrueſten Phaſe der türkiſchen Frage hier eine Rückwirkung geübt hat. Schon 
tauchen an manchen Stellen Stimmen auf, welche der Theilnahme an Eng⸗ 
lands Haltung das Wort reden, wenn auch vorerſt nur ſehr beſcheiden, da 
ja die franzöſiſche Regierung, wie die italieniſche, ſich bereits engagirt hat. 


Die Anlehnung an England, das alte Lieblingsproje et der Thiers'ſchen Rich⸗ 


PPP 
Hugo Ewald von Kirchbach, 
General der Infanterie und commandirender General 
des 5. Armeecorps. j 

Der Rückblick auf eine fünf Jahrzehnte in ſich fließende Dienſt⸗ 
zeit und das damit unwillkürlich verbundene Bewußtſein treuer Pflicht: 
erfüllung berechtigen unſtreitig zu dem Gefühle des Stolzes und der 
Zufriedenheit. 

An einem ſolchen bedeutſamen Markſteine feines thaten⸗ und 
ehrenreichen Lebens ſteht beute der General der Infanterie Hugo 
Ewald von Kirchbach. Das ihm perſoönlich unterſtellte 5. Armee: 
corps feiert dieſes ſeltene Feſt, indem es aus ſämmtlichen Garniſonen 
und von allen Waffen Deputationen nach Poſen geſchickt hat; in den 
übrigen Theilen der preußiſchen Armee, denen es nicht vergönnt iſt, 
dieſer Feier beizuwohnen, weckt der beglückwünſchende Ruf des 5. Corps 
ein fröhliches Echo — und auch in den nicht militäriſchen Kreiſen 
wird und muß der Tag dieſes Jubiläums als ein Feſt im wahren 
Sinne des Wortes berückſichtigt werden. 

Wenn der Name „v. Kirchbach“ von jeher einen guten Klang in 
der Armee hatte — wenn er ſeit 1866 ſchon Anrecht auf einen Platz 
im Buche der Geſchichte erworben hat — ſo iſt er ſeit dem letzten 
großen Feldzuge Gemeingut des deutſchen Volkes geworden; zu den 
Namen Weißenburg und Wörth gehört der Name Kirchbach ja faſt 
unzertrennlich — und feit jenen Tagen kennt, achtet und ehrt 
das deutſche Volk den General in allen Marken des gemeinfamen 
Vaterlandes. 

Wir wollen unſern Leſern ein Lebensbild des Generals vorlegen, 
indem wir den nachſtehenden Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung‘ im Wortlaut reproduciren: 

Hugo Ewald von Kirchbach wurde am 23. Mai 1809 zu 
Neumarkt in Schleſien geboren. Da fein Vater auf dem Rückmarſche 
aus Frankreich 1814 zu Neuvilles bei Arras einem epidemiſchen Fieber 
erlag, wurde der Knabe bis zu feinem am 30. Juli 1820 flattfinden⸗ 
den Eintritt in das Cadettenhaus zu Kulm lediglich von ſeiner Mutter 
erzogen; die reichen geiſtigen Eigenſchaften und vor Allem die fittliche 
Stärke, welche den General zu allen Zeiten ſeines vielbewegten Lebens 
ausgezeichnet haben, bilden ein redendes Zeugniß für die Art und 
Weiſe, wie die edle Frau auf die geiſtige Entwickelung und Denkungsart 
ihres Sohnes einzuwirken verſtand. 


Am 3. April 1824 trat der fünfzehnjährige Knabe von Kulm aus 1827 zum Secondelieutenant ernannt, wurde er erſt 


fo wird es nur) reichiſche Politiker in die Opprftion gegen 


F 


und ber Berſach der „France 


Ueber die Haltung, welche England dem Memorandum der drei nordi⸗ 
ſchen Mächte gegenüber einnimmt, kann nach den im heutigen Mittagblatte 


oieſem Circular heißt es u. A.: „Die Preßfreiheit iſt nicht] veröffentlichten Londoner Depeſchen kein Zweifel mehr ſtattfinden. Nach ver von 12,00 
Recht der Bürger, fondern auch eine weſentliche Lebensbe⸗ namentlich von Derby im Oberbauſe abgegebenen Erklärung hat das engliſche] freien 4 


Cabinet den Beitritt zu den Vorſchlägen der Conferenzmächte nach reiflicher 
Ueberlegung verſagt. Auf dieſe Weiſe wurden unſere ſchon geſtern hierüber 
gemachten Mittbeilungen vollkommen beſtätigt; dagegen ſteht die Erklär ug 
Lord Derby's mit der von uns ſtets für unglaubwürdig erachtzten Beoaup 
tung im offenbaren Widerſpruch, der zufolge ſich die Pforte über die Confe⸗ 
renzvorſchläge geäußert haben ſollte. Der Pforte find, wie auch Lord Derby 


ausdrücklich verſichert, die Conferenzvorſchläge noch gar aicht mitgetheilt; die, 


ſelbe bat ſich zu ihnen alſo weder in dieſer noch in jener Richtung, weder an⸗ 


uns auch ſchon hervorgehoben worden. 
des „Daily Telegraph“ tbeilen wir unter „London“ ausführlicher mit. 


Groen van Prinſterer, einer der bekannteſten und geachtetſten Perſönlichkeiten 


„K. Z.“, wäre dieſe, wenn auch nur dürftige Verbeſſerung der Landesver⸗ 


worden, iſt daſſelbe in jeder Beziehung mehr als ungenügend. Man klagt 


auch öfters | unabhängige Greenback⸗Convenllon bat Peter Cooper in 
Rußland zu ziehen, dürſte, wie] ſidentſchafts⸗Candidatea und Senator Booth aus Californien zum Candi⸗ 
die gedachte Correſponden der „K. Z.“ meint, nicht vereinzelt bleiben. 


Aus den Niederlanden wird der en 19. d. Mts. im Haag erfolgte Tod 
des als Geſchichtsſchreiber und Leiter der antirevolutionären Partei bekannten 


der Niederlande, gemeldet. — Was die in den Niederlanden in jüngſter Zeit 
vielfach ventilirte Heeresfrage betrifft, jo hat die zweite Kammer den Geſetz⸗ 
entwurf der Regierung, nach welchem die jährlich auszuhebenden Mannſchaf⸗ 
ten für die Armee 14,000 und alſo die Armee 70,000 Mann betragen, ſowie 
die Stellvertretung eingeſchränkt werden ſollte, wieder der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion überwieſen. Damit, ſagt eine Amſterdamer Correſpondenz der 


theidigung zwar nicht formell, aber doch thatſächlich abgewieſen. Nach dem, 
was von dem niederländiſchen Militärweſen in der letzten Zeit bekannt ges 


nicht allein über die Gebrechen der Einrichtung, ſondern auch ſehr über den 


N D 


daten für den Vice-Präſidentenpoſten aufgeſtellt. Cooper lehute unverzüg⸗ 
lich ſeine Auſſte dung ab. 

Die Cent⸗anial⸗Ausſtedung in Philadelphia wird täglich im Durchſchnitt 
Perſonen, welche Entree zahlen, und von 6000 Perſonen, die 
e ntritt genießen, beſucht. 

Aus Mexico wird der „Times“ von ihrem amerikaniſchen Correſpon⸗ 


(enten unterm 19. d. gemeldet: „Ein Telegramm von dem militäriſchen Be⸗ 


fehlshaber in Texas beſagt, daß die mexikaniſchen Inſurgenten Matamoras 
dem amerikaniſcheu und deulſchen Conſul übergeben haben. Die mexika⸗ 
niſchen Regierungstruppen rücken auf die Stadt vor. Die Inſurgenten 
marſchirten geſtern Abend aus, um denſelben eine Schlacht zu liefern.” Ein 
Kabeltelegramm des Reuter'ſchen Bureaus aus Waſhington vom 19. d. 
meldet: In heutigem Cabinetsrathe wurde ein Privattelegramm berlefen, 
welches mittbeilt, daß Porfirio Diaz, der Infurgentenführer, den amerila⸗ 
niſchen und deutſchen Conſul in Matamoras auf freien Fuß geſetzt hätte. 
Der in Plymouth neulich aus Jamaica angelangte Poſtdampfer „Nile“ 
bringt folgende Einzelheiten über die Revolution in Hayti: „Am 15. April 
hatte ſich in Port au Prince das Gerücht verbreitet, daß Präſident Domingue 
den Baarvorrath des Staatsſchatzes an Bord eines im Hafen liegenden 
Schooners babe bringen laſſen. Als der Praſident im Laufe des Tages 
auch ſeine eigene Perſon auf jenem Schiffe in Sicherheit bringen wollte, 
warf ſich die Volksmenge über ihn und feinen Begleiter, den Vicepräſidenten 
Septemus Rameau, welcher ein Neffe Domin gue's iſt, her. 
bielt einen Bavonnettſtich, konnte ſich aber noch in das framzöſiſche Conſulat 
flüchten, von wo er fpäter auf ein franzöſiſches Krieusſchiff entkam. Auf 
den Vicepräſidenten Rameau trat ein junger Mann zu und ſchrie: „Du ſollſt 
nicht entkommen. Ich bin der Sohn des Montplaiſir Pierre, welchen Du 
am 3. Mai 1875 gemordet haft! Ich will meinen Vater rächen!“ Bei 
dieſen Worten ſchoß er Rameau mit ſeinem Revolver nieder. Der Leichnam 
des Vicepräſidenten wurde auf einen Düngerhaufen geworfen und ſechsund⸗ 
dreißig Stunden unbeerdigt gelaſſen. General Lorquet eilte mit Truppen 
herbei, wurde jedoch unter dem Geſchrei: „Nieder mit dem Verräther!“ um⸗ 


Newvork zum Priv ' 


Domingue era 


mangelnden Willen der höberen Verwaltung, dem Uebel gründlich abzu⸗ 
belfen. Indeſſen das größte Uebel iſt bis jetzt noch, daß die herrſchenden 
Klaſſen ſich zu perſönlichen Opfern fürs Vaterland nicht verſtehen wollen 
und ſolche doch bei einer guten Organiſation der Landesvertheidigung nicht 
zu umgehen find. Dergleichen Beweggründe ließen ſich auch aus den De 
batten in der Kammer entnehmen. Niemand behauptet, daß eine beſſere 
Einrichtung der Armee nicht höchſt nothig ſei; da aber eine derartige Beſſe⸗ 
rung auch größere Laſten mit ſich bringt, ſo läßt man es einfach nur beim 
Alten. Der ultramontane Abg. van Nispen behauptete ſogar, eine beſſere 
Landesvertheidigung helfe doch nicht, da Niederland nicht zu vertheidigen ſei, 
und der liberale Abg. van Houten wollte ebenfalls keine Verbeſſerung, um 


zingelt und erſchoſſen. Die von Domingue an Bord des Schooners geſchafften 
Summen Geldes im Betrage von 180,000 Dollars mußten wieder ausge⸗ 
ſchifft werden. Eine Proclamation beſchuldigte Herrn Domingue, dem Staate 
innerhalb dreier Jahre 9,000,000 Dollars geſtohlen zu haben. Ueber den 
Nachfolger Domingue’3 in der Präſidentſchaft hat ſich die Bevölkerung Hayti's 
noch nicht einigen können. 


Deutſchland. 
— Berlin, 22. Mal. [Reifen des Kaiſers. — Die Bud⸗ 


befindet ſich im Irrthum; nicht die Mobilmachung ſelbſt, ſondern daß ſie 
gegen Deutſchland, wie allgemein angenommen wurde, gerichtet war, machte 


ſuchung der jüngſten Unruhen in Louiſiana angeordnet. 


Herrn Hendriks zum Candidaten für die Präſidentſchaft aufgeſtellt. 


detaillirteren Angaben feiner militärtiſchen Laufbahn beweiſt, wie er in 
richtiger Verwendung feiner reichen geiſtigen Begabung und körperlichen 
Kraft, mit Ernſt und Entſchiedenheit dem alten Spruche: „Raſte ich, 
ſo roſte ich!“ folgend, jeden nur irgend denkbaren Hebel zu ſeiner 
Forderung in Bewegung ſetzte. 

So finden wir ihn ſchon 1831 auf der allgemeinen Kriegsſchule, 
1838 auf dem topographiſchen Bureau zu Berlin, 1841 als Adjutant 
der 7. Diviſton in Magdeburg; nach ſeiner Ernennung zum Haupt⸗ 
mann wird er 1845 als Adjutant der 8. Diviſion nach Erfurt ver⸗ 
ſetzt, 1851 als Adjutant zum Generalcommando des Gardecorps nach 
Berlin commandirt. Im ſelben Jahre kommt er in den Generalſtab 
unter Belaſſung bei dem Gardecorps und wird 1855 Lehrer an der 
allgemeinen Kriegsſchule zu Berlin; 1856 finden wir ihn als Ab⸗ 
theilungschef im Großen Generalſtabe, 1857 als Chef des Stabes 
betm Gardecorps, 1858 als Mitglied der Studiendirection der allge: 
meinen Kriegsſchule und als Chef des Stabes beim 3. Armeecorps. 

Zu dieſen nur locker aneinandergereihten Notizen bedarf es weiter 
keiner Erklärung; die einfache Angabe der Stellungen, in welchen 
Hugo Ewald von Kirchbach in raſcher Aufeinanderfolge verwendet 
wurde, genügt, um darzulegen, was für Leiſtungen feine Vorgeſetzten 
in gerechter Würdigung der in ihm liegenden geiſtigen Kraft von ihm 
verlangten. 

Er hat keine dieſer Hoffnungen getäuſcht; in feinen Stellungen 
als Generalſtabschef und Lehrer wurde ihm vielfach Gelegenheit gebo⸗ 
ten, jüngere Kräfte zu unterweiſen und heranzubilden, und er hat 
dieſer feiner Pfiſcht fo gewiſſenhaft genügt, daß nicht mit Unrecht 
nachher von ihm behauptet werden konnte, er habe einen nicht ge⸗ 
ringen Theil der von ihm ſpäter geführten Truppen ſich ſelbſt heran⸗ 
gezogen. f 

Aber neben dieſen Leiſtungen auf geiſtigem Gebiete ſuchte und 
fand er auch Gelegenheit, zu beweiſen, daß ihm auch eine außerge⸗ 
wohnliche Begabung für den praktiſchen Dienſt zu Gebote ſtände, — 
daß er auch zu den bedeutendſten Tactikern und Strategen der deut: 
ſchen Armee gezahlt werden müſſe. 

Die Avancementsverhältniſſe waren zur Zeit feines Eintritts nicht 
günſtig; wie alle ſeine Altersgenoſſen, brauchte er ziemlich viel Zeit, 
um die unteren militäriſchen Grade zu abſolviren. Am 12. Jun 
am 20. Juni 


in das Haupt-Cadetteninſtitut zu Berlin und wurde von dort aus am] 1840, alſo volle dreizehn Jahre ſpäter, Premierlieutenant, am 


5. April 1826 als Portepéefähnrich in die 10. Compagnie des 26. 
Infanterle⸗Regiments zu Magdeburg eingeſtellt. 

Von dieſem Tage an datirt alſo die militäriſche Laufbahn des 
Generals; von dieſem Tage an läßt ſich aber auch klar und deutlich 
nachweiſen, was Hugo Ewald v. Kirchbach erſtrebte und wie er ſich — 
lediglich aus elgener Kraft — eine Garriere zu ſchaffen ſuchte. 

Sein ganzes Leben ſeither war ein ununterbrochenes Arbeiten, ein 
Ringen nach hohem Ziel; kein Moment des ſich ausruhenden Feierns, 
kein Augenblick des Pauſirens und Genutzſeinlaſſens mit dem, was 
ſchon erreſcht war, läßt ſich finden, und ein flüchtiger Blick nur in die 


22. März 1845 Hauptmann, am 28. December 1850 Major, am 
15. October 1856 Oberſtlieutenant und am 31. Mai 1859 Oberſt. 
Von da an aber datirt fi ein ſchnelleres und immer ſichtlicher wer: 
dendes Steigen. Im ſchnellen Wechſel führte er 1859 das 36., 1860 
das combinirte 26. und vom Juli deſſelben Jahres an das neufor⸗ 
mirte 66. Infanterleregiment; am 29. Januar 1863 ward er zum 


Commandeur der 19. Infanterie⸗Brigade, am 17. März deſſelben] Heldentod für König und Vaterland ſtarb. 


Jahres zum Generalmajor, am 13. Mai 1865 zum Führer, am 


nicht den Argwohn des Auslandes zu erregen. Er berief ſich darauf, daß 
die Mobilmachung im Jahre 1870 von Deutſchland ungern geſehen worden 
ſei. Herr van Houten, entgegnet darauf die obenerwähnte Correſpondenz, 


drüben böſes Blut. Deutſchland wird jedenfalls viel lieber ſehen, daß die 
Holländer ihr Land gut zu vertheidigen im Stande find, als daß es ein un⸗ 
gedecktes Terrain in ſeiner Flanke hat. Holland muß ſeine Neutralität ver⸗ 
theidigen können; das iſt eine internationale Pflicht, der es ſich nicht entziehen 
kann, wenn es ſolches auch nach dem Urtheil des Herrn van Nispen wollte. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Amerika hat der Senat eine Unter⸗ 
Nach Berichten aus 
New⸗Orleans iſt die Ruhe wiederhergeſtellt und waren die erſten Berichte 
ſehr übertrieben, indem nur ein Weißer und zwei Neger getödtet und meb⸗ 
rere Perſonen verwundet wurden. — Die republilaniſche Convention von 
Kentucky hat eine Reſolution angenommen, welche Herrn Briſton, den 
Schatzamtsſecretär, als Candidaten für die Präſidentſchaft warm empfiehlt. 
Die republikaniſche Convention von Delaware ſchlägt Herrn Blaine als Prä⸗ 
ſidentſchafts⸗Candidaten vor. Die demokratiſche Convention von Kanſas hat 
Die 


getcommiſſion im Zeughauſe. — Die Seffion. — Parla⸗ 
mentariſche Diners.] Wie wir heute mit Beſtimmtheit vernehmen, 
wird Sr. Maj. der Kaiſer in dieſem Jahre früher als ſonſt die Kur 
in Gaſtein gebrauchen, von dort direct hierher zurück kehren, um an 
dem Mandser des Garde Corps Theil zu nehmen und darauf den 
Mandvern des Sächſiſchen Armee⸗Corps und der Würtembergiſchen 
Truppen beizuwohnen. Von Würtemberg aus wird ſich der Kaiſer 
und zwar in Begleitung des Kronprinzen in die Reichslande begeben. 
Ein näheres Programm für den Beſuch Elſaß⸗Lolhringens iſt ſpateren 
Feſtſetzunzen vorbehalten. — Heute Morgen begaben ſich die Mit⸗ 
glieder der Budget⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes auf ſpecielle 
Einladung des Kriegsminiſters in das Zeughaus, um deſſen Räume 
zur Beurtheilung des Geſetzentwurfs über die Umwandlung dieſes Ge⸗ 
bäudes in eine Ruhmeshalle für die preußiſche Armee in Augenſchein 
zu nehmen. Die Herren wurden von dem Oberſt Rautenberg aus 
dem Kriegsminiſtertum, dem Major Sing, unter deſſen perſoͤnlicher 
Aufſicht das Zeughaus ſteht, und dem Geh. Oberbaurath Hitzig empfan · 
gen, welch letzterer der techniſche Beirath der von dem Kaiſer berufenen 
Special⸗Commiſſion für die Herſtellung der Ruhmeshalle iſt und auch 
als Verfaſſer der zu der Vorlage gehörigen Erläuterung gilt. Es 
handelte ſich bei der Beſichtigung darum, den Mitgliedern die Ueber⸗ 


den General des V. Armeecorps und am 10. Auguſt 1870 zum 


General der Infanterie ernannt. 

Von dem a 1866 an gehören feine Thaten, fein Leben und 
feine Perſönlichkeit unſerer ehrenreichen Geſchichte an; wo und wann 
es galt, für Preußens König und des Vaterlandes Ehre zum Schwert 
zu greifen, gehörte Hugo Ewald v. Kirchbach zu denen, welche aus⸗ 
erwählt wurden, an der Spitze mobller Truppen zu ſtehen. 

Schon 1864 hatte er gegründete Hoffnung auf Ehren und Lor⸗ 
ber. Vom 1. April bis 13. Juni dieſes Jahres als Diſtrictecommandeur 
zur Wahrung vaterländiſcher Intereſſen an die ruſſiſche Grenze com⸗ 
mandirt, ward er am 14. Juli zum Führer der mobilen 21. Infan⸗ 
terie⸗Brigade ernannt; der plötzlich eintretende Waffenſtillſtand ließ 
aber die geplante Action gegen die Inſel Fühnen, bei welcher die 
Brigade von Kirchbach verwendet werden ſollte, nicht zur Ausführung 
kommen. 

Dafür fand der General in den ſpäteren Feldzügen um ſo mehr 
Gelegenheit, ſich Ehre und Anerkennung deſſen, was er als Führer zu 
leiſten verſtand, zu gewinnen. Er nahm mit der 10. Divifion 1866 
ruhmreichen Anthell an den Tagen von Nachod und Scalig, war 
ſelbſtſtändig thätig im Gefecht bei Schweinſchädel, führte Tages darauf 
das Artilleriegefecht bei Gradlitz und wirkte bei Königgrätz als Re: 
ſer 


ve. 

Bei dem plötzlichen Ausbruche des deutſch⸗franzöſtſchen Krieges 
1870 gehoͤrte der General von Kirchbach zu den zwölf Führern der 
Corps, welche auszogen, um dem deutſchen Lande nicht allein Frieden 
und Ruhe zu ſchaffen, ſondern um der deutſchen Nation Kalſer und 
Reich mit heimzubringen aus ſiegreichem Feldzug. 


An Stelle des zum Führer der 1. Armee befohlenen Generals 


v. Steinmetz mit der Führung des V. Corps beauftragt, eröffnete der 
General am 4. Auguſt 1870 durch Aufnahme des Gefechtes bei 
Weißenburg die Siegesbahn des Heeres; perſönlich am Genick leicht 
verwundet, folgte er feinem Corps im Wagen, ſtieg aber, ſobald es 
irgend ging, wieder zu Pferde und führte ſeine braven Regimenter am 
6. Auguſt zum Sturme auf Wörth. Seiner perſönlichen Einwirkung 
an jenem Tage iſt der Haupterfolg deſſelben zuzuſchreiben; mit den 


Schlachten von Weißenburg und Wörth aber war die franzöſiſche 
Gloire ihres theatraliſchen Pompes enttleidet, und das ganze Deutſch⸗ 
land athmete frei auf in dem Gefühle, daß feine Grenzmarken nicht 


mehr bedroht ſeien von feindlicher Invasion, daß feine Heere dem 
Feinde gewachſen, ſeine Heerführer den franzöſiſchen Marſchällen über: 
legen waren. 

Mit dem eigenen Blute hatte der General ſeinen erſten Sieg be⸗ 
zahlt; leider ſollte er, als feine braven Schleſter und Pofener den 
eiſernen Ring um Sedan mit ſchlleßen halfen, dieſen überraſchenden 
Sieg wieder mit gut Kirchbachſchem Blute erkaufen, da fein älteſter 
Sohn, der bei den Garde⸗Füſtlieren ſtand, in dieſer Schlacht den 


5. Corps führte v. Kirchbach bei Sedan, auch das 11. Corps leitete 


4. Januar 1866 zum Commandeur ber 10. Divifion, am 8. Juliſ er nach der ſchweren Verwundung des Generals v. Gersdorff. Vor 


1866 zum Generallieutenant, am 18. Zult 1870 zum commandiren⸗ Paris hatte der General vom 19, September 1870 an bis zum 
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digen Erhaltung der jetzigen äußeren Umriſſe und der hiſtoriſchen ſowle der Führer der Agrarier und der Altconſervatlben zum Durch⸗ 
bruch gelangten. Gegner und Vertheidiger der Reichseiſenbahnvorlage [auf deſſen Ausführung nicht mehr gehalten werde, außer Wlrkſamkeit 


Fagade des Zeughauſes zu verſchaffen. Es gewinnt immer mehr den 
Anſchein, daß auch in der Budget⸗Commiſſion die Mehrheit ſich für 
die Annahme des Entwurfes erklären wird. — Heute Abend beginnt 
in der zustehenden Commiſſion die zweite Leſung des Geſetzentwurfes, 
betreffend die Provinz Berlin. Es hat, wie man hort, geſtern bereits 
eine Berathung im Miniſterium darüber ſtattgefunden, in wie weit die 
Regierung den Beſchlͤſſen der erſten Leſung der Commiſſion beipflichten 
möchte und man erwartet heute Abend darüber die Erklärungen des 
Miniſters des Innern. Allgemein geſpannt iſt man übrigens darauf, 
ob es gelingen wird, die größeren Organiſatlons⸗Geſetze noch in dieſer 
Seſſion feſtzuſtellen. Im Abgeordnetenhauſe werden bis zum 1. Juni, 
an welchem die Vertagung eintritt, das Competenzgeſetz, die Städte⸗ 
ordnung, deren Berathung am künftigen Freitag beginnen ſoll, das 
Synagogengeſetz und alle auf Finanz⸗Angelegenheiten bezüglichen Ent⸗ 
würfe erledigt werden. Sache des Herrenhauſes wird es alodann fein, 
dieſe Entwürfe weiter zu berathen oder zurück ftellen zu laſſen. — 
Bei dem Finanzminiſter Camphauſen fand geſtern ein größeres, parla⸗ 
mentariſches Diner ſtatt, zu welchem Einladungen erhalten hatten: 
Die beiden Vice⸗Präſidenten, der Feldmarſchall Herwarth von Bitten⸗ 
feld, Prinz Carolath, Graf Rittberg, die Oberpräſidenten 
Günther und v. Bardeleben, Beſeler, Meviſſen, Dr. Weigel, 
v. Voß, Miniſtertaldirector Schuhmann u. A. Aus dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe war nur der Abg. Stengel anweſend. Heute findet 
bei Sr. Maj. dem Kaiſer ein parlamentariſches Diner ſtatt. 

Berlin, 22. Mal. [Die Unterhandlungen der In⸗ 
ME eg — Die neuen Wirthſchaftspolitikeriim Herren 
baufe. — Gewerkvereine. — Aus der Unterrichtscom⸗ 
miſflon.] Die bosniſch⸗berzegowiniſchen Inſurgenten beſitzen in den 
Herren Weſſelitzki und Petrovich zwei gewandte Agenten, die nicht 
ohne Glück für ihre Clienten in der hieſigen diplomatiſchen Welt plai⸗ 
dirten. Allerdings kommt ihnen zu ſtatten, daß ſie gleichzeitig auf 
dem ruſſiſchen Programm fußen. In der That enthält das Memo⸗ 
randum des Petersburger Cabinets einen Theil der ſieben Punkte, 
welchen die Inſurgenten |. 3. dem General Rodic unterbreitet hatten, 
und die nach den Mittheilungen des Grafen Andraſſy in der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Delegation von der Berliner Conferenz als zu⸗ 
läſſig gewährt worden ſeien. Während ſich bereits Herr Weſſelitzki 
nach dem Schauplatze der Inſurrection begab, conferirte der montene: 
griniſche Senatspräſident Petrovich, Schwager des Fürſten Nikita, 
wiederholt mit dem Fürſten Bismarck und reiſte dieſer Tage nach 
Wien, um die Verhandlungen mit dem Grafen Andraſſy fortzusetzen. 
Bezeichnend iſt es, daß Herr Petrovich ſich in deu Conferenzen mit 
hieſigen Staatsmännern nicht als außerordentlicher Geſandter des 
Fürſten der ſchwarzen Berge, ſondern als Bevollmächtigter der Inſur⸗ 
genten gerirte. Offenbar hat Montenegro von Rußland den Rath 
erhalten, keine Gebietserweiterungen zu verlangen, ſondern ſich ledig⸗ 
lich auf die Rolle des Vermittlers zu beſchränken. Dieſem Rathe 
baben die beiden diplomatiſchen Agenten auch entſprochen. Herr 
Petrovich wird in Wien ohne Zweifel eine gute Aufnahme finden, 
weil Montenegro ſich anheiſchig macht, die directen Verhandlungen 
der Pforte mit den Inſurgenten zu führen. Allerdings iſt es fraglich, 
ob auf die Autorität Montenegro's hin ſämmtliche Inſurgeutenchefs 
einen zweimenatlichen Waffenſtillſtand abſchließen werden. Fürſt Ni: 
kita hat nur unter den bosniſchen Inſurgenten für ſeine Mediation 
einigen Boden auf dem erweiterten Programm Andraſſy gefunden. 
Die Herzegowiner widerſtreben bis jetzt den wohlgemeinten Raihſchlä⸗ 
gen Montenegro's und beſchuldigen ſeinen Fürſten, dem blutigen 
Kampf mit den Türken mit gekreuzten Armen zugeſehen zu haben, 
um ſich jetzt durch einen Länderzuwachs belohnen zu laſſen. — In 
unſeren polltiſchen Kreiſen wurde kein Augenblick gezweifelt, daß im 


Herrenhauſe die Debatte über das Reichselſenbahngeſetz mit einer An⸗ 


ahme der Vorlage enden würde. Indeſſen brachte die Discuſſion 


9. Februar 1871 mit dem 5. Corps die Hauptquartiere des Königs, 
ſowie des Kronprinzen zu Verſailles zu decken und die wichtige Stel; 
lung gegenüber dem Mont Valerien von Bougival bis St. Cloud 
beſetzt zu halten. Wie er dieſen feinen Auftrag auszuführen verſtand, 
beweiſt der 19. Januar 1871; an dieſem Tage ja wurde der Ausfall 
der Pariser fo blutig zurückgeſchlagen, daß die Regierung am folgenden 
Tage Waffenruhe und eine Woche darauf Waffenftillftand erbat — daß 
der General kurze Zeit nachher vom Mont Valerien ſelbſt aus das 
befi de Paris zu feinen Füßen liegen ſah. 

Nach allen dieſen bemerkenswerthen Thaten, welche die Heimkehr 
des Generals zu einem fortwährend ſich weiterſpinnenden Siegeölauf 
durch alle deutſchen Gauen bis in die Thore feiner feſtlich geſchmückten 
heimathlichen Garniſon Poſen machten, berührt es vielleicht ſo Manchen 
eigenthümlich, daß wir noch beſonderes Gewicht auf die Erfolge lezen 
wollen, welche das 5. Corps im vergangenen Jahren unter den Augen 
Sr. Majeſtät und der Vertreter von faſt ganz Europa bei den Mand: 
vern in Schleſien errungen hat. Das Corps dankt dies lediglich der 
altprr cheſtraffen Leitung von Seiten ſeines Commandeurs, denn 
raſtle berwacht der Mann, welcher weltenbewegende Schlachten ſchlug, 
jetzt; kiedenszeit in edler Pflichttreue wieder die geringfügigſten Kleinig⸗ 
teilen, es militäriſchen Rädergetriebes, um feinem König und Herrn 
mit allen ſeinen Kräften zu dienen. 

Nach solchen Thaten und Erlebniſſen kann und muß der Jubilar 
mit Stolz und Zufriedenheit auf die beute verfloffenen fünf Jahrzehnte 
ſeines Soldatenlebens zurückblicken. Was er erſtrebt, was er geſucht 
Ter hat es gefunden, und das einzig und allein aus eigener Kraft; 
fein Streben und Mühen, fein Fleiß und feine Beharrlichkeit haben 
ſich belohnt. 

Seit dem 18. Juni 1870 ſteht er an der Spitze des 5. Armee⸗ 
corps; ſeit dem 16. Juni 1871 iſt er durch allerhöchſte Cabinets⸗ 
ordre mit den hulvollſten, anerkennendſten Worten zum Chef des 
1. Miederſchleſiſchen Infanterieregiments Nr. 46 ernannt und laut 
Cabinetsordre vom J. September 1873 erhielt ein Fort bei Straß⸗ 
burg den Namen: Fort Kirchbach. Die höchften in: und ausländiſchen 
Orden zieren die Bruſt des Generals, ſeine Vaterſtadt Neumarkt hat 
ſich im Ebrenbürgerbriefe deſſen gerühmt, daß fie feine Wiege it — 
zu allen feſtlichen Gelegenheiten am kalſerlichen Hofe und in der Armee 
wird er befohlen, und am 8. December 1873 ward er zur Feier des 
Georgenfeſies vom Kalſer von Rußland perſönlich nach Petersburg 


eingeladen. 

Die allgemeine Meinung zäblt ihn zu den beſten deutſchen Heer: 
führern, die Kritik nennt ihn einen durch Begabung und Glück bevor: 
zugten General. Seine Fahrt von Frankreich nach Poſen muß ihm 
bewieſen haben, wie ihn ganz Deutſchland achlet und ehrt; beim Ein⸗ 
zuge in Poſen wurden ihm in Wahrheit offene Herzen entgegengetragen. 
Seine Offiziere hängen an ihm und ſehen ein leuchtendes Beispiel 
in ihm; feine Soldaten lieben ihn, denn fie wiſſen, daß der gewiſſen⸗ 
hafte Mann das rechte Herz für ſie hat. 

Der Jubilar ſchauet aber auch ſicher mit dem Gefühl des Dankes 
in die Vergangenheit zurück. Dem Sprucht ſeines Wappens, dem 


a 


ſtritten ſich eigentlich nur um die Frage, bei welchem Syſtem der zu ſetzen. Zur Ausübung der Jagd feien alle Staatsbürger gleich⸗ 


Staat am meiſten Eiſenbahnen auf ſeine Koſten bauen werde, auch 


t 


Tendenzen, 


mäßig berechtigt. Thue ein Lehrer, welcher die Jagd ausübe, in 


wo fie nicht rentabel find, und bei welchem Syſtem die Tarife auf ſeiuer dienſtlichen Stellung nicht ſeine Schuldigkeit, ſo habe man ge⸗ 
Koften der übrigen Steuerzahler am meiſten herabgedrückt würden.] uug Disciplinarmittel, um ihn zur Pflicht anzuhalten. 


Lediglich nach dieſen Geſichtspunkten entſchieden ſich die Herren für 
die Annahme des Projects. 


[Der Proteſt der polniſchen Fraction gegen das Spra- 


Und dies find dieſelben Rückſchrittler,ſchengeſetz,] welchen Abg. Kantak in der vorgeſtrigen Sitzung des 


welche einerſeits die Nichtausführung ſchon beſchloſſener Staatsbahn: | Abgeordnetenhauſes verlas, hat folgenden Wortlaut: 


ſtrecken von der Regierung fordern, und andererſeits eine Compenſa⸗ 
tion für die unrentablen Poſenſchen und Pommerſchen Babnen ver⸗ 
langen. Auch an dieſem Beiſpiel mögen ein guter Theil der 
preußifhen Provinzen entnehmen, wohin derſelbe gelangen würde, 
wenn er ſich der Agitation der Agrarirr anſchließe, und die Staats⸗ 


Mit Bezugnahme auf die Seitens der Abgeordneten polniſcher Nationa- 
lität bei Annahme der preußiſchen Verfaſſung (Sitzung vom 5. Febr. 1850), 
wie auch vor ihrer Vereidigung auf dieſelbe (Sikung vom 23. November 
er abgegebene und im Haufe der Abgeordneten verleſene Erklärung 
erſelben; 

2) mit Bezugnahme auf den bei den Verhandlungen über die Vorlage 


gewalt wieder in die Hände der pommernſchen Junker oder der ſchie⸗ eines Wahlgeſetzes für den Norddeutſchen Bund im preußiſchen Abgeordneten⸗ 


ſiſchen Magnaten geriethe. In der Verwerfung aller Privatbahnen, 1 


e am 11. September 1866 von dem Abg. Liebelt erhobenen und am 


uſſe des ſtenographiſchen Berichts über die Sitzung vom 12. September 


welche generell mit dem Namen Schwindel belegt werden, find Die deſſelben Jahres abgedruckten Proteſt; ferner 


conſervativen Herren einig. Der Führer der Agrarier Graf Stoll: 
berg, hat ſogar 
wenn er es auch ſelbſt nicht für thunlich hält, daß ein großer Theil 
des Vermögens der Actionäre confidcirt würde. 


Die Junker und ihre je 
Affillirten verlangen einen einheitlichen Tarif für alle Bahnen und alle|6. 


3) mit Bezugnahme auf den bei Beratbung des § 1 der Verfaſſung des 


gegen die Confiscation derſelben nichts zu erinnern, Norddeutſchen Bundes (Sitzung vom 18. März 1867) vom Abgeordneten 


Kantak 3 und zu den Acten des Reichstags übergebenen Proteſt; 
au 

4) mit Bezugnahme auf den von den polniſchen Abgeordneten (Sitzung 
Mai 1867) bei Vorlegung der Norddeutſchen Bundesverfaſſung im preußi⸗ 


Gegenden Deutſchlands, Beſeitigung von Differenzialtarifen und der [hen Abgeordnetenhauſe wiederholten Proteſt; 


Verbandsſtation, Herabdrückung der Tarife auf ein Minimum, d. h. 
Dottrung der ländlichen Diſtriete der Monarchie auf Koſten der indu⸗ 
ſtriellen Theile des Landes, ſowie Begünſtigung des Großgrundbeſitzes 
auf Koften der Städte. Wird dieſes Programm bei den Wahlen von 


5) mit Bezugnahme auf den (Druckſachen des deutſchen Reichstages 1871, 
Nr. 20) vom Abgeordneten Zöltowski eingereichten und in der Sitzung vom 
1. April 1871 begründeten Proteſt gegen die Competenz des deutſchen Reichs⸗ 
tages, betreffs einer Aenderung der ſtaatlichen Rechte der Polen; . 

mit Bezugnahme auf alle dieſe, ſtets von ſämmtlichen Mitgliedern 


der Mehrheit unſeres Volks angenommen werden, dann werde es polniſcher Nationalität obengenannter Volksvertretungen unterzeichneten Pros 
allerdings ſchlimm um die wirthſchaftliche Entwickelung im Sinne der tefte; und 


modernen Geſetzgebung ſtehen, die fo mühſam vom deutſchen Reichs⸗ 


in Erwägung. daß durch die Wiener Verträge und den Zuruf Sr. Mas 
jeſtät vom 15. Mai 1815, den unter preußiſcher Herrſchaft befindlichen, ehe⸗ 


tage inaugurirt werden iſt. — Noch immer werden die unabläſſigen] mals polniſchen Landestheilen, eine Repräfentation und nationale Inſtitutio⸗ 


Anſtrengungen und Erfolge der reformatoriſchen Arbeiterpartei, 


deutſchen Gewerkvereine, gegenüber den Socialdemokraten nicht genug Re 


gewürdigt. 
ber, durch eine nattonalökonomiſche Central⸗Correſpondenz u. dergl. 
der Agitation unter den Arbeitern entgegenzutreten, und ignorirt jene 
von innen heraus und darum viel kräftiger wirkende antiſocialiſtiſche 
Propaganda, welcher allein die Zurückweiſung der ſoctaldemokratiſchen 
Angriffe in nicht wenig Städten und Gegenden zu verdanken iſt. Be⸗ 


der nen gewährleiſtet worden find; 


in fernerer Grwägung, daß zu den natürlichen und unveräußerlichen 
chten einer Nation der Gebrauch ihrer Sprache in allen Verhandlungen 


Man zerbricht ſich den Kopf, um von oben und außen und allen Gebieten des öffentlichen Lebens gehört, wie auch daß eine Auf⸗ 


Nobis dieſes Rechtes, den durch internationale Verträge gewährleiſteten 
echten einer Repräſentation und nationalen Inſtitutionen widerſpricht; 


in Erwägung endlich, daß internationale Verträge und darauf berudende 


Garantien, weder von einem der contrabirenden Theile, noch durch Beſchluß 
irgend einer Volksvertretung einſeitig aufgehoben worden können, erkläre ich 
in meinem Namen und im Namen ſämmtlicher, dem gegenwärtigen preußis 


ſonders ſeit dem Inkrafttreten des Hilfskaſſengeſetzes tritt die Agitation] ſchen Abgeordnetenhauſe angehörigen und mitunterzeichneten Mitglieder pol⸗ 


Gewerkoereine unter Führung ihres Anwalts Dr. Max Hirſch mit niſcher 


Energie auf. So tagte beiſpielsweiſe am vergangenen Sonntag in 
Spremberg ein „Arbeitertag des Niederlauſitzer Ortsvereins“, der 
der von 22 Ortsvereinen durch 26 Deligitte beſchickt war, und unter 


Nationalität: 

daß die durch den gegenwärtigen Geſetzentwurf in Ausſicht genommene 
Aufhebung der Rechte der polniſchen Sprache eine Verletzung der durch 
natürliches Recht und poſitive Staatsverträge garantirten politiſchen und 
nationalen Rechte der Polen involvire, 


Betheiligung von ca. 300 Spremberger Mitgliedern, zahlreicher Lehrer | und 4 hiermit feierlichſt 


und des Anwalts, die Gründung eines Agitationsverbandes und eines 
Volksblattes für die Lauſitz beſchloß. Für Berlin, Magdeburg, Stettin, 
die Ober⸗Lauſitz, Thüringen ꝛc. beſtehen bereits ſeit einiger Zeit Agi⸗ 
tationsverbäunde und für das induſtriereiche Oberſchleſien wird 


Kantal. 
am 28. Mai ein Arbeitertag ftattfinden, auf welchem gleichfalls neben von Breza, Pilaski, Dr. von Jazdzewski, Dr. Respadek, von Lubienski, von 


der Anwendung des Hilfskaſſengeſetzes die Einrichtung eines Agltations⸗ 
verbandes berathen werden fol. Man wird gut thun, dieſe, wir 
wiederholen es, durchaus antiſoclaliſtiſche Propaganda aufmerkſam zu 


roteſt ein gegen die Competenz des Abgeordnetenhauſes, durch ein⸗ 
fachen Geſetzesbeſchluß dieſe unſere Rechte zu verletzen und den uns zu⸗ 
ſtehenden Gebrauch unſerer Sprache zu beeinträchtigen und aufzuheben. 
Berlin, den 20. Mai 1876. 12 
a 


Czarlinski (Neuſtadt), von Charlinsti (Conitz), von Cbrapowski, von W 
von Wierzbinski von Lukomski, Magdzinski, von 

von Moſzczenski, von Zakrzewski, von 

Poſen, 22. Mat. 


ezyt, 
skowski, von Thokarski, 
otworowski. 

[Zur Vorfeier] des 50jährigen Dienſt⸗ 


beachten, und obne ihrer Selbſtſtändigkeit nahe zu treten, nach Kräften Jubiläums des commandirenden Generals v. Kirchbach wurden heute 


zu fördern. — In der letzten Sitzung der Unterrichts⸗Commiſſton kam 
die Petition eines Elementarlehrers zur Sprache, dem von feinen 
Vorgeſetzten die Ausübung der Jagd unterſagt war. Seitens des 
Regierungscommiſſars wurde auseinandergeſetzt, daß zwar noch ein 
Miniſterialerlaß beſtände, welcher den Elementarlehrern die Jagd ver⸗ 
biete; aber der Miniſter habe die Behörden angewieſen, dieſe Ber: 
fügung nicht mehr in ſtrengem Sinne zur Ausführung zu bringen und 


und koͤrperlichen Friſche erleben läßt! 


Culturkampf Literatur. 

1) Der Mechanismus der vaticaniſchen Religion, nach dem Facultätenbuch 

der Redemptoriſten dargeſtellt von Dr. J. Friedrich, Profeſſor der 
2 in München, Bonn 1875, Verlag von P. Neuſſer, 1 M. 20 Pf. 


2) Ueber Wahrheit und Gerechtigkeit. Antwort auf die im October 1875 

vongden Biſchöfen Baierns bei Sr. Majeſtät dem König eingereichte 
Vorſtellung von J. Friedrich, München bei Ackermann 1876. S. 98. 8 
Die clericale Partei in Belgien von Emil von Laveleye, autori⸗ 
ſirte Ueberſetzung, Bonn, Verlag von Neuſſer 1875. S. 42. 50 Pf. 
Proteteſtantismus und Katholicismus in ihren Beziehungen zur Freiheit 
und Wohlfahrt der Völker, von Emil von Laveleye, autoriſirte deutſche 
9325 mit Vorwort don Dr. Bluntſchli, Nördlingen bei Beck. S. 55. 8. 


ürft Bismarck und die Ultramontanen, gekeöate Preisſchrift von Charles 
„ Salmens M. A., autoriſirte deutſche Ausgabe, Berlin C. Duncker 
1876. S. 92. 8. 1 M. 50 Pf. 5 2 f 
Ein praktiſches Mittel gegen den Ultramontanismus, real⸗politiſche Studie, 
Elberfeld bei Loll 1876. S. 58. 8. 1 M. f a 
Irrlehren über den Culturkampf von C. Gareis, Berlin SW. bei Carl 
Habel 1876. S. 85. 8. 1 M. 80 Pi. 3 
Darf der Staat dem römiſchen Prieſter die vollen ftaatsbürgerlichen 
Rechte gewähren? Separat⸗Abdruck aus der Nürnberger Preſſe, Nürn: 
berg bei Zügel 1876. S. 30. 8. 20 Pf. f . 
Wenn es noch irgend eines Beweiſes bedürfte, daß die Syllabuskirche 
ſich wirklich nicht mit der ſittlichen Cultur verſöhnt, derſelben vielmehr feind⸗ 
lich gegenüberftebt, jo wäre die unser Nr. 1 namhaft gemachte Schrift allein 
ſchon genügend, dieſen Beweis herzustellen. Nicht Vermuthungen find es, 
was wir da über die Tranglocation von Verdienſten und Mißverdienſten 
durch den ſouveränen Willen des Papſtes zu leſen bekommen. Alles iſt ur: 
kundlich bewieſen und zwar durch päpſtliche Erlaſſe, vorzüglich aber durch das 
„Facultätenbuch — Elenchus gratiarum, — wovon ein Exemplar des 1860 
veranſtalteten Druckes dem Verfaſſer in die Hände gekommen iſt. Geſtützt 
auf die Thatſache, daß der Heiligen immer weniger, der Abläſſe immer mehr 
wurden, hatte der als Schriſtausleger noch jetzt in hohem Anſehen ſtehende 
eſuit Maldonat r circa Sacramenta, Lugd. 1614. 2. vol, 4. 
„ 1. 371) die Beſorgniß ausgeſprochen, daß der Schatz der Verdienſte ſchließ⸗ 
lich wohl gar alle werden könnte. Wie nun in der Syllabuslirche ſtets für 
friſche Füllung deſſelben geſorgt, wie es angeſtellt wird, daß der Syllabuschriſt, 
deſſen ganzes Leben ein wuͤſtes Laſterleben war, in der Todesſtunde zum Heiligen 
gemacht wird, ſo daß er mit den Verdienſten aller Heiligen geziert im Jenſeits er⸗ 
cheint, das muß man in der Schrift nachleſen. Die unter Nr. 2 angeführte, von 
demſelden wackeren Gelehrten berührende Schrift iſt, wie auch ſchon der 
itel ſagt, durch die Immediatvorſtellung berborgerufen, in welcher die 
Biſchöfe Baierns Schutz für „Wahrheit und Gerechtigkeit“, d. i. Entlaſſung 
der Miniſter verlangen. Es fallen da die Hiebe bageldicht auf die ſuppli⸗ 
cirenden Prälaten herab, jeder ein Keulenſchlag, jeder — ſizt. Nun, ſie 
baben ſich die Züchtigung erholt. — Die beiden unter Nr. 3 und 4 nam: 
baft gemachten Schriften berühmten Puhliciſten find für uns Deutſche 
deshalb von Wichtigkeit, weil es bei uns geheißen bat: „Die Frei ⸗ 
heit. wie in Belgien“. Was aus der „Freiheit“ dadurch in Belgien 
geworden iſt, daß die Doctrinäre unter den Liberalen Hand in Hand 
mit den Ultramontanen gingen, das iſt nun handgreiflich dargeſtellt. 
Die Tactik der Ultramontanen zeichnete der „Univers“ vor einigen Monaten 
mit folgenden, an die Liberalen gerichteten Worten: „Wo wir in der 
Minorität ſind, da verlangen wir von Euch die Freiheit nach 
Eueren Grundſätzen, wo wir die Majorität haben, verweigern 


— 


— 
— 


2 2 


— 


frage entfaltet“. Und wenn die Schrift auch 


Abends 7% Uhr dem Jubilar durch den Sängerchor des kgl. Friedrich 
Wilhelms⸗Gymnaſiums und alsdann durch den allgemeinen Männer⸗ 
geſangverein Geſangſtändchen gebracht. Die Sänger des kgl. Friedrich 
Wilhelms⸗Gymnaſiums fangen unter Leitung des Gymnaſiallehrers 
Schmidt den Choral: „Nun danket Alle Gott“, die „Wacht am 
Rhein“ und ein ſpeciell zu dieſem Behufe gedichtetes Lied: „Hurrah, 
erhebt den Jubelſang.“ Alsdann fang der allgemeine Männergeſang⸗ 


nur dann Elementarlehrern die Ausübung der Jagd zu unterſagen, verein einen Pſalm und die Lieder: „Das deutſche Schwert“ mit Or: 


wenn daraus Unzuträglichkeiten in feinem Dienſte entſtänden. Mehrere cheſterbegleitung und „Hurrah, Germania“. 


An dieſe Geſangsſtändchen 


„pietate et armis“ getreu, dankt er gewiß dem Himmel, daß dieſer] wir ſie nach unſeren Grundſätzen.“ Nun haben ſie, wenn auch nicht 
ihn ein fo ſeltenes Feſt in ſolcher hervorragenden geiſtigen Regſamkeit]! 


im Lande, ſo doch in den Kammern die Freiheit. Wie ſie dieſelbe aus⸗ 
beuten, das findet ſich in dieſen beiden Schriften dargeſtellt. — Die Veran⸗ 
laſſung zu der Schrift Nr. 5 hat ein von einigen Edinburghern ausgeſetzter 
Preis gegeben. Der Sieger Ch. A. Salmers war noch Student, als er 
dieſe Arbeit verfaßte. Um recht aus der Fülle des Herzens reden zu können, 
hatte er ſich in Deutſchland ſelbſt umgeſeben. Von burſchikoſem Weſen iſt 
nun in der Schrift abſolut nichts vorfindlich; dagegen wird der Leſer das, 
was Rep. Dr. Wylin, Profeſſor am proteſtantiſchen Inſtitut in Schottland, 
in dem Vorworte jagt, mittelst deſſen er die Schrift in's Publikam einführt, 
betätigt finden, „daß nämlich der Verf. ein volles Verſtändniß der allge⸗ 
meinen Grundſätze des Papſtihums und eine Dee Kenntniß der Streits 

eues nicht brächte, fo wäre 
ſelbige für uns Deutihe ſchon deshalb von Intereſſe, weil wir daraus er⸗ 
jeben, wie ſchottiſche Akademiker über den Reichskanzler und deſſen Gegner, 
die Ultramontanen, denken und urtheilen. — Der ungenannte Verf. der 
Schrift Nr. 6, ein Patriot von ächtem Schrot und Korn und dabei mit aus⸗ 
gezeichneter Kenntniß der ultramontanen Operationsmittel ausgerüſtet, glaubt 
gefunden zu haben, daß (S. 52) dem Feinde mit dem beſchränkten Conſtitutionalis⸗ 
mus wenig beizukommen iſt. Er ſchlägt (S. 32) vor, Vorkehrungen dahin zu treffen. 
daß die Römlinge nach ihren Geſetzen, dem Syllabus, regiert werden, done 
die von ihm verpönte Preß⸗, Verſammlungs⸗ und Vereins freiheit und giebt dann 
Vorſchläge, wie dieſe Regierung nach ultramontanen Principien zu geftalten 
ſein würde. Allen liegt der Satz zu Grunde: „Wer den Zweck will, muß 
auch die Mittel wollen.“ — Die Irrlehren, welche der gelehrte Verf. der 
Schrift Nr. 7 bekämpft, find folgende: a. der Culturkampf iſt ein willkürlich 


von Einzelnen veranſtalteter Kampf gegen die christliche Cultur, vorzugsweiſe 


gegen die katholiſche Kirche; b. das richtige Mittel, zum Frieden zu gelangen, 
iſt die Trennung von Staat und Kirche; c. das Verhältniß zwiſchen dem 
Staate und der latholiſchen Kirche ift durch Concordate zu ordnen; d. die 
ſtaatliche Ordnung der äußeren Verhältniſſe der Kirche verletzt göttliche Rechte, 


die göttliche Verfaſſung der Kirche, die Gewiſſensfreiheit, etbiſche Geſetze und 


wohlerworbene Rechte; e. der Culturkampf ift mit der Durchführung der bisher 
beſchloſſenen Kirchengeſetze ſchon erledigt. Man ſieht daraus, daß ſich der Ver⸗ 
faſſer nicht Windmühlen zu Kampfobjeclen auserſehen hat. So, wie es in dieſer 
Schrift geſchiebt, find aber dieſe „Irrlehren“ bisher noch nie bekämpft wor⸗ 
den. Mit der Umſicht des gewiegten Staatsmannes verbindet ſich die Prä⸗ 
ciſion des Juriſten. Die Schrift kann nicht dringend genu 
den. — Die ſtaatsbürgerlichen Rechte, die nach der Schrift Nr. 8 dem Clerus 
entzogen werden ſollen, ſind das active und paſſive Wahlrecht. Man lann 
nun wohl ſagen, daß es für das Deutſche Reich wenig zu bedeuten hat, ob an 
30,000 Geiſtliche dieſe Rechte genießen oder nicht. Indeſſen hat die Sache auch 


eine andere Seile. Fallen dieſe Rechte fort, dann hat der Clerus kein Intereſſe 


mehr, an Wühlereien ſich zu betheiligen, ſelbige wohl gar zu arrangiren. Maßgebend 


für den Verfaſſer der Artikel ſind ohne Zweifel folgende gleich auf der erſten Seite 


angezogenen Thatſachen geweſen, nämlich: a. die Offiziere und Sol⸗ 
daten des Königs ſind von einem Rechte ausgeſchloſſen, das 
den Offizieren und Soldaten des Vapftes geeint wird; b. die 
Verfaſſung ſichert das Wahlrecht gegen Beeinfluſſung durch 
die eigene Landesregierung, aber ſie geſtattet die Beein⸗ 


fluſſung durch eine ausländiſche Bebörde. Was der Verfaſſer bei⸗ 


bringt, das beweiſt er auch. Die Schrift eignet ſich, wie keine andere, zu 
maſſenhafter Vertheilung unter die niederen Volksklaſſen. 


empfohlen wer⸗ 


EEE 


N ds 7 e 0 0 m 1 i a Er 5 ® Er ” N j 
Hop A eine Abendmuſik aller Mufkhöre der Gamifon und eln 
großer Zapfenſtreich. 5 0 


ur (Pol. Z.) 

Poſen, 23. Mal. [Jubiläum.] Heute Vormittags fand beim 
Herrn commandtrenden General nach der Morgenmuſtk, welche um 
8 Uhr von der Kapelle des 46. Inf. ⸗Regts. und dem Trompeterchor 
des Weſtpreußiſchen Käraſſier⸗Regiments Nr. 5 dargebracht 
wurde, von 9 Uhr ab gemäß dem bereits mitgetheilten Programme 
der Empfang der Herren vom Milttär, und von 10 Uhr ab der 
Empfang der Civilbehörden ꝛc. ſtatt. Seitens der ſtädt. Behörden 
waren der Oberbürgermeiſter Kohleis, der Bürgermeiſter Herſe, der 
Stadtverord.⸗Vorſteher Juſtizrath Pilet und der Stellvertreter deſſelben, 
Commercienrath B. Jaffe, erſchienen, und überreichten dem Jubllar 
das Diplom als Ehrenbürger der Stadt Poſen. Dieſes Diplom iſt 
von Herrn Wilhelm Kornfeld in kunſtvoller Welſe mit der Feder 
gezeichnet und zeigt in ſeinem unteren Theile in der Mitte den Genius 
der Geſchichte, welcher mit ehernem Griffel die Thaten einträgt, zu 
den beiden Seiten zwei geſtürzte Giganten (Frankreich und Oeſterreich) 
und weiter an den Seiten nach dem Rande hin in leichteren Strichen 
das Poſener Rathhaus und das Denkmal auf dem Wilhelmsplatze. 
Das Diplom wird in feinem oberen Theile durch ein Geſims mit Ca⸗ 
pltälern im Renaiffanceftil bekrönt. Auf dieſem Geſimſe ruhen in der 
Mitte zwei Genſen mit Lorbeerkränzen, an denen ſich ein Band mit 
der Inſchrift: 23. Mat 1876 befindet; der eine Genius ſchaut rück⸗ 
wärts (in die Vergangenheit), der andere vorwärts (in die Zukunft). 
Zwiſchen den Genien befindet ſich das Poſener Stadtwappen, vom 
preußiſchen Adler beſchützt, und ſeitwärts von den belden Genien be: 
merkt man Fahnen, Kanonen und ſonſtige Trophäen. Zu den beiden 
Seiten hängen von der Bekrönung 6 Wappenſchilder herab, auf denen 
ſich folgende Inſchriften befinden: Nachod, Skalitz, Schweinſchädel, 
Königgrätz auf der einen Seite; Wörth, Sedan, Weißenburg, Mont 
Valerien auf der anderen. Der Ehrenbürgerbrief ſelbſt, welcher in den 
durch die obigen allegoriſchen Figuren, Embleme ꝛc. umgrenzten Raum 
eingeſchrieben iſt, hat folgenden Wortlaut: 

Wir Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Poſen, in 
freudiger und herzlicher Theilnahme für das heute ſich vollziehende 50jäbrige 
Dienſijubilaum des bieljährıgen Einwohners unſerer Stadt, Herrn Generals 
v. Kirchbach, in dankbarer und ehrfurchtsvoller Anerkennung der hohen Ver: 
dienſte, welche der Herr General v. Kirchbach durch ſeinen hervorragenden Antheil 
an den großen Kriegen des letzten Jahrzehnts um das Vaterland durch die 
ruhmreiche Führung der poſener Dibiſion im öſterreichiſchen, des poſener 
Armeecorps im franzöflfchen Kriege um die Provinz und Stadt Polen ſich 
erworben bat, kraft unſeres Rechtes aus § 6 der Städte Ordnung vom 
30. Mai 1853 verleihen Seiner Excellenz dem königl. General der Fatanterie 
und commandirenden General des V. Armee⸗Corps, Herrn Hugo Ewald von 
Kirchbach, das Ebrenbürgerrecht der Stadt Poſen. Polen, am 23. Mai 1876. 

Der Magiſtrat. Die Stadtverordnetenverſammlung. Kohleis. Herſe. Pilet. 
affe 


„Jae. 

Dieſe Inſchrift iſt von den Worten: Seiner Excellenz dem ꝛc. ab 
in größeren, kunſtvollen farbigen Buchſtaben ausgeführt, die ſich von 
dem im Hintergrunde leicht gezeichneten Wappen des Zubilars ab⸗ 
heben. Am unteren Ende des Diploms befindet ſich an breitem, 
rothweißen ſeidenen Doppelbande in hölzerner Kapſel das große 
Stadtſiegel. Das geſchmackvoll ausgeführte Blatt, welches über einen 
halben Meter hoch iſt, liegt unter Glas und erſcheint wie ein Bild 
von einem prachtvollen Rahmen umgeben, es iſt dies eine auf der 
Vorderſeite offene Mappe aus violettem Seiden⸗Sammet, innen ge: 
fluttert mit violettem Seiden⸗Moiree. Der vordere Deckel dieſer 
Mappe iſt von einer facettirten Spiegelſcheibe durchbrochen, durch 
welche man den Ehrenbürgerbrief in der Mappe erblickt. Die Spiegel⸗ 
ſcheibe iſt von einem vergoldeten Rahmen umgeben, und zeigt die 
Vorderſeite der Mappe überdies geſchmackoolle Verzierungen. Die 
ganze Mappe liegt in einem ſtarken Kaſten, welcher mit ſchwarzem 
Leder überzogen und innen mit violettem Thibet gefuttert iſt. Wie 
wir hören, iſt die Mappe in Offenbach a. M., bekannt und renom⸗ 
mirt durch feine Luxus⸗Lederarbeiten ꝛc., angefertigt worden. Es ge: 
hort ein ſtarker Mann dazu, um dieſes Ehrendiplom dem Jubilar zu 
überreichen. — Unter den verſchiedenen militairiſchen Perſönlichkeiten, 
welche an dieſen Morgen empfangen werden, befindet ſich auch, wie 
bereits mitgetheilt, eine Deputation des 3. Magdeburgiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 66. Dieſelbe iſt bereits geſtern angelangt und beſteht 
aaus den Herren Oberſt Bechſtatt, Commandeur dieſes Regiments, 
Oberſt⸗Lieutenant v. Werder, Hauptmann Gärtner und Premier⸗Lieute⸗ 

nant Engholm. (Poſ. Ztg.) 
Münſter, 22. Mai. [ueber die biſchöfliche Vermögens⸗ 
verwaltung] wird der „N. A. 3.“ geſchrieben: Daß bei der hieſi⸗ 
gen biſchöflichen Vermögensverwaltung Gelder und viele Acten vermißt 


wurden, als der Staatscommiſſar Ober⸗Regierungsrath Gedike am 


13. April er. fein Amt antrat, iſt ſchon anderweit berichtet. Erſt jetzt 


erfährt man indeß Zuverläſſiges über den Umfang der Wegſchaffungen: 


In der „Bisthumskaſſe“ fand ſich nicht nur kein einziges Geldſtück 
oder Werthpapier, ſondern auch kein Kaſſenbuch, keine Etats, Zah: 
resrechnungen, Beläge. Genug, nicht ein einziges Schriftſtück gab 
Auskunft über die bisherige Kaſſenverwaltung! In der Regiſtratur 
fehlen zahlreiche Actenſtücke, gerade diejenigen über die wichtigſten 


Vermoͤgensobjecte; auch das Actenverzeichniß und alle Journale 


find weggeſchafft. 
Eine dreiſtere Verhöhnung der Staatsgeſetze läßt ſich ſchwer denken. 
Trotzdem haben die Behörden den Thätern nicht die Schadenfreude 


5 fruchtloſer Hausſuchungen bereitet; die geſchickte Auswahl eines ſicheren 


Verſteckes konnte ja hier nicht ſchwer fein, zumal man nach dem Ge⸗ 
ſetze viele Monate Zeit hatte, den Plan zu entwerfen. Das Gericht 
hat vielmehr ſämmtliche frühere Vicariatsbeamte und andere Per⸗ 
ſonen als Zeugen vernommen. Alle Vernommenen haben, ſo viel 
man hört, beſchworen, nichts von der Fortſchaffung zu wiſſen. 

Um ſo erfreulicher iſt die Nachricht, daß der Staatscommiſſar 
geſtern und vorgeſtern durch zweitägige Hausſuchungen bei dem ehemali⸗ 
gen Generalolcar, Domcapitular Dr. Gieſe, und mehreren Geiſtlichen 
das unter die biſchoͤfliche, jetzt ſtaatliche Verwaltung gehörige Vermögen 
mehrerer Miſſionsſtiftungen, zum Betrage von mehreren hun⸗ 
derttauſend Thalern, nebſt allem Zubehör vorgefunden und mit 
Beſchlag belegt hat. . f 

Leipzig, 22. Mai. [Profeſſor Dr. Albrecht T.] Unſere Uni: 
verſität, die Wiſſenſchaft und das Vaterland haben gemeinſam einen 
ſchweren Verluſt zu beklagen. Der berühmte Staatsrechtslehrer Geh. 
Hofrath Profeſſor Dr. Wilhelm Eduard Albrecht, der, obſchon in den 
Ruheſtand getreten, noch immer eine der erſten Zierden unſerer Hoch- 
ſchule war, iſt heute Vormittag 10 Uhr verſtorben. Noch geſtern bei 
voller Geſundheit, ward er Abends gegen 10 Uhr, nachdem er kurz 
zuvor in ungeſchwächter Geiſtesfriſche am Clavier phantafirt hatte, von 
einem Gehirnſchlag getroffen, der ihm alsbald das Bewußtſein raubte. 
Albrecht, geboren 4. März 1800 zu Elbing, ward, da er im Jahre 
1837 infolge des Staatsſtreiches in Hannover als einer der tapfern 
„Gottinger Sieben“ feine Stellung als Profeſſor an der Univerfität 
Gottingen feiner Ueberzeugung zum Opfer gebracht, 1840 als ordent⸗ 
licher Profeſſor hier angeſtellt, nachdem er ſchon ſeit 1838 Vorleſun⸗ 
gen an hieſiger Uniserfität gehalten; 1868 trat er von feiner Lehr: 
thätigkeit zurück; nur im Winter 1871/72 las er noch einmal deut⸗ 
ſches Privatrecht, um die durch des Profeſſors v. Gerber Erhebung 
num Cultusminiſter eniſtandene Lücke einſtweilen auszufüllen. 
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vorkommenden Mißhandlungen von Unteroffizieren gegen gemeine Sol⸗ 
daten an die Regimentscommandos eine Ordre erlaſſen, welche über 
dieſe Vorkommniſſe eingehenden Bericht verlangt. 
Defterreid, 

4% Wien, 22. Mai [Das Braunbud. — Aus der Reichs⸗ 
raths⸗ Delegation. — Zur Bedeckungsfrage.] Sie wiſſen, 
daß Graf Andraſſo das Rothbuch Beuſt's zu den Todten gelegt und 
uns dafür, um den Unterſchied auch äußerlich zu marquiren, mit einem 
Braunbuche beſchenkt hat, das niemals politiſche Geſandtſchafts⸗, ſon⸗ 
dern immer nur wirthſchaftliche und rein commercielle Conſularberichte 
enthält. Das geſtern ausgegebene Braunbuch enthält 41 Actenſtücke, 
darunter aber nicht Ein Document auch nur aus dem directen Ver⸗ 
kehr des auswärtigen Amtes mit den Conſulaten. Am allerwenigften 
wird natürlich irgend eine der großen handelspolitiſchen Fragen darin 
berührt, die ſich eben jetzt nach Kündigung ſo vieler Handelsverträge 
in der Schwebe befinden. Dagegen läßt ſich nicht läugnen, daß die 
Berichte Scherzers aus London, Oppenheims aus Köln, Ladenburgs 
aus Mannheim, reiches ſtatiſtiſches und ökonomiſches Material ent⸗ 
halten, das bei der Erneuerung der gekündigten Handels verträge mit 
England und Deutſchland für die Geſchäftswelt und für die Diplomatie 
ebenſo von Bedeutung ſein wird, wie die Berichte anderer Conſulate 
bei den Verhandlungen über Erneuerung der Verträge mit Italien 
und Frankreich. Sehr ausführlich und belehrend ſind auch die zehn 
Conſulatsberichte aus der Türkei und dem Oriente, insbeſondere, doch 
ebenfalls rein commercieller Natur, die aus Bosnien und der Herze⸗ 
gowina. Aus Egypten liegen intereſſante Actenſtücke über den Suez⸗ 
canal vor; und aus Tunis Berichte über den Aufſchwung, den die 
Finanzen des Landes unter der Controle einer europäiſchen Ueber⸗ 
wachungs⸗Commiſſtion genommen. Ein eigener Abſchnitt behandelt die 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe, namentlich den Getreidehandel Rumäniens. 
Dagegen iſt in Betreff Aſiens weder von Perſten die Rede, obſchon 
doch früher die Schickſale der k. k. Geſandtſchaft in Teheran unter 
Baron Dubsty ein großes Lieblingsthema der Rothbücher und deren 
Errichtung ein Hauptſtolz des Grafen Andraſſy waren — noch von 
Japan, das doch ſeit der Wiener Weltausſtellung in unſerem Geſchäfts⸗ 
verkehre eine große Rolle ſplelt. Nur die Nothwendigkeit wird betont, 
dem Belſplele des deutſchen Reiches zu folgen und einen Handels⸗ 
vertrag mit China abzuſchließen. — Je mehr Nachrichten wir aus 
Peſt erhalten, um ſo deutlicher ſtellt ſich heraus, daß der Eindruck, 
den die Sonnabend⸗Rede des Grafen Andraſſy bei den Delegirten 
hinterlaſſen, ſich, insbeſondere bei nüchterner Ueberlegung, ein ziemlich 
unbefriedigender iſt. Immer einmüthiger läuft das Urtheil Aller 
darauf hinaus, daß die Berliner Conferenz nichts beſchloſſen hat, als 
„von Fall zu Fall“ zuzuſehen, ob die drei Mächte ſich verſtändigen 
können, oder ob die Allianz auseinandergeht. Das mag für das 
relativ unbetheiligte Deutſchland gleichgiltig ſein; mag auch Rußland, 
das ſeine feſtſtehenden Traditionen für den Orient hat, nicht allzu tief 
berühren: iſt jedoch ein ſchlechter Rückhalt für Oeſterreich, das mit 
allen feinen Ueberlieferungen im Oſten gebrochen. — Während die 
Delegationen bisher immer ſelber vorkommenden Falles Poſten des 
gemeinſamen Budgets auf die Centralactiben anwieſen, die ſich noch 
in der Verwaltung des Reichsfinanzminiſters befinden, überlaſſen fie 
es jetzt dem Reichsrath und Reichstage, die Credite, die Graf An⸗ 
draſſy für die flüchtigen Inſurgenten der Rajah fordert, auf jene 
Fonds anzuweiſen. Auf dieſe Idee hat ſie Baron Holzgethan gebracht, 
der die Verwendung des Militär⸗Stellvertreter⸗Fonds für die Uchatius⸗ 
kanonen durch die Bemerkung abwehren wollte, die Delegationen hätten 
ja nur das Erforderniß zu votiren, die Bedeckung ſei Sache der beiden 
Parlamente. Das wird ſich der ungariſche Reichstag nicht zweimal 
ſagen laſſen: und ſein Votum über ſolche Centralactiven dürfte ſchwerer 
wiegen, als das der Delegationen! 


a Frankreich. 

* Paris, 21. Mat. [Frankreich, Italien und Rumänien.] 
Die „République frangaiſe“ hält Gambetta's Herzensfreude nicht mehr 
zurück. Michelet's Begräbnißfeier hatte allerdings einen politiſchen 
Hintergedanken: die Republik Frankreich ſucht Allianzen und die Re⸗ 
publikaner von Gambetta's Schlage hoffen dieſelben, wenn noch nicht 
heute zu erlangen, ſo doch in der Auffriſchung und Verbreitung der 
Idee von der Solidarität der lateiniſchen Völkergruppe anzubahnen. 
Die „italieniſche und rumäniſche Jugend, diejenigen, welche dereinſt 
die Geiſteskaft Italiens und Rumäniens bilden werden, waren in 
Paris vertreten“ und haben denen, die da zwiſchen Italien und Frank⸗ 
reich Zwietracht ſäen wollten, die beſte Antwort gegeben; auch die 
Sympathien der Rumänen haben Gambetta's Herz „tief gerührt“, 
ihre Stimme hat an Gambetta's „Ohr geſchlagen gleich der Stimme 
weit entfernter, doch ſtets geliebter Brüder“. Dort in Rumänien 
werden „Frankreichs Ideen und Geſetze eingebürgert, der franzoͤſiſche 
Geiſt findet dort freies Feld, der Ideengang iſt dort lateiniſch oder 
vielmehr franzöſiſch; man folgt dort den Ereigniſſen in Frankreich und 
nimmt an Allem Theil, was irgend Beziehung zu franzöſiſchem Tichten 
und Trachten hat: Aller Augen find dort auf Frankreich gerichtet.“ 
Was braucht man denn mehr, um glücklich zu ſein! 

[Militäriſches.] Der Deputirte Latfant hat in der Kammer 
den Antrag eingebracht, die Dlenſtzeit in der Armee auf drei Jahre 
herabzuſetzen und das Inſtitut der Einjährig⸗Freiwilligen ganz abzu⸗ 
ſchaffen. Dieſer Antrag, welcher in kurzer Zeit mit 129 Unterſchriſten 
bedeckt war und dem Kriegsminiſter einige Sorge zu machen ſcheint, 
lautet wortlich: 

Art. 1. Der 1. Abſatz des Art. 36 des Geſetzes vom 27. Juli 1872 
wird folgendermaßen verändert: Jeder Franzoſe, der nicht für den Militär⸗ 
dienſt untauglich erklärt wird, bat in der actiben Armee drei Jahre, in der 
Reſerve der activen Armee ſechs Jahre, in der Landwehr fünf Jahre und 
in der Landwehr⸗Reſerve ſechs Jahre zu dienen. — Art. 2. Nach den zwei 
erſten Jahren des Dienſtes in der acliven Armee können die jungen Leute, 
welche in einer vor einer Commiſſion, beſtehend aus einem Brigade⸗General, 
einem Oberſtlieutenant, einem Bataillons⸗Chef, zwei Hauptleuten und zwei 
Lieutenants abgelegten Prüfung darthun, daß 
dung erhalten haben, in die Reſerve übertreten. Programm und Bedin⸗ 
gungen dieſer 17 werden durch ein miniſterielles 0 
— Art. 3. Die Art. 53 bis 58 des Geſetzes vom 27. Juli 1872, betreffend 
den einjährigen Freiwilligendienſt, werden aufgehoben. 

Der Kriegsminiſter iſt entſchloſſen, dieſe Vorlage mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit zu bekämpfen und aus ihrer Verwerfung eine Cabinets⸗ 
frage zu machen. 

(Geiſtlichkeit und Preſſe.] Unter der Ueberſchrift: „Aus 
dem Lande der Kutten“ hatte der „Bien public“ neulich einen aus 


Pontioy, dem Wahlkreiſe des Grafen Mun in der Bretagne, datirten | a 


Brief veröffentlicht, der mit der Geiſtlichkett dieſer Gegend allerdings 
nicht ſehr ſanft umging. Im „Univers“ erſcheint nun heute ein 
Schreiben des Biſchofs von Vannes an den Juſtiz⸗ und Cultus⸗ 
miniſter, Herrn Dufaure, welches gegen das liberale Blatt offen das 
Einſchreiten der Behörden verlangt. Da die Regierung nicht aus 
eigenem Antriebe gegen den „Bien public“ eingefchritten iſt, wird fie 
ſich wohl kaum durch die Denunciation des Biſchoſs beſtimmen laſſen, 
einen Preßproceß einzuleiten. Man darf jedenfalls auf die Antwort 
des Siegelbewahrers begierig fein. 
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Spanien. 

Madrid, 16. Mat. [Aus den Cortes. — Zum Andget.] 
Seit der Erledigung der religioͤſen Frage widmet die K Aer nun⸗ 
mehr dem Budgetentwurf ihre ganze Thätigkeit, und da 4 zeigt ſich, 
daß Salaverria durchaus nicht fo nachgſebig iſt, wie man annahm. 
Bis jetzt, ſchreibt man der „K. Z.“, drehten ſich die V chandlungen 
um die ſchwebende Schuld, deren ungeheurer Umfang dem Minifter 
am meiſten Sorgen bereitet. Sein Vorgänger im Amte, Camacho, 
hat in längerer und ſehr ſachlich gehaltener Rede Vergleiche zwiſchen 
dem vorhergehenden Budget und dem jetzigen angeſtellt, woraus her⸗ 
vorgeht, daß ſich unter ſeiner Verwaltung die Ausgaben um 124 
Milltonen Peſetas weniger und die Einnahmen um 46 Millionen 
mehr bezifferten. Die Herren Candau und Rico, Mitglieder eines 
Ausſchuſſes, der die Operationen des Schatzes zu überwachen hat, 
fanden nichts Beſſeres, um Salaverria zu vertheidigen, als alle früheren 
Verwaltungen zu verdächtigen. Letzterer behauptete, daß über viele 
Abſchlüſſe der Staatskaſſe mit Privaten gar keine Rechnung geführt 
worden jet und daß der Ausſchuß alle vorhandenen Papiere in der 
größten Unordnung gefunden habe. Dleſe Worte riefen natürlich eine 
große Entrüſtung hervor. Von allen Seiten verlangte man die ſo⸗ 
fortige Ernennung einer parlamentariſchen Unterſuchungscommiſſion, 
und der zufällig allein anweſende Miniſter Calderon Collantes glaubte, 
die Kammer der Zuſtimmung und Mitwirkung der Regierung bei 
dieſem Project verſichern zu müſſen. Sardoal im Namen der früheren 
radicalen, Caſtelar im Namen der republikaniſchen und Camacho für 
die conſtitutionellen Miniſterien zollten dem Vorhaben Beifall, Herr 
Canovas aber, der erſt Kunde davon erhielt, als an dem Geſchehenen 
bereits nichts mehr zu ändern war, zeigte ſich ſehr unzufrieden. Er 
weiß recht wohl, daß Alle geſündigt haben und daß ſeine Regierung 
eine derartige Probe noch viel weniger als die früßeren aushalten 
würde. Es iſt nämlich ein öffentliches Geheimniß, daß die Köntgin 
Iſabella ſeit der Thronbeſteigung Don Alfonſo's wieder 
mit Gold um ſich wirft und daß deswegen die hieſige 
Hofkaſſe ſehr häufig aus dem außeror dentlichen Zuſchuß 
für die Bekämpfung des Carlis mus geſchöpft hat. Dieſe 
und manche andere Vorkommniſſe, welche das Tageslicht nur bis zu 
einem gewiſſen Grade vertragen, berechtigen im voraus zu der Annahme, 
daß die Unterſuchungscommiſſion nichts von Belang aufdecken wird. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 20. Mai. [Das Parlament] erlaubte fi 
geſtern in Folge der Feſtlichkeit in der City zu Ehren der Rückkehr 
des Prinzen von Wales aus Indien einen Feiertag. Das Oberhaus 
hielt keine Sitzung und im Unterhauſe fand ſich nicht die zur Be⸗ 
ſchlußfähigkeit erforderliche Anzahl von Mitgliedern ein, fo daß der 
Sprecher die Sitzung nicht eröffnen konnte. Wie „Daily News““ 
hervorhebt, iſt ein ſolcher Fall ſeit länger als elf Jahren nicht do⸗ 
geweſen. b 1 

[Zur orientaliſchen Frage.] Der von uns ſchon in Nr. 237 
(in der „Ueberſicht“) erwähnte Leitartikel des „Daily Telegraph“, in 
welchem dieſes Blatt die Weigerung Englands, dem von den der! 
Kanzlern in Berlin ausgearbeiteten Programm beizutreten, zu recht⸗ 
fertigen ſucht, lautet wie folgt: . 

„England bat der Türkei bäufig guten Rath ertbeilt, aber es hat ſich 
niemals Frankreich, Rußland oder irgend einer anderen Macht darin ange⸗ 
ſchloſſen, verſtecte Drohungen gegen die Pforte auszuſtoßen und einen 
vereinigten Druck auf dieſelbe auszuüben. Die einzige merkwürdige Aus: 
nahme bildete unſer Beitritt zu der Andraſſyſchen Note; aber wir hatte. 
jede Urſache günſtig auf dieſes Programm zu blicken, denn es war von 
Oeſterreich entworfen, welches durch feine eigenen Intereſſen gebunden ift, 
ſich freundlich gegen die Pforte zu zeigen. Daſſelbe ſtellte keine Fordern 
an den Sultan, die im Princip nicht ſchon zugeſtanden war, es en elt kein 
bieteriſche Bedingungen oder verſteckte Drohungen; es hatte kene reſo n 
Clauſel und unſere Mitwirkung wurde von der Pforte ſelber nah" *.. 
Wir können daſſelbe nicht von dem neuen Project ſagen, das mil enn "rs 
dächtiger Eile in Berlin ausgeſonnen wurde. Es ſtellt Forderungen, welche 
ſelbſt über diejenigen hinausgehen,, die Rußland vor einigen Dochen für 
hinreichend erachtete; es „beſteht“ auf einen Waffenſtillſtand; es deutet 
„wirkſame Mittel“ der Intervention an, welche die Autorität des Sultans 
reſpectiren mögen oder nicht. Daß wir unter dieſen Umſtänden mi! nur 
wenigen Stunden für Ueberlegung angegangen werden ſollten, un ren 
Namen zu unterzeichnen, iſt viel erſtaunlicher, als daß wir dem Geſuch ne 
prompte Weigerung ertheilt haben ſollten. Durch unſere gegenwart Hals 
tung überlaſſen wir den am meiſten intereſſirten Mächten, die voll« ts 
wortlichkeit für die Folgen ihrer Handlungen .. Deutschland um ter⸗ 
reich insbeſondere werden bedauern, daß fie nicht den Einfluß Engla auf 
ihrer Seite haben, ſollten ſie ſchließlich weiteren ruſſiſchen Jorden zu 
widerſteben baben. Aber wir find nicht auf dem Punkte, das Tel von 
1854 aufs Neue zu wiederholen. Wir machten uns damals mu Frankreich 
zu dem bewaffneten Champion nicht allein der Türkei, ſondern der Unab⸗ 
ängigkeit von Central⸗Europa gegen einen aggreſſiven Car. Ware die 

acht des Kalſers Alexander in der Krim nicht zertrümmert worden, bätte 
eine deutſche Nation niemals auſwachſen können; er oder fein Erbe würden 
Deulſchland als ein Land kleiner Fürften und despotiſcher Grafen aufrecht 
erhalten haben. Unſere Waffen retteten auch Oeſterreich pon etwas, was 
eine thatſächliche Abhängigkeit von einem übermüthigen Wohlthäter war. 
Zum Beginn des Kampfes wurde dies anerkannt. Oeſterreich und Preußen 
ſchloſſen ng uns an — auf dem Papier; aber als der Krieg kam, ließen fie 
uns im Stiche. Doch waren damals die zwei Staaten, die am meiſten 
daran intereſſirt waren, der ruſſiſchen Vergrößerungsſucht im Südosten 
uropa's Widerſtand zu leiſten, Oeſterreich und Preußen. Die Situation 
iſt jezt dieſelbe, und für die Staatsmänner Wiens iſt es fast eine Sache von 
eben und Tod. Für Deutschland iſt die Angelegenheit natürlicherweiſe nicht 
jo wichtig, aber es find politiſche Gefühle und commerzielle Intereſſen vor⸗ 
handen, welche ein Hemmen des ruſſiſchen Vordringens ernſtlich erheiſchen. 
Mitbin haben die zwei großen Centralſtaaten Europa’s ein lebhaftes Intereſſe 
daran, irgend einer Ausdehnung Rußlands nach Süden zu Widerſtand 1 
leiſten. Au ihrer geheimen Freude ſahen fie dieſen Fortſchritt durch engliſche 
und franzöſiſche Tapferkeit in 1854 und 1855 gehemmt; wir ſpielten für uns 
ſelber, aber es war auch ihr Spiel. Wir nahmen unſeren Standpunkt in 
der Vorderfront von dem, was wirklich die Sache eines freien Europa's 
egen ein arrogantes Rußland war, bereit überall gegen ‚Unabhänsigteit zu 
interveniren — in Deutſchland durch Intriguen, in Italien dur ohun⸗ 
gen, in Ungarn durch Waffengewalt und in der Türkei durch Invaſton. Wir 
wurden veranlaßt, dieſe Poſttion einzunehmen, weil wir uns anfangs mit 
den vier Mächten vereinigt fanden, aber nun vermeiden wir jede urſprüng⸗ 
liche Verwickelung. Da Oeſterreich und Deutſchland ſich Rußland in der 
Vorbereitung von Plänen für den Orient angeſchloſſen haben, mögen ſie das 
Problem ſelber löͤſen, denn es geht fie mehr an als uns. Wenn ihnen der 
mögliche Fortſchritt Rußlands nicht Furcht einflößt; warum ſollen wir 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


ortſetzung.) . 
beunrubigt fein? Sie find Nachbaren; das Haus Oeſterreich iſt voller Zünd 
ſtoffe, urd wenn deſſen Minifter kleine Feuer anzünden, oder deren Löſchung 
verzögern, jo ift es ihre Sache, nicht die unſerige, ſich auf das Schlimmſte vor⸗ 
zubereiten. Wir find weit entfernt, getrennt durch Waſſer von der Scene 
des Brandes. Wir können warten und beobachten, bis wir Urſache und 
Gelegenbeit für eine Intervention nach unſerer eigenen Art, in unſerer eige⸗ 
nen guten Zeit und auf unſere eigene Rechnung ſehen. Es it demnach 
natürlich, daß wir eine unabhängige Haltung einnehmen und den drei Kai⸗ 
ſern geſtatten, wenn fie können, Intereſſen zu verſöhnen, die, wenn fie nicht 
dreifach, sicherlich zweifach Mind. Daß Deutschland ſich ſchließlich mit Rußland 
einigen mag, iſt möglich, opſchon nicht wahrscheinlich; oder daß Berlin und 
Wien von Anfang bis zu Ende zuſammen gehen mögen, iſt wahrſcheinlich 
enug. Aber daß Rußland und Oeſterreich in wenigen Tagen eine vereinigte 
Wollt im Orient arrangiren könnten, darauf berechnet, uns gerechte Be⸗ 
ſorgniß einzuflößen, it einfach ebenſo unmöglich, als irgend ein politiſches 
Wunder ſein kana. Wenn das Wunder eintritt, mögen wir beginnen, es 
zu glaubenzeb e dahin behalten wir unſere Ungläubigkeit und verweigern 
ivenz.“ N 

Soda enge Geſchwader im Orient] Die Geſchwader der ver⸗ 
schiedenen europäiſchen Machte, welche demnachſt in türliihen Gewaſſern 
verſammelt ſein verden, ſtellen die größte Flottenmacht dar, welche je in 
jenen Wäſſern vereinigt war. Die dortbin geſandten deutſchen, ruſſiſchen 
und italieniſchen Schiffe find bereits bekannt. Das engliſche Geſchwader 
werden folgen e Sci bilden: Die „Devaſtation“, das ſtärkſte derzeit be 
ſtebende Panzerſchiff, mit 4 35. Tonnengeſchützen und 350 Mann; der „Her⸗ 
cules“, Panzesſchraubendampfer, 14 Beſchütze, 610 Mann; der „Swiftſure“, 
Panzerſchraubendampfer, 14 Geſchütze, 470 Mann; der „Invincible“, desgl., 
14 Geſchütze, 500 Mann; die „Pallas“, desgl. 8 Geſchütze, 260 Mann; der 
Aviſo „Helicor“, Raddampfer, 2 Geſchütze, 75 Mann; der eiſerne Raddampfer 
„Antelope“, 3 Geſchütze, 60 Mann; das Kanonenboot „Cockatrice“. 2 Ge⸗ 
ſchütze, 46 Mann, und das Schraubenkanonenboot, Torch“, 5 Geſchütze, 67 Mann. 
Das wären neun Schiffe mit 66 Geſchützen (darunter 4 700, Centnergeſchütze) 
und 2016 L. ann. Dazu kommt in Bälde das Schiff des Herzogs von Edin⸗ 
burg, „Sultan“, mit 12 Geihüsen und 600 Mann, und im Notbfall der 
„Monarch“ mit 7 Geſchüzen und 530 Mann und der „Triumph“ mit 14 Ges 
ſchützen und 460 Mann. Das Geſammtgeſchwader würde dann 12 Schiffe, 
99 Geſchütze und 3606 Mann zählen. f g 
[Ueber die Unruhen in Barbadoes] hat der Dampfer „Nile“ wei⸗ 
tere Nachrichten gebracht. Dieſelben beftätigen, daß die Rubeſtörer ohne jedes 
Recht den Namen des Gouverneurs, Pope Henneſſy, zur Vertheidigung ihres 
Treibens vorſchützten, und daß bis zum 28 April jevenfalls die Ruhe voll: 
ſtändig bergeſtellt war und keine Erneuerung der Unruhen wahrſcheinlich ers 
ſchien. Die Möglichkeit einer tactloſen und gefährlichen Wühlerei des Gou⸗ 
verneurs bleibt damit nicht ausgeſchloſſen, die feindlichſt Geer Berichte 
indeſſen liefern dafür keinen Beweis. Offenbar waren die Gemülher in hohem 
Grade erhitzt und in der geſetzgebenden Verſammlung wurde ſogar ein An⸗ 
trag gestellt, die Kammer um Abberufung des Gouverneurs zu bitten. Bei 
alledem bleiben die Gegner des Gouverneurs für ihre Anſchuldigung, es 
habe dieſer die Unruhen veranlaßt, den Beweis ſchuldig; und da der Gou⸗ 
verneur offenbar gegen die Ruheſtörer kräftig eingeſchrüten iſt, auch offen 
Einſpruch gegen den Mißbrauch feines: Namens erhoben bat, da ferner der 
als Friedensſtifter und Vermittler angerufene Biſchof ſich bei dem Gouver⸗ 
neurx für die Verhaſteten verwendet hat, fo erſcheint die Begründung der 
Anklage doch mindeſtens fraglich. Dem „Weſt Indian“ zufolge — welcher 
dem Gouverneur feindlich geſinnt iſt — verliefen die Diterfeiertage ohne 
Störung. Am Dinstag wurde die Arbeit in den Fabriken wieder aufge⸗ 
nommen, und denſelben Tag brachen die Unruhen in der Zuckerfabrik Hyde 
Mill aus. Zwei Männer verlangten früh Morgens Branntwein. Nachdem 
derſelbe ihnen gereicht worden, blieſen ſie in Muſcheltrompeten, auf welches 
Signal eine bewaffnete Menge heranſtürmte, das Fahrikperſonal in die Woh⸗ 
nung des Directors zurüdorängte und dann über die Karloffel⸗ und Zucker⸗ 
rohrfelder berfiel. Was fie an Kartoffeln ausmachen konnte, wurde davon⸗ 
eiragen, das Uebrige zerſtört. Die Rohrfelder wurden in Brand geſteckt. 
er Friedensrichter des Bezirks eilte herzu und verlas die Aufruhracte, doch 
entfernte ſich die Menge nicht eher als bis die Polizei erſchien. Dieſe Aus: 
ſchreitungen wiederholen ſich in den folgenden Tagen bier und da, doch 
blieben ſie, das wird ausdrücklich geſagt, nur auf die ländlichen Bezirke be⸗ 
ſchränkt, wo eine bewaffnete Menge darauf rechnen kann, eine Zeitlang Herr 
der Lage zu bleiben. Beim Weglragen der Kartoffeln ſtießen die Leute ‚mit: 
unter den Ruf aus: „Gott ſegne den Gouverneur für dieſe Kartoffeln! Wir 
stimmen für Conſöderirung, denn die bringt uns dieſe Kartoffeln!“ Auch 
ſollen die Leute geäußert haben, der Gonverneur habe ihnen geſtattet, von 
den Helderg zu nehmen, was fie brauchten; nur ſollten fie keinem Menſchen 
etwas zu Leide thun. Anpererſeits wird zugegeben, daß der Gouverneur die 
I ſtzei und ſpäter das Militär ohne Zeitverluſt zur Unterdrückung der Uns 
rußen aufbot, daß er die für Barbadoes anſehnliche Summe von 100 L. jür 
die Auftreibung der Hauptrubeftörer ausſetzte und daß er mit allen Mitteln 
gegen bie Usbelthäter vorging. An Verhaftungen hat es nicht gefehlt. Vor⸗ 
gemorſen wird ihm, daß er ſeine beiden Aufrufe gegen die Rubeftörer erſt 
dann erlaſſen habe, nachdem die Thaten ſchon geſchehen. Der Biſchof legte 
bei dem Gouverneur für die Verhafteten ein gutes Wort ein, weil fie kein 
Dt wergofien haben. Bedenkt man, daß fie bewaffnet waren und daß die 
P zei eine größere Anzahl unter ihnen verwundete, einige tödtete, fo ſcheint 
der Umſtand anzudeuten, daß die Ausſchreitungen doch immer innerhalb ge 
wiſſer Schranken blieben. In Sprigbiſtorm batte ſich ein Freiwilligencorps 
gebs det, welches mit Hilfe der anweſenden Seeleute die Ruhe aufrecht erhielt. 
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Ju „, Ann’ ſchei cken geberrſcht zu haben. Dreihundert 

3 12 eint großer Schre . aben. Dreihunde 
46. 6 ſuchten aus Furcht vor den Negern in der Kaſerne Schuß. Der 
Tal, tag gegen den Gouverneur wurde in der geſetzgebenden Verſamm⸗ 


lung. em Milgliede Carrington bereits am 25. April geſtellt. Die Ver: 
bandeneeg wurde bis zum 28. vertagt. An jenem Tage ſandte der Gouver⸗ 
neur eine Botſchaft an die Verſammlung, worin er ſie aufforderte, von der 
VBeſprechung des Antrages abzuſtehen. Carrington widerſetzte ih dem. Die 
Verhandlung wurde indeſſen nochmals vertagt, und zwar bis zum 4. Mai. 
mn. Antrag an diefem Tage aufgenommen wurde, iſt noch nicht be: 
ban Eine andere Zeitung, die „Barbadoes People and Windward Islands 


Ga, nimmt ganz und gar für den Gouverneur Partei: fie rühmt fein 


| gefen. 7 und die Thatkraft, die er bei Unterdrückung der Unruhen 
| ewieſ be. 
| Nuß land. 

k. Petersburg, 20. Mal. [Die Sachlage im Orient 


unt bie jeweilige ruſſiſche Politik.] In unſeren Kreiſen if 
man durchaus nicht geneigt, der Abjegung Mahmud Paſcha's als Groß. 


vezier den Charakler einer uns feindfeligen Maßregel beizulegen. Denn O 


zunächſt find nicht wir Ruſſen es allein, welche die Sicherſtellung der 
rien verlangen müſſen: wir reden bei dieſer Sache nur mit den 
anderen Mächten, ſpeciell mit Oeſterreich, welches ebenfalls wie wir 
ein Intereſſe daran hat, daß das Blutvergießen und die ewigen Un⸗ 
ruhen auf der Balkanhalbinſel endlich einmal aufhören. Unſere Blätter 
Haben auch ſiets mit Nachdruck das gemeinsame, einmüthige Handeln 
der drei Katſermächte betont, und insbesondere das gute Zuſammen⸗ 
halten zwischen Rußland und Oeſterreich. Dem gegenüber glaubt die 
ruſſſche „St. Petersburger Zeitung“ gar nicht, daß der neue Groß⸗ 
vezier Mehemed Ruſchdi Paſcha, der den „Télémaque“ ins Türkiſche 
überſetzt hat, den natlonalen Fanatismus würde aufregen und die 
Türkei damit zu einem Selbſimorde fortreißen wollen. Die Haupt⸗ 
ſache bleibt indeſſen immer, daß die Berliner Conferenzen für die 
Chriſten die Realiſtrung der Reformen durch Sicherung eines Waffen⸗ 
füllſandes, durch Anerkennung der Inſurgenten als kriegfäbrende Par: 
teien und durch andere moraliſche Mittel durchführen wollen, und daß 
für Europa in jedem Falle der Friede geſichert bleibt. Blos 
der „Ruski Mir“ und der „Graſpdanin“ haben die Parteinahme für 
| die Ehriſten in einer Weile befürwortet, welche mit dem Friedens. 
bedürfniß Rußlands und der übrigen Staaten nicht harmonitte. Die 
gewichtigeren Zeitungen haben nur in friebfertigem Sinne geſchrieben, 
und in derſelben Weiſe auch die unbefangeneren Aeußerungen der 
auswärtigen Zeitungen commentirt. Daß die Türkei dabei für fo 
morſch angeleben wird, daß ihr ſchwerlich Jemand die Möglichkeit poli⸗ 
üiſchen Sich⸗Aufraffens mehr zutraut, iſt allerdings richtig, — aber die 
Ueberzeugung ſteht dennoch feſt, daß eine Beunruhigung für Europa 
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daraus nicht entſpringen kann. Daß die Türkei ſo herabgekommen, 
kann man aber doch nur ihrem Syſtem, ihrer eigenen Verwaltung 
zuſchreiben, jedoch nicht fremden Intriguen — denn was konnen 
„fremde Intriguen“ in einem Lande ausrichten, wo der Monarch, die 
Miniſter und auch die Finanzverwaltung ihre Schuldigkeit thun? Dann 
auch iſt die Handlungsweiſe des Fürſten Gortſchakoff und des Generals 
Ignatieff genau im Einklange mit den Worten des Kaiſers Alexander, 
wie das bei uns auch nicht anders ſein kann. Alle diejenigen türken⸗ 
freundlichen Blätter, welche, wohl um von den deſolaten Verhältniſſen 
der Türkei die Aufmerkſamkeit abzuziehen, von einer angeblichen „Doppel⸗ 
rolle Ignatieff's“ reden, haben Dinge behauptet, die in Rußland ein⸗ 
fach unmöglich find, und find auch in affirmativem Sinne jeden thatſäch⸗ 
lichen Beweis ſchuldig geblieben. Uebrigens hat Rußland keinerlei 
Urſache, den Umſturz des osmaniſchen Reiches, der im natürlichen 
Lauf der Dinge einmal erfolgen dürfte, zu beſchleunigen. Rußland 
hat auch ſeit dem Beginn der Herzegowina⸗Bewegung conſequent ſtets 
dieſelbe Stimmung eingehalten — ſtets zum Frieden mahnend, und 
nur dann, in Gemeinſchaft mit den anderen Mächten, diplomaliſch 
lebhafter eingreifend, wenn es ſich handelte, das Einwirken dritter Ein⸗ 
flüſſe oder ſonſt ein Umſichgreiſen des Brandes im Intereſſe des euro⸗ 
päiſchen Friedens zu verhindern. — Im Allgemeinen iſt Rußlands 
gegenwärtige Politik für unbefangene Augen gar nicht ſo ſchwer zu 
beurtheilen. Die inneren Angelegenheiten ſtehen bei uns unbedingt 
im Vordergrunde, ſo daß alle anderen Rückſichten erſt in zweiter Linie 
Platz greifen. Dabei werden die Reformen planmäßig nach und nach 
vollzogen, und man bört daher nicht viel davon reden, weil nicht 
immer neue Fragen zur Verhandlung kommen. Die Gerichtsreform 
ward z. B. 1864 eingeführt, aber man iſt erſt jetzt in der Lage, dieſe 
Reform, der das ganze innere, öſtliche, ſüdliche Rußland und ſelbſt 
Kaukaſien theilhaftig iſt, nun auch in einem Theil der weſtlichen Pro⸗ 
vinzen zu realiſtren. So geht auch die Vervollſtändigung unſeres 
Eiſenbahnnetzes ruhig aber ſtetig weiter, ebenſo die verſchiedenen Maß⸗ 
nahmen zur Entwickelung unſerer ökonomiſchen Kräfte. Alle diefe 
Maßnahmen find nicht der Art, daß fie leicht abgeändert werden 
können, oder daß wir Neigung hätten, uns, ohne dazu fpeciell genöthigt 
zu ſein, in Kriegs⸗ und andere bedenkliche Unternehmungen zu ſtürzend 
Das ſcheinen die ruſſophoben Blätter und Publiciſten nicht zu bedenken, 
welche perlodiſch von „Syſtemwechſel“ und „Perſonaländerungen“ 
reden, ohne daß ihre Prophezeiungen auch einen Anſchein von Be⸗ 
gründung hätten. Denn in keinem Lande ſind Perſonaländerungen 
überhaupt ſo ſelten geweſen, wie bei uns, und vollends in dieſem Jahre 
haben in den höheren Sphären keine nennenswerthen Promotionen 
ſtattgehabt. Dahin gehören auch die Ankündigungen, es werde bei 
dieſer oder jener Gelegenheit bei uns eine Finanzkriſe eintreten — 
was ſich ebenfalls nie realiſirt hat. Der „Krach“ der Moskauer Com⸗ 
merzbank blieb auf den allerkleinſten Kreis der Betheiligten beſchränkt, 
ohne daß die anderen Moskauer reellen Geſchäfte zu leiden hatten, 
und ebenſo hat die Wiener Panik wegen der Türkei bei uns keinerlei 
Nachwirkung gehabt — weil die Verwaltung der Staatsbank die 
anderen Banken von dem wahren Stande der Dinge ſofort benad): 
richtigte. Unter ſolchen Thatſachen hat man für Beurtheilung unſerer 


Verhältniſſe manche Handhaben, welche die bei uns in allen Krelſen] W 


herrſchende Werihſchätzung des Friedens zur Genüge illuſtriren und 
ſomit auch die wahre Richtung der ruſſiſchen Politik vollkommen plau⸗ 
ſibel machen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. Mai. [Tagesbericht.] 


+ [Himmelfahrtstags- Frübpredigt.] St. Eliſabet, Diakonus 
Schultze, 6 Uhr. St. Maria⸗Magd, Senior Maß, 6 Uhr. St. Bernhardin, 
x 


Senior Treblin, a \ 

Amts: Predigt. St. Eliſabet, Diaconus Gerhard, 9 Uhr. St. 
Maxia⸗Magd., Paſtor Weiß, 9 Uhr. St. Bernhardin, Propſt Dietrich, 
9 Uhr. Hoftirche, Hofprediger Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen, Paſtor 
Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (f. d. Militar⸗Gemeinde), Diviſions⸗ 
Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara, f. d. Civil⸗Gemeinde, Paſtor Kutta, 
8 Uhr. Krankenhoſpual, Ein Candidat, 10 Uhr. St. Chriſtoppori, Paſtor 
Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis, Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator 
105 5 10 fe ce, Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien, Paſtor 

rich, r. 

Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet, Sub.⸗Sen. Neugebauer, 2 Uhr. 
St. Maria⸗Magd., Diaconus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin, Hilfsprediger 
Reich, 2 Uhr. Hofkirche, Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen, 
Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara, f. d. Civil: Gemeinde, Prediger 
Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori, Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 144 Uhr. Armen⸗ 
hauskirche, Paſtor Etzler, 1 Uhr. 5 j - 0 

** (Bapjt Innocenz III. und fein Einfluß auf die Kirche. Mit 
Bezugnahme auf den gegenwärtigen, durch das Dogma der perſönlichen Un⸗ 
fehlbarkeit des Papſtes hervorgerufenen Kichenconflict und Culturkampf des 
Ultramontanismus, insbeſondere gegen Preußen und das Deutſche Reich. 
Dargeſtellt von Friedrich Deutſch. — Beigegeben ſind 2 Briefe von Dr. 
Auguſtin Theiner. Breslau. Verlag und Druck von Fiedler u. Hentſchel. 
1876.] Eine ſehr wackere Arbeit, und wenn der Herr Verfaſſer in der Vor⸗ 
rede ſelbſt ſagt: ſie dürfe wohl „ſein Schwanengeſang“ ſein, ſo hat er ſich, 
noch im Greiſenalter, durch dieſes kirchengeſchichtliche Werk einen ehrenvollen 
Denkſtein geſetzt. Der Herr Verfaſſer zeigt uns zunächſt die Erziehung des 
Lothar Grafen von Segm und Anagni, dann wie derſelbe nach Ueberwmoung 
vieler Hinderniſſe als Innocenz III. den päpſtlichen Stuhl beſteigt, wie er 
dort feine Macht faſt allen europaiſchen Fürſten fühlen läßt. Er (Innocenz) 
ſelbſt bezeichnet feine Amtspflichten als zwieſpältig: es ſei feines Amtes als 
berhaupt der Kirche die Religion Jeſu Cbriſti zu pflanzen und zu beſchützen, 
aber auch über Fürften und Völker zu Gericht zu ſitzen. Und er bat zu Ge⸗ 
richt geſeſſen und er hat das Gluck gehabt, alle, die Fürſten ſowohl wie die 
Volker, zur Anerkennung feiner Oberherrſchaft zu zwingen. Dann wird uns 
Innocenz III. als Miſſionar gezeigt, wie auf feinen Betrieb die flaviſchen 
Voͤlter an der Oſtſee zum Chriſtenthum betehrt wurden, dann als ſtrenger 
Richter der Ketzer (Verfolgung der Waldenſer) — ſein Verhalten gegen die 

uden — Begünstigung der Mönche (Franziscaner und Dominicaner) und 
ſein häusliches Leben. Innocenz ſtarb am 16. Juli 1216 zu Perugia im 
Alter von 56 Jahren. Schließlich bringt der Herr Verfaſſer eine ebenſo 
parteiloſe als gediegene Beurtheilung dieſes gewaltigen Papſtes, an deren 
Schluß er eine Parallele zwiſchen Innocenz III. und Mas IX. zieht, die dar⸗ 
thut, daß jener hoch über dem gegenwartigen Verkünder der Unfehlbarkeit 
ſteht. — Die Austattung des trefflichen Buches iſt eine ſplendide. 

In [Beſchädigung von Bäumen.] Die beiden auf der Oſtſeite des 
königlichen Schloſſes am Paradeplatze ſtehenden großen Ahornbäume ſind in 
balber Manneshöhe von der Erde aus durch ruchlofe Hände angeſägt wor⸗ 
den, fo daß deren Eingehen zu befürchten ſteht; der gedachte Baumfkevel ift 
in der Art ausgeführt, daß mittelſt einer ſcharfen Handſäge die Rinde der 
Bäume rundum bis in das frifche Holz hinein ringartig eingeſchniiten und 
durch Zerſtörung des Baſtes der Te aus den Bere unterbrochen 
und für die Folge verhindert worden iſt. Dieſer nächtliche Bubenſtreich muß 
bei dem Umfange der mächtigen Stämme ziemlich bedeutende Körperkräfte 
und eine geraume Zeitdauer erfordert haben. 5 

+ Das Cafe Cloin am Fuße der Liebichshöhel im neu erbauten 

Haufe des Gtadtraty Friederici, nach Wiener Art eingerichtet, iſt ſeit 
eute eröffnet und zeichnet fi ſowohl durch Größe als durch Comfort aus. 

aſelbſt liegen 60 der geleſenſten deutſchen, engliſchen, ruſſiſchen, polniſchen 
und ungariſchen Zeitungen und Witzblätter aus. Drei nach dem neueſten 
Syſtem erbaute Wahsner ſche Billards find vorhanden. Außer dem muſter⸗ 
gültigen Wiener Café werden alle Eisſorten von Vanille bis zum Ananas 
und Marasquino verabreicht. Auch Pilſener Bier, Liqueurs, Grogg, Punſch, 
Chocolade und kalter Aufſchnitt find daſelbſt zu haben. Bedienung, Zahl: 
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Mittwoch, den 24. Mat 1876. 


kellnet inbegriffen, find. ſpecifiſch öſterreichiſch. Das Ctabliffement hat einen 
großartigen Anſtrich. 

+ [Von Seiten der Commune] iſt ſeit heute auf dem Chriſtophori⸗ 
plage unmittelbar an dem daſelbſt belegenen Predigerhauſe eine Retirade für 
Herren errichtet worden. Dieſelde iſt aus Gußeiſen conſtruirt und zeichnet 
ih durch Einfachheit und practiſche Anordnung aus. Stadtrath Kaumann 
bat das Ganze bei feiner Anweſenheit in England angekauft. Die Verfer⸗ 
tiger Walter u. Bergius in Glasgow haben dergleichen Anſtalten für alle 
größeren Städte Englands geliefert. 

a [Vermeſſung.] Heute Morgen wurde der Exercierplatz an der Pro⸗ 
menade zum Zwecke der demnächſtigen Maſchinen⸗Ausſtellung vermeſſen und 
die den einzelnen Ausſtellern zugebilligten Flächen mit Holzmarken bezeichnet. 
Da die Aameldungen dem Vernehmen nach wiederum zugenommen haben, 
fo wird der den Betheiligten zu überweiſende Raum auf das geringſte Maß 
beſchränkt werden müfjen- g 

. [Unglücksfall] Der in der Lackir⸗Werkſtatt der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn beſchäftigte Arbeiter Seifried kroch geſtern in der Mittagsſtunde 
trotz wiederholten Verbots unter einem auf Gleis Nr. 7 an der Wegunter⸗ 
führung auf Hubener Seite haltenden Rangirzug bindurch, um ſchneller nach 
feiner Tauenzienſtraße Nr. 41 belegenen Wohnung zu gelangen. Der Ma⸗ 
ſchiniſt, der diervon keine Ahnung batte, ſetzte plötzlich den Zug in Bewegung, 
in Folge deſſen der Seiftied überfahren und ihm bei dieſer Gelegenheit der 
rechte Arm vollſtändig zermalmt wurde. Der Verunglückte, der verheirathet 
und Vater von 2 Kindern iſt, mußte nach der Krankenanſtalt des Barm⸗ 
herzigen⸗Brüder⸗Kloſters geſchafft werden, wo ihm ſofort die ſchwer verletzte 
Gliedmaße amputirt wurde. 

+ [Polizeiliches.] Vor einigen Nächten find aus dem reformirten 
Kirchhofe an der Loheſtraße eine Anzahl eiſerner Stützen von den dortigen 
Grabdenkſteinen und ein eiſernes Grabkreuz geſtohlen worden. — Aus der 
Mittelmühle wurde geſtern ein achtkantiger metallener Spurkaſten und ein 
ſogenanntes Metalllager zur Welle von 16 Centimeter Durchmeſſer im 
Werthe von 18 Mark geſtoblen. — Einer auf der Sedanſtraße Nr. 29 wohn⸗ 
baften Schloſſersfrau iſt aus ihrer Wohnſtube ein mit C. N. gezeichneter 
goldener Trauring und ein paar goldene Ohrringe im Werthe von 50 Mark 
entwendet worden. — Der Lehrling eines Bäckermeiſters auf der Langegaſſe 
bat ſich geſtern Abend beimlich aus der Lehre entfernt und feinem Principal 
ein Paar Stiefeln, Kleidungsſtücke und Butter im Werthe von 30 Mark 
mitgenommen. — Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurden dem im Vieh⸗ 
kruge auf der Hubenſtraße wohnhaften Reſtaurateur 3 Stück Hühner ge⸗ 
toblen. — Einem Kleinburgerſtraße Nr. 46 wohnenden Tiſchlermeiſter wurde 
geſtern ein vierrädriger Handwagen im Werthe von 60 Mark, und einem 
Arbeiter aus dortiger Schirrkammer verſchiedene Kleidungsſtücke im Werthe 
von 30 Mark entwendet. — In der Hierſemann ſchen Reſtauration in 
Morgenau entwendete geſtern der oft genannte Paletotmarder vom Kleider⸗ 
rechen im Billardzimmer einen Ueberzieher, welcher einem dort anweſenden 
Kaufmann gehörte. Der Beſtohlene bemerkte ſeinen Verluſt und gelang es 
demſelben, das entwendete Gut dem Diebe noch im Garten wieder abyujagen? 
Leider aber entkam hierbei der freche Patron. 

[Im weiteren Verlaufe] der Unterſuchung in Betreff des Todes 
der Olüſie Krebs hat ſich herausgeſtellt, daß die fehlende Uhr doch eine 
goldene geweſen iſt. Ebenſo iſt conſtatirt worden, daß die Genannte ſich 
mittelſt einer Droſchke in Begleitung zweier Herren nach ihrer Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 8 belegenen Wohnung vom Friedrich ſchen Tanzlocale aus begeben 
bat. Der zweite Begleiter war von großer Geſtalt, mit röihlichem Bart und 
Cylinderbhut. Diejenigen, welche im Stande find, über dieſe Perſonen ſolche 
Mittheilungen zu machen, daß ſie als Zeugen vernommen werden können, 
erhalten eine Belohnung von 50 Mark. 

[Für Reiſende ins Rieſengebirge.] Wer feine dies jährige Ver⸗ 
guügungsreiſe in die ſchleſiſch böhmiſchen Gebirge zu verlegen gedenkt, oder, 
ſei es zur Erhaltung, ſei es zur Wiederherſtellung oder Kräftigung feiner Geſund⸗ 
beit, einen längern Aufenthalt im Gebirge oder in einem der zahlreichen ſchleſiſchen 
Bader zu nehmen beabſichtigt, findet dafür den beſten Natbgeber und den 
getreueſten Begleiter in dem ſoeben in einer neuen Auflage erichienenen 
egweiſer durch das Rieſengebirge und die Grafſchaft Glaßz 
(Leipzig, Bibliographiſches Inſtitut; Preis: 2 Mark). — Das von D. Letzuer 
in Breslau, einem der beiten Kenner der Sudeten, bearbeitete Büchelchen 
bringt nächſt einer Beſchreibung der ſchleſiſchen Hauptſtadt Breslau eine aus⸗ 
fübrlich, durchaus auf Grund eigener Anſchauung und Erfahrung beruhende 
Darſtellung aller möglichen Routen durch das Iſergebirge, Rieſengebirge, 
Waldenburger Gebirge, die Grafſchaft Glatz und das Altvater⸗Gebirge oder 
Mäbriſche Geſenke, denen überall praktiſche Rathſchläge nach jeder Richtung 
bin beigegeben find, die es dem Reiſenden ermöglichen, ohne ſortwährendes 
Fragen ſich ſelbſt über die einzuſchlagende Route zu orientiren und ihn unab: 
bängig don Führern und Gaſtwirthen machen. Ebenſo find bei den Bädern 
und Heilquellen, wie Warmbrunn, Salzbrunn, Charlottenbrunn, Reinerz, 
Cudowa, Langenau, Landeck, Johannesbad, Gräfenberg ꝛc., außer dem Balneo⸗ 
graphiſchen auch die ökonomiſchen Verhaltniſſe fo eingebend berückſichtigt, daß 
man ſich danach vor der Reiſe ſchon ein Programm und ein Budget für den 
Aufenthalt aufſtellen kann. Zum Schluß iſt dem Buch eine Beſchreibung 
und eine Anleitung zum Beſuch der Schlachtfelder des Jahres 1866 beige⸗ 
geben, ein Anhang, welcher bei der jetzt zehnjährigen Wiederkehr dieſer Tage 
vielleicht manchem willkommen ſein wird. — Unter den Beilagen Gehn 
Karten und Routennetze und ein Panorama) zeichnen ſich beſonders zwei 
Specialkarten: „Rieſengebirge und Waldenburger Gebirge und Grafſchaſt 
Glatz und Geſenke“ durch Reichhaltigkeit und Klarheit aus. 
elais⸗Froſt.] Aus Wien berichten die dortigen Zeitungen unterm 
22. Mat: „Aus allen Gegenden des Reiches laufen betrübende Nachrichten 
über die Schäden ein, welche der Froſt in der Nacht vom 19. auf den 20ſten 
Mai angerichtet hat Beſonders ſchwer ſcheint Niederöſterreich von dem Ele⸗ 
mentar⸗Ereigniß betroffen. Aus Baden (bei Wien) telegrapbut man: Di 
Weimernte⸗Hoffnungen in den Badener, Gumpoldskirchener, Pfaff⸗ 
ftättener und Böslauer Rieden find durch den zweitägigen Froſt vollſtän⸗ 
dig vernichtet. In vielen Weingärten iſt keine einzige Traude zu erwarten. 
— Die mäghriſchen und ſchleſiſchen Blätter enthalten gleichfalls betrübende 
Berichte über die enormen Froſtſchäden. In Troppau fiel Schnee. Zwiſchen 
Freudenthal und Bärn liegt der Schnee zollhoch. Ein Brünner Blatt ſchreibt 
unterm 21. d.: „In niederen, der Luft nicht a Gegenden werden 
die edlern Obſtſorten ganz erfroren ſein; ebenſo der Wein. Ob das Getreide 
nicht auch gelitten hat, iſt jetzt noch nicht vorauszuſagen; überhaupt läßt ſich 
der angerichtete Schade nicht überſehen.“ — Desgleichen wird aus Seelowitz 
berichtet: Nach anhaltendem dreiwochentlichem Nord: und Nordoſtſturm, 
äußerſt rauher Witterung, fortdauernder Angſt, es müfle Alles erfrieren, 
kam heute (20.) der gefürchtete Froſt in der Stärke von — 3 Grad Reaum.; 
es erfror alles Obſt, weichere Dohgattungen und weichere Feldfrüchte. Ob 
ih das Unglüd auch bis auf die Berghöhen erſtreckt, iſt noch nicht conſtatirt; 
in der Ebene iſt die jo ſchöne Hoffnung auf ein reiches Obſtjahr dahin.“ — 
Aus ganz Böhmen ſind ſehr bedauerliche Meldungen über die in den letzten 
Nächten eingetretenen Fröfte eingelangt; die Saaten und Obstbäume haben 
ungeheuern Schaden genommen. In den nördlich gelegenen Gegenden haben 
ſich Schneefälle eingeſtellt. — In der Steiermark haben vielfach bei 3 Grad 
unter Null Schneefälle ſtattgefunden. „Die gefürchtete Kataſtrophe — leſen 
wir in der „Tagesp.“ — iſt eingetreten; die Blüthen der Obſtbäume, Erd⸗ 
apfel und Rebenanſätze find erftoren.“ Aus Spielfeld theilt man mit, daß 
auch dort und in der Umgebung die Neben durch den Froſt gelitten baben. 
In den Niederungen des Eggenberger Weingebirges iſt der Schaden am 
arößten. — Furchlbare Beſtürzung berrſcht begreiflicherweiſe in Ungarn. 
Noch läßt ſich nicht einmal annaherungsweiſe andeuten, wie groß der durch 
den Froſt angerichtete Schade iſt. Wie bereits gemeldet, hat ſich der königlich 
ungariſche Miniſterrath veranlaßt geſehen, ſich mit dieſer Angelegenheit zu 
befaſſen. Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht ganze Spalten von Telegrammen 
aus allen Gegenden der Länder der ungariſchen Krone. Dieſelben conſtatiren 
zumeiſt, daß der Schade 18 lücklicherweiſe auf Kornſaaten und Weingärten 
beſchraͤnke; Klagen über 115 an Weizenſaaten ſind bisher nicht plc 
her ae der. naͤchſten Umgebung von Peſt ift es noch relativ glimpflich 
abgelaufen. 1 


O Beuthen OS., 19. Mai. Verein ane Dun 
neu geſchaffene Adreßbuch ergiebt, daß darin unter dem Titel ae Aalen 
und Vereine“ 34 beſondere Vereinigungen nachgewieſen find. Cs find 
darunter am ſtärkſten, wenigſtens der Zahl nach (mit 110), Nine Vereine 
vertreten, deren Thätigkeit direct auf wohltbatige Zwecke, Unterſtützungen, 
Bekleidungen ꝛc. ſich erſtreckt, und allein 6 davon gehören dem iſtaelitiſchen 
Clement an. Von christlicher Seite ragen der „Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein“ 
und die beiden „Frauen Vereine“ hervor, während der „Vincenz⸗Verein⸗“ 
zur Erziehung von Kindern ee. nur ein vegetatives Daſein friſtet. Nächst 
dieſen figuriren in zweitgrößter Zahl ſechs, ſpeciell aus confeſſtonellen Nei⸗ 
gungen hervorgegangene Vereine, und zwar der evang. „Proteſtanten“ 
„Ouſtav⸗-Adolf⸗Verein“, das „katholiſche Bürger⸗Caſino“ und der „Lalholiſche 
Geſellenverein“ und die iſtaelitiſchen Vereine „zur Verbreitung jüͤdiſcher 
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Wiſſenfckaft, und „sur Jerderune des bebräuichen Unterrichts Zur For» Abends langte 2r mit feinen Gefährt bei dem Gaftwirih Gepbell in Wieſe] 28 Pf. ber zu 41% Pi. — einie ordern für 
derung der christlichen Schulverhältniſſe und Wahrung der Lehrer⸗Intereſſen] an. Derſelp⸗ ließ a en Man — Leeb in, 12 1 25 u. ae 50 c erer Kür Wifellblen fer Efhdtoblen 
eriſtiren feit 1875 zwei „Lebrervereine , außer weſchen auch der beiden] Kranker aus ſchaffen Der Gendarm Thon, zu deſſen Revier Rapkdorf aller; |ver Königsgrube 40 Pf. — Louis Wendriner zu Kattowitz verlangt für 
Kriſtlichen Confeſſionen dienende „Seſtaloni⸗Verein, bier eine Zweignieder: | dias nicht gebört, hatte von dem Naudanfall zufällig bald nach der Ver- Stückoblen der Florentine⸗, Morgenrolh⸗ oder Fannvgrube 39 Pf, für 
laſſung beſitzt. Auf dem Gebiete der Vollswirthſchaft ſind zung ſt die zwei kung Kenniniß erlangt und war demgemäß ſofort nach Wieſe geritten, wo: | Würfelkoblen derſelden Gruben 37 Gf. und für Caroline⸗Stück · und Würfel: 
genoſſenſckaftlichen Vereine, der „Vorſchußverein“ und der „Leder Conſum⸗ ſelbſt er auch den ſchwer verlegten Schuny noch antraf. Bei dieſer erſten, koblen 41 Pf. — Louis Dorti in Berlin offerirt Stücktodlen aus Morgen⸗ 
Verein“, zu erwähnen, während der „Gewerbeverein“, der „Kaufmänniſde nur in abgebrochenen Sägen ſtattgebabten Vernehmung gab Schuny das rolbarube zu 38 Pf., aus Ebbe en für den Sommer 38 Pf., für 
Verein“ und der „Beuthe der landwirtbſchaftliche Verein“ die einſchlö gigen] Alter deider Männer als in den 20er Jabren ftebend an und legte ihnen] den Winter 41 ½ Pf. und Eugenienglück⸗Würfelkohlen zu 38 Pf. — Endlich 
Intereſſen „zu vertreten deſtimmt ind. Nach drei geſelligen Vereinen, eine Größe von mindeſtens 4 Zoll bei. Einige Tage darauf erklärte er ſo⸗ verlangen R. u. J. Freund in Berlin für franco Tarnowig zu liefernde 
„Reſſource“, „Erholv ag“ und „Harmonie“, ſowie drei, Geſanc,dereinen: wohl dem Gendarmen, als auch dem Unterſuchungsrichter in Trebnitz, daß er] Stüdtohlen der Hedwigwunſch⸗ over Ludwiasglückgrube 45 Pf. pr. Centner. 
„Sängerbund“, Maſikverein“ und „Männergeſangverein“, bleu noch die die beiden Männer, die ihn angefallen und beraubt haben, ſchon von früher 55 V 
Einzelvereine: „Kreegerverein“,, Feuerwehr“, „Bürgerverein und „Schützen⸗ her kenne, es fer dies der Freigärtner Triple aus Schön⸗Ellguth und einer Sagan, 22. Mai. [Actien⸗Geſellſchaft „Hansdorfer Werke.“] 
gilde“ zu regieren, um das Verzeichniß der vorhardenen Vereine zu don deſſen Söhnen. Gendarm Thon begab ſich ſofort nach Schön⸗Ellgulh] Die der genannten, feit vorigem Jahre in Concurs gerathenen Geſellſchaft 
ſchließen. Wos die Mitgliederzahl der einzelnen Vereine anbetrifft, fo wird] und nahm die Verhaftung der beiden Angeklagten vor. Während bei der gebörigen Grundſtücke, beſtehend aus 36 Braunkohlenbergwerken und Ziegelei⸗ 
ſich nur die Minderzabl darunter eines großen, feften und lebhaften Beſtan⸗ | Gegenüberftellung Schuny den älteren Tripke ſofort als einen der Thäter | Örumditüden, ſowie der Braunkohlengrude Sophie, find heut an Ort und 
des erfreue, und es dürften neben einigen wohlthätigen Vereinen und neben | mit aller Beſtimmtheit bezeichnete, war er in Betreff des Sohnes unſicher, Stelle im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft worden. Als 
dem, einen militäriſchen Verband bildenden Kriegerverein nur noch die ſpe⸗ es wurde ihm ein Biuder deſſelben vorgeführt und nunmehr verſicherte] Bieter waren nur erſchienen der Vertreter der Mitteldeuiſchen Creditbank, 
eiſiſch katdoliſchen Vereine fein, welche ihre Tendenzen in nachhaltiger Weile | Schuny, daß der Erſtere der beiden Brüder am Raube theilgenommen babe. Herr Conſul Müller aus Berlin, und Herr Bergwerksbeſiter Friedrich Brandt 
ge zu machen im Stande find. Soweit ſich die Thätigkeit der anderen] — Herr Sanitätsrath Dr. Leſſer aus Trebnitz bat den Verletzten 9 Tage] aus Halle a. d. Saale. Letzterer gab das Meiſtgebot mit 358,500 M. ab 
zereine namentlich auf allgemeine öffentliche Intereſſen concentrirt, findet] nach dem Anfalle, alſo am 13. December im Auftrage des Kreisgerichts] und wird ihm der Zuschlag am 29. d. M. ertdeilt werden. — Da die Grund⸗ 
dieſelbe nur eine beſchränkte Unterſtützung im Publikum, wodurch freilich und] unterſucht und fand ihn zu jener Zeit noch mit Beulen und Wunden bedeckt, ſtücke mit 1,164,000 M. zu gleichen Rechten i. e. gleichantheilig eingetragenen 
leider das Fortbeſtehen des einen oder anderen, ſonſt zweckmäßigen Vereins] insbeſondere war das rechte Auge und die rechte Naſenſeite ſtark geſchwollen] Hypotheken, ſowie 150,000 M. Grundſchuldbriefen belaftet find, welchen Bes 


chon mehr als einmal in Frage geftellt worden ift. und mit Blut unterlaufen. Schuny konnte ſich auch zu jener Zeit nur] trägen ſchließlich noch ein eg von 2,550,000 M. binzutritt, fo 
OD Gleiwitz, 21. Mai. [Tageshronik.] Die Bauluft unter der biefigen | ſchwer verſtändlich machen. ergiebt fih, daß ein Hypotbelen-, ae Betrag von 3,803,000 M. gar 


Die Angellagten, welche trotz dieſer Bezichtigungen, wie ſchon erwähnt,] nicht zu Hebung gelangen werden und können. — Wenn ſchließlich noch 
fortwährend ihre Unſchuld versichern, haben einen Entlaſtungebeweis ange“ berückſichtigt wird, daß die Hypotbekenglaubiger ihren etwaigen Ausfall bei 
treſen, wonach fie am Nachmittag und Abend des 4. December nur in Schön. der Subhaſtation bereits bei den Concurs⸗Acten angemeldet haben, fo er⸗ 
Dani 1 7 ſein Kt Pen ee men: bollftändig, | giert ſich für die Actionäre wieder einmal das — bloße Nachſehen. 

elaſtend wirkt dagegen, daß Tripke der Aeltere am 4. December nicht wie 2. i. 7 von & ; 

beſtimmt geweſen, bei dem Schneeſchaufeln auf der Chauſſee erſchienen iſt, 1 1 Fr . „ 
Ih dagegen am Sonntag den 5. December eingefunden hat. Nach der] Kündigungspreis —, Mai 154 bez. u. G., Mat⸗Juni 154 bez. u. G., Juni⸗ 
Behauptung Schuny's ſind beide Angeklagte ſchon 6 und reſp. u 154 bez. u. G., Juli⸗Auguſt 156 bez. u. B., Auguſt⸗Se — 158 G. — 
Wochen vor jenem Vorfall von Breslau aus mit ihm nach Schön⸗ —.— matter. Gekündet — tr. Kündigungsoreis * Mai 47,70— 
Ellgutd gefahren. Wahrend fie ihm das erſte mal 3 Silbergroſchen] 50—47,40 bez. u. G. Juni 47 90-4770 bez., B. u. G., Juli 48.50 — 
gaben, ſchenkten fie ihm das zweitemal unterwegs nur Schnaps, der anſchei⸗ 48,40 bez. u. G., August 49,10 —49 bez. u. G., September 49,50 bez., B 
neud denſelben dumpfigen Beigeſchmack batte, als der am 4. December ge⸗ u. G., October 49 B. — Loco Spiritus ohne Faß 46,60 G. u 
waltſam eingegofiene. Nach dem Schnapstrinken will Sch. auch damals auf: N i — 2 

fallend ſchläfrig geworden fein und fehlten ihm bei feiner Nachhauſekunft aus I Vereinigte Königs- und Laurapütte.] Der „B. B⸗C.“ meldet: „Bei 
der Hoſentaſche 2 Thlr. und aus einem auf dem Wagen liegenden Sack ein] der Vereinigten Königs, und Laurahütte ift eine Transaction im Werden 
Pfund Zucker. Die Tripies geben nur zu, einmal mit Schuny gefahren zu begriffen, die in Bezug auf die Vortheile, die fie der Geſellſchaft bringen 
ſein und fol derſelbe damals unterwegs in einem Wirihsbauſe um Geld] wird, an die günſtigſten Zeiten vergangener Jahre erinnert. Es ſiebt näm⸗ 
geſpielt haben. — Der Vertheidiger gab ſich die erdenllichſte Mübe, um mit lich zwiſchen der Geſellſchaft und einem Käufer, den wir bis zur formellen 
Hilfe der früberen, lbeilweis geänderten Angaben des Hauptbelaftungszeugen | Perſectwerdung nicht nennen wollen, ein Vertrag feiner Bercificirung ent⸗ 
denſelben als unglaubwürdig darzustellen, dies mißlang aber vollitändig, gegen, nach welchem die Geſellſchaft ein Terrain, auf welchem ſich Gruben⸗ 
177 en der br. Leſſe 1 als ie — Geppert und end⸗ 8 er ei . ine 5 l Pr 

h i i ˖ 5 ifter lich Sanitätsrath Dr. Leſſer bekundeten, daß Schuny in Folge der erlittenen Complexe bedarf, um einen Preis verkauft, welcher einen, jelbit im Veraleich 
den, e ee Defacake Mißbandlungen mehrere Tage unfähig geweſen ſei, richtige Angaben zu zu dem großen Grundcapital der Geſellſchaft außerordentlich bedeutenden 
rab Gutadze und Rittergutsbeſier Landesalteſter v. Roſentdal. Der machen. — Die Geſckworenen fpraden beide Angellagte des Straßen-] Ruten übrig läht. Wir werden ſchon in Kurzem Gelegenheit haben, mit 
Borfigende dieſer Commiſſton, Königl. Landralh Herr Graf d. Strachwitz, raubes „schuldig und wurde der Freigärtner Carl Zrivte demgemaß zu Angabe des Käufers und Nennung der für die Geſellſchaß, jo eminent ger 
bat in Gemäß beit dieſes Beſchluſſer in den öffentlichen Blättern eine Auf“ 8. Jabren Zuchthaus, Ehrverluft und Polizeiaufſicht, fein Sohn winnreichen Ziffern auf die Angelegenbeit zurückzukommen.“ 
forderung dahin erlaſſen, es mögen biefige Beſitzer Offerten zum Verkauf von] Auguſt Tripte aber zu! Jabr Gefangniß verurtheilt. Handeringend Schleſiſche Tuchfabrik! An die Gläubiger der Schleſiſchen Tuchfabrik 
unbebauten oder En Grundſtücken, welche zur Errichtung des Kreis⸗ und 2 e en Blick, ſonſt aber äußerlich rubig wurden Vater in Grünberg kommt demnachst die zweite Rate von 20 pCt. aus der Maſſe 
1 Fe Fa ng geeignet a ae 1 des —2 en a Die 2 5 erg Ai e Ben Eau sur ed ne wodurch die Den ah der Hälfte erfolgt, da wäh⸗ 
— . — des Kal. un len Ne geweſenen Tochter geſtattet worden. bau eine ere erfolat war. 


Einwohnerſchaft ift ungeachtet des anhaltend rauhen Wetters in dieſem Jahre 
eine techt rege. Es find bereits bezüglich 25 Neubauten (meiſtens Wohn⸗ 
häujer) und 13 Umbauten der polizeiliche Bauconſens ertheilt worden, von 
denen viele bereits weſentlich . ſind, die anderen in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Hervorheben müſſen wir die Baulichkeiten, welche Herr 
Maurermeiſter Köhler auf den von der Stadtcommune Gleiwitz für den Preis 
von 6500 Thlr. am Neumarkt erworbenen 4 Bauplätzen ausführen läßt und 
welche nach den Zeichnungen wahre Prachtbauten zu werden verſprechen. 
Durch die Aufführung dieſer 4 größeren Wohnhäuſer erhält der Neumarkt, 
welcher jetzt ſchon durch das auf demſelben errichtete Denkmal für die im 
Kriege 1870/71 gefallenen Krieger des Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes mit ſeinen ge⸗ 
ſchmackvollen Anlagen eine Zierde hieſiger Stadt iſt, einen würdigen Abſchluß. 
— Unter den in der Kreistagsſitzung vom 29. April er. zur Berathung ge⸗ 
langten Vorlagen iſt von beſonderem Intereſſe zu erwähnen der Antrag wegen 
Erbauung reſp. Beſchaffung eines Kreishauſes. Nach längerer Debatte über 
dieſen Gegenſtand wurde folgender Antrag des Herrn Oekonomierath Guradze 
auf Toſt zum Beſchluß erhoben: 1) Die Bebe eines Kreisverwaltungs⸗ 
bauſes iſt ſchon für die nächſte 2 ein Bedürfniß; 2) eine Commiſſion von 
5 Mitgliedern zu wählen, welche dem Kreistage geeignete Vorſchläge über 
Art, Ort und Ausführung des Kreisverwaltungsbauſes ſowie über die Summe 
der zu verwendenden Koſten und die Art der Aufbringung derſelben, unterbreiten 


# Coſel, 22. Mai. Instegenfenl. Geſtern fand zu Slawentzitz ein 2 K Generalverfammlungen. 
Kriegerfeſt ftatt, an welchem ſich außer unſerem Kriegervereine noch diejenigen andel nduitrie Le. f Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen. und Koblenwerke, 
aus Groß- Slrebüiz, Ujeſt und Slawentzitz, ſowie per biefige Mannerturn⸗ ® 4 J gelesgefel chaft.] Ordentliche Generalverſammlung am 24. Juni in 


a f h m 2. Breslau, 23. Mai. [Bon der Börfe) Die Börſe eröffnete in | Breslau (f 5 
d die Slam ! b ; t 5 f 8 teslau (. Inf.) 1 
— ri 8 be i e be 12 ße Mines dan fefter Stimmung und verharrte in derſelben bis zum Schluſſe, wo ſich auf Berliner Aetien⸗Geſellſchaft für Papier⸗Fabrikatien] Ordentliche 
Kaſerne 13 an in Bewegung, paſſirte unter llingendem Spiele einen Theil der niedrigere Berliner Anfangscourſe eine Abschwächung einstellte. Von inter Generalderſammlung am 9. Juni in Berlin (. Jul. 
Königeſtraße, die Kaſernenſtraße, den Ring urd die Oderſtraße und traf in] nationalen Speculationspapieren ſchwankten Creditactien zwiſchen 227 und Verlooſungen. 


Slawentzitz um 2 Uhr ein. Daſelbſt hatten ſich bereits die übrigen Vereine 228; fie ſchließen zu 227,50, 2% M. über den geſtrigen Cours. Lombarden Freiburger 15 Fee ele Ziehung vom 15. Mai. 
20,000 Fr. 


an der Klodnitzbrücke zur Begrüßung unſeres Vereines aufgeſtellt. Die Ber ! 5 ge ; 
orüßungsrede hielt + reihen a biefigen Vereines — Kreisgerichts“ waren ſaſt 4 M., Franzoſen 2 M. höher. Von einheimiſchen Papieren waren Der nn — 5 à 2000 


Rath Marsti und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeltät den] Bahnen feſt. Namentlich waren RechteOder⸗Ufer bei fteigenden Courſen Ser. 4311 Nr. 27 a 10005 3 

Ka a e an u Aal | ann kn Kine 
hymne intonirte. Die Vereine ſtellten ich ſodann zum Feſtzuge auf und Oberſchleſiſche notiren 4 pct. Freiburger 1 pet. höher. Banken bei ge- Nr. 2, Ser. 5603 N. 27, Ser. 5829 Ar. 1 4 250 Fr: 7 

marſchirten durch den Park beim Fürstlichen Palais vorbei in den jeſtlich! ringen Umſazen theilweiſe beſſer. Laurabütte gefragt und eima 1 pCt. höher. |, re a 752 Eee Rn Ne. — 8 Nr — A Se 2192 
decorirten Garten zur „Stadt Debringen”. — Daſelbſt fand von der bereits! Donnersmarckhütte notiren 5 pCt. über den geſtrigen Cours. a Ser. 5059 Nr. 8 2 5608 Nr. 43 1 re 5 Br 2 8. 
oben erwähnten Muſilkapelle ein Concert ſtatt, an welchem die Betheiligung 7 — Ser. 6520 Nr. 40, Ser. 6733 Nr. 2, Ser. 6870 Ne. 38 à 125 Fr. 
derartig war, daß der große Garten das Auditorium kaum zu faſſen ver⸗ Breslau, 23. Mai. [Amtlichen Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] Ser. 1088 Nr. 40, Ser. 1404 Nr. 12, Ser. 1428 Nr. 48, Ser. 1478 
mochte. In den Zwiſchenpauſen wurden drei Feltreden gehalten, von welchen Maat dun (pr. 1000 Kilogr.) matter, inet. — Gtr., pr. Mai 159 Mark Ur., Nr. 18, Ser. 1802 Nr. 22 47, Ser. 1847 Nr. 34, Ser. 1856 Nr. 2 8, S. 
die dom Rechtsanwalt Stockmann aus Groß⸗Strehlitz gebaltene, beſonders] Mai- Juni 155 Mark Gd., Juni⸗Juli 154—54,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 2263 Nr. 50, Ser. 3039 Nr. 26 Ser. 3672 Nr. 2 37 44 Ser 389 4 5 5 
berborgehoben zu werden verdient. Der biefige Nännerturnberein unterhielt | 155,50-155 Marl bezahl. u. Gd. September⸗October 156,50 Mart bezablt. 23, Ser. 3807 Nr. 40, Ser. 3955 Nr. 27, Ser. 4770 Nr. 43, Ser. 5005 


durch exacte Aufführung verſchiedener Freiübungen das Publikum. Den Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat und Mai⸗ Nr. 5 316 23 S. 5 = 
Schluß des Feſtes bildeten zwei Bälle, von denen der eine im Gaſthaus zur | Juni 204 Mart Br. u. Gd., September⸗October 203 Mark Gd. Ai 25 = 6232 Jr. „ . Sn Pr 4122 En 
„Stadt Oebringen“ und der Andere in Felix's Hotel abgehalten wurde. Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 7809 Nr. 32 à 75 „ ae - 29, Ser. 
C unde Bl., Mal. Jaun 1 en 7 or B 178 Mark Gd. Ser. 447 Nr. 50, Ser. 1088 Ne. 3 28, Ser. 1802 Nr. 8 33, Ser. 2191 
eſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. a er RR ae Nr. 34, Ser. 2201 Nr. 24 41 47, Ser. 2443 Nr. 50, Ser. 2514 Nr. 34, 
8 Breslau, 23. Mai. [Schwurgeriht: Wiederholter Betru Rabölle 100 Aloe | | me Er WAR Donna Mark Br. Ser. 2367 Nr. 26, Ser. 3107 Nr. 2 32, Ser. 3188 Nr. 25, Ser. 3672.Nr. 35, 


) teit, gel. — Cir., loco 67 Mark Br., pr. Mai 36 0 : 24 50 . 4311 Nr. 26 38 46 
und wiederholte rtundenfalſchang. — Strabenraub) Auf|65 Mart Br, Mal- Jun 6 Mert Br., Genteribes-Dctober 62,50 Br. 5 Mr 8 12 34, Ser. 4408 N. 48, Ser. ii Nr. AB, Ser. 8050 Sir Ah, 
„wiederholten Betrug und wiederholte Urkundenfälſchung“ lautet die Anklage Spiritus etwas matter, get. 15,000 Liter, loco pr. 100 Liter a 100 & Ser. 5353 Nr. 16 21 44 Ser. 5516 Nr. 45, Ser. 5829 Nr. 40, Ser. 6197 
gegen den 28 Jabre alten, bisher unbeſtraften Handelsmann Herrmann S. 48,30 Mark bezahlt und Br., 47,30 Mark d., pr. Mai 48,3048 Mart Nr. 8 41, Ser. 6132 Ne. 16 28 — 6733 Ne. 39, Ser. 6760 Nr. 34 42 
aus Breitenbach, Kreis Worbis in Thüringen. Die Sache bot inſofern In: bezahlt, Gd. u. Br., Mai⸗Juni 48,30— 48 Mark bezahlt, Gd. u. Br., Juni⸗ Ser. 6870 Nr. 44, Ser. 6708 Nr. 34, Ser. 7206 Nr. 24, Ser. 7234 Nr. 41 
Sie nee hg er e an sch. 3 5 gel 48,30—48 Mark sa“ 1 Ds 7 0 Ann. 48,60 Mart Gd., 50 à 50 Fr. „ 2 . 34, 2 5. 
aſtenfabrikanten Danie ieß au rankenweiler bei dau in allen] Auguſt⸗September 49 Mark Br., September⸗October 50 Mark Br. ien: 145 199 447 889 
Theilen Deutſchlands herumgereiſt und, nachdem das Verbältniß zu Stieß, Spiritus loco (pr. 100 Quarf ver 30 1 44,25 Mark Br., 43.33 Gd. 1 Niere 1856 2006 2 er —.— 
gelöſt worden war, Beträge für dieſen unter Quittungsleiſtung eingezogen Zink loco und nahe Termine 21,75 — 22,00 Mark in Poſten bezahlt. 2443 2484 2514 2679 2806 2815 2967 3039 3107 3188 3481 3482 3523 
batte. Ware der Angeklagte nicht geitändig geweſen, jo mußten Zeugen aus Die Borſen-Commiſfion. 3565 3672 3683 3695 3894 3897 3955 4028 4311 4455 4468 4515 4770 
Aſchaffenburg, Nordhauſen, Thorn, Gießen, Kaſſel, Elbing, Danzig und Kö: x T 1 4821 4844 5005 5009 5044 5059 5353 5516 5603 5756 5824 5820 64 
nige berg ſiſtirt reſp. an den betreffenden Orten commiſſariſch vernommen 8 l Submiſſion auf Steinkohlen.] Zur 1 ibres Koh lenbedafs 6197 6236 6293 6389 6432 6520 6708 6733 6760 6864 6870 7234 796 
werden. S., bei dem in Folge ſeines offenen Geſtändniſſes „mildernde Um⸗ für den Zeitraum vom 1. Juli d. J. bis zum 30. Juni 1877 hatte die Die 7693 7801 7809 uen 19 an . 3 
ſtände“ angenommen wurden, erhielt für „16 Betrügereien reſp. Fälſchungen] rection der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſendahn⸗Geſellſchaft eine öffentliche Snb- 7809 erhalten 19 N. 
durch die betreffende Quittungsleiſtung“ 2 Jahre Gefängniß und Ehrperluſt.] miſſion ausgeſchricben und den Termin auf beute angeſetzt. Gebraucht u L 
Die mehrfach beſtrafte, derehelichte Pauline Sch. war wegen „Betrug den circa 33,350,000 Kilogramm Stückkohlen und 850,000 Kilogramm Eiſenbahnen und Telegraphen. 
nach mehrfacher Vorbeſtrafung wegen Betruges, verſuchter Unterſchlagung und | Würfelkoblen. Die Betbeiligung an der Submiffion war eine nicht zu ſtarke, [Gottbardbahn.] Die Actionäre werden auf den 30. Juni cr. zu einer 
neuen einfachen Diebſtahls“ angellagt. In den Punkten, bei denen fie nur die Preiſe ftellten ſich im Allgemeinen 2—3 Pf. billiger, wie im vorigen Generalverſammlung einberufen, in welcher unter Anderen „Bericht 1 d 
ein theilweiſes Geſtandniß ablegte, durch den Spruch der Geſchworenen für] Jahre. In Ruückſicht auf die Wichtigkeit der Koplenpreiſe für Induſtrie und Antrag, betreffend die Finanzlage der Gotthardbahn⸗Geſellſchaft“ auf ı e 
„Schuldig“ erklärt, erkannte der Gerichtshof auf eine Zuchthausſtrafe von Haushalt und auf den Umſtand, daß die bei den Kohlen⸗Submiſſionen der Tagesordnung ſtebt. 
1 Jahr 3 Monat und jährigem Ehrverluſt. In beſonderer Berückſichtigung großen Eifenbahnen abgegebenen Preiſe auch für den Kohlendandel dee 2: T—::P— . 


des Umſtandes, daß die Verurtheilte ein erſt 8 Wochen altes Kind ſäugen] nächſten Zukunft im Allgemeinen maßgebend zu ſein pflegen, laſſen wir die PR 7 2 * 
muß batte fie ſich bisher auf freiem Fuß befunden und wude nach Schluß] Offerten dier folgen. — Sigismund Steinitz in Laurahütte offerirt Hohen: Telegrappiſche Depeſchen. 
der Verhandlung auch wieder vorläufig entlaſſen. zollern⸗Stückkohle für die Sommermonate mit 35 Pf., die Wintermonate mit (Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 


Wegen „Straßenraub“ werden der 48jäbrige Freigärtner und Stein: 39 Pf. und Wurfelkohle derſelben Grube für den Sommer mit 33 Pf., den London, 22. Mal, Nachts. Im Oberhauſe erwiderte Derby auf 
ſchlager Karl Tripke aus Schön⸗Ellgutb und deſſen Sohn, der 17jährige] Winter mit 36 Pf., außerdem aus der Seer Stücktohle für den Som: die Anfrage Granville's, das Cabinet verſagte nach reiflicher Ueber⸗ 
Auguſt Karl Tripke, nach fünfmonatliher Unterſuchungsbaft vor die Herren mer mit 35 Pf., den Winter 38 Pf., Würfelkokle für den Sommer mit le ung den Beitritt zu den Vorſchlägen der Conferenzmächte. 
Geihmorenen geführt. Als Staatsanwalt fungist Herr Dr. Scheffer, als 33 Pf. den Winter 36 Pf, jammilih pr. Cenkner franco Waggon Grube. eg ® lt in Abrede, daß dies ben ſei, weil England zur 
Official⸗Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Zenker. 5 — Emanuel Friedländer in Gleiwitz fordert für Stüdtohlen der Hohen⸗ erby ſtellt in „daß dies geſche 1 Hätt 8 a 

Karl Tripke iſt vor länger als zwölf Jahren zweimal wegen einfachen] zollerngrude für den Sommer 34 Pf., den Winter 38 Pf. und MWiürfeltoplen | Berathung der Vorſchlaͤge nicht zugezogen Tel. e man glauben 
Diehſtabls vorbeſtraft, hat ſich aber feit jener Zeit tadellos geführt. für den Sommer 32% Pf., den Winter 35 Pf. — Gebr. Guttmann in können, die Vorſchläge führten zum Frieden mit den Inſurgenten, 

Beide Angeklagte machen den ungünſtigſten Eindruck in Folge ihrer Ge⸗ Wien offeriren Slücktohlen der Georg» oder Morgenſtern⸗Grube mit 36 Pf., ſo würde das von Einfluß geweſen ſein. Die Mittheilung der Ab⸗ 
ſichtsbildung. Der Vater mit kahlem Kopf, ſehr blaſſem Geſicht und hervor⸗JWürfelkohlen mit 35 Pf., außerdem Louiſenglücks'oble, Stücktohlen mit N sgründe ſei nicht möglich ohne Mittheilung der Conferenz⸗ 
ftebenven Bacentnochen, der Sohn mit größen, fortwährend in Bewegung 40 Pf., Würfeltoblen mit 37% Pf. — Gebr. Odendorff in Kattowitz ver⸗lehnungsg mog Pforte noch 8 * 
befindlichen Augen, aufgedunſenem, ſehr rothen Geſicht und kranpfbaſt zu: langen für Stücktohlen der conſol dirten Eiſendahngrube 32% Pf., für vorſchläge, letztere wurden aber der nicht mitgetheilt, eine 
ſammengezogenen Lippen. Beide Angeklagte rufen wiederholt Gott zum Würfelkoblen 27% Pf. — Die Thiele⸗Winller'ſche Verwaltung offerirt Stück]“ Modification derſelben ſei daher moͤglich. (Wiederholt.) 
Zeugen ihrer Unſchuld an und ringen verzweiflungsvoll die Hände. Am kohlen aus der Florentinegrube mit 38 Pi. franco Redensblickweiche. — Belgrad, 23. Mal. Das Amtsblatt veröffentlicht eine fürſtliche 
4. December d. J. war der Freigäriner Schuny aus Parnitze mit einem Orgler u. Blumenfeld in Breslau offeriren Stücktohlen aus der Königsgrube Verordnung betreffend die Ausſchreibung der Nationalanleihe von 
Zuber Heu in Breslau zu Markte geweſen. Nachdem er das Heu verkauft, mit 41½ Pf., aus der Morgenſterngrube mit 37 Pf. — Paul Speier in 8 d Errichtung ei V lungsbebörde für 

trat er Nachmittag gegen 37 Uhr dom Gaftbof zum goldenen Anker (Roſen⸗ Breslau verlangt für Stüdtohlen aus der Eugenienglückgrube für den Som: 12 Millionen Francs un b g einer Verwaltungsbehörde f 
thalerſtraße) den Heimweg auf feinem einſpännigen Fuhrwerk an. Das ge: mer 37 Pf., den Winter 38½ Pf., aus der Suſannegrube 29 Pf. und aus dieſelbe, ferner die Geſtattung eines dreimonatlichen Moratoriums, 
löfte Geld im ungefähren Betrage von 60 Mark, worunter ein Zehn: und der Neueboffnunggrube 32 Pf. — Die konigl Berg⸗Inſpection in Konigs⸗ endlich die proviſoriſche Suspendirung des Preßgeſetzes. 
ein Fünſthalerſchein befindlich, hatte er nach feiner Angabe in die Bruſttaſche | bitte bietet Stück: und Wärfelkohlen der Königsgrube für den Sommer mit N — — —d 
geſteck'. Auf der Chaufiee und zwar zwiſchen Kaps dorf und Schön⸗Ellguth 35% Pf., den Winter mit 38 Pf. an. — Die Hohenlohe ſche Verwaltung (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
gegen 5 Uhr ankommend, traten zwei Männer an den Wagen und wünſchten | offerirt Caroline⸗Stückkohlen zu 38 Pf. — Die Henckel v. Donnersmarck 'ſche Berlin, 23. Mai. Das Abgeordnetenhaus erledigte die zweite 
155 ER 5 hen n 25 en u und He ee rg one tr aus n Leſung der 88 1 bis 34 b des Competenzgeſetzes, welche es nach den 

r weiter. e beiden n jedech an das Verbot nicht ge⸗] Eupbemia: un anziskagrube mit 42 Pf., rfelkohlen derſelben Gruben \ 
kebit, ſondenn waren von binten auf „ geſtiegen. An Schuny, mit 40 Pf. — H. Roth in Königshütte offerirt Stückkohlen aus der Königs: Gommiffionsanträgen annahm, und ſetzt die Beraibung in einer 
welcher das Mitfahren nunmehr ſtillſchweigend geſtattete, lam der Aeltere] grube zu 42 Pf., aus Carolinegrude zu 41 Pf., aus Suſannagrube zu Abendſitzung fort. 
der beiden Männer heran und bot ihm zu Trinken; Sch. verweigerte auch 30 Pf. und aus Fannpgrude au 37 Pf. — Braulik u. Feige in Kattowitz Das Herrenhaus erledigte die Specialdiscuſſion des Geſetzentwurfs 
dies. Nunmehr ſoll nach feiner zeugene d ichen Angabe der Aeltere ihn mit offeriren Stüdtoblen aus der Königsgrube mit 41 Pf., Carolinegrube und über die evangeliſche Kirchenverfaſſung, welcher theils in der Faſſung 
einem langen Hammerſtiel durch einen Schlag auf den Kopf betäubt Brandenburggrube mit 40 Pf., aus Concordiagrube mit 40 Pf. und Würfel: des Abgeordnetenhauſes (Paragra hen 1 bis 7, 10 bis 12, 16, 25) 
und alsdann am Halſe gepackt haben. Der Mund wurde Faſche he kohlen aus der Königsgrube mit 40 Pf., aus Carolinegrube mit 38 Pf. und den C a grap 4 4. 17 bis 23 26 bis 
und der Jüngere goß ihm den größten Theil des in der Flaſche be⸗ aus Brandenburggrube mit 36 Pf. — Diiallas u. Ackermann in Breslau theils nach den Commiſſionsauträgen (9, 13, 14, ‚ 
findlichen Schnapſes ein. Nachdem er durch den erhaltenen Schlag und wohl offeriren Stückkohlen der Wildenfteinfegengrube 2 41 Pf. reſp. 40 Pf. und zum Schluß), theils in modificirter Faſſung ($ 8 und 15) angenom- 
auch in Folge des Schnapſes, der einen dumpfigen Beigeſchmack hatte, der Morgenrothgrube zu 37% Pf. — Ernſt Kupfer in Berlin offerirt Sloren:| men wurde. § 24 wurde gefrichen. Der Entwurf wurde hierauf 
widerſtanpslos gemacht worden, fuchten ihn beide Männer das im Rode be: tine⸗Stückoblen für den Sommer zu 39 Pf., für den Winter zu 41 Pf. und im Ganzen mit 64 gegen 25 Stimmen genehmigt 
findliche Geld zu entteißen. Als ſich Schuny noch einigermaßen vertheidigte, Fannv⸗Stüdloblen zu 37% Pf. — Bed u. Zielurſch in Breslau offeriren Fürſt Bis geg 9 2 u einem mehr⸗ 
wurde er derarng mit Schlägen traklirt, daß ihm das Blut vom Kopf und Wildenſteinſegen⸗Stuͤckkoblen zu 41% Pf., Morgenxoth⸗Stückloblen zu] „ 8 mar iſt geſtern Abend mit Familie 3 3 
über das Geſicht lief und seitweile Beſinnungsloſigkeit eintrat. Gegen 7 Uhr! 38 ½ Pf. und Etüdtohlen aus Eugeniengiüdgrube für den Sommer zul tägigen Aufenthalt nach Lauenburg abgereiſt. 


n nn 


Paris, 23. Nel. gene | 
beutigen Tage nach Meldungen aus dem „Sul? gentenlager, daß die 
Inſurgenten infolge der jüngſt errungenen Voriheile ſich mit den früher 
geftellten Forderungen nicht mehr befriedigt erklären, fondern nunmehr 
die abſolute Unabhängigkeit der Herzegowina und Bos niens fordern, 
und den Waffenſtillſtand zurückgewieſen haben. Die Proclamirung 
einer proviſoriſchen Retzierung wird vorbereitet. 

London, 23. Mat. Dem „Standard“ zufolge erhielt das Canal: 
Geſchwader, das nach Maderla gehen ſollte, Gegenbefehl, um erforder: 
lichen Falls zum Mittelmeer: Geſchwader zu floßen. 


Poſen, 23. Mai. Das heutige 50 jährige Dienſtinbilaum des 
commandirenden Generals v. Kirchbach verlief in glänzendſter Weiſe. 
Bei der ſtattgefundenen Parade wurde Kirchbach vom Publikum mit 
einer Ovation empfangen, an feiner Seite befand ſich der Flügeladju⸗ 
tant des Königs von Sachſen Major von Ehrenſtein. Bei dem heut 
Nachmittag ſtattgefundenen Diner brachte Kirchbach Toaſte auf den 
Kaifer von Deutſchland und den König von Sachſen aus. Ober⸗ 
vräfident Günther toaftigte auf Kirchbach, Oberbürgermeiſter Kohleis 
begrüßte den Jubilar Mt, Ehrenbürger Poſens. Der Jubilar dankte 
in brachte ein Hoch auf das 5. Armeercorps und die Provinzen 
Poſen und Schleſien. An dem Diner nahmen die Spitzen der Mili⸗ 
tär⸗ und Civllbebörden, ſämmtliche Gorporationen, fo wie Bürger 
Poſens Theil. Viele Prlvathäuſer haben geflaggt. 

Zum Schluß des Diners toaſtete der Oberpräſident der Provinz 
Schleſtien, Graf Arnim⸗Boytzenburg, auf die Mannſchaften des öten 
Armeecorpd; in längerer Rede wies er hin auf die Tapferkeit des aus 
Schleſtern und Poſenern beſtehenden Armeecorps im Jahre 1871, wo 
Polen und Deulſche treu nebeneinander kämpften, und ließ deſſen 
Führer Kirchbach hochleben. (Stürmiſcher Beifall.) — Soeben findet 
ein Fackelzug vom Landwehrverein ſtatt. 

(Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
irſchberg, 23. Mal. Vorläufiges Wahlreſultat: Bunſen 2892, 
75 25 1b 3 Städte, 14 Ortſchaften. 
7 (Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
v — — — ———— .ä..—— ) — J. 
Telesrarbiſfe, Courſe und Böͤrſennachrichten. 
us Wolff s Telegr.⸗Bureau.) 
lin, 23. Mai, 2 25 Min. nfangs:Eourfe) Credu⸗ 
Action 230, — 1860er Pe 9, = Pi ee —. Lombarden 
129, —. Italiener —, —. Ser Umerilaner —. -- 1 19, 75. 
Sprocent. Türken —, —. Disconto-Commandit 112, 50. Laurabütte 59. 60. 
Dortmunder Union —. —. 3 Stamm⸗Actien —, —. Rheimiſch⸗ 
mo Bersiid-Martde —,—. Galnier —, —. Belt. 

Wehen (gelber) Mai 214, —, Septer. Dalbr. 218, 50. Noggen Mai 159,50, 
Septbr.⸗October 161, —. Rüböl: Mai 65, —, September. Deiaber 64, 50 
Spiruns: Mai-Juni 49, 60, Auguſt⸗September 51. 


Berlin, 23. Mai. Ie be le „nat 
Erſte Deveike, 2 ee 


Cours vom 23. 23 22 
Def. Credit⸗Actien 226, 50 228, —Bresl. Mall. B. . —. — —.— 
Deit. Staatsbahn 438, 50] 439, 50 Laurahütte 59, 60 59, — 
Lombarden Ä 125. 50] 126, 50 — 2 Gifenbahuk, _—, — — — 
Schleſ. Bankverein 83, 50 83, 75 169 50 169, 10 
Bresl. Discontobank 63, 25 63, — Bien 2 168, 60,168, 25 
Schleſ. Vereinsbank 88, — 87, 50 Warſchau 8 Tage 268. — 10 
Wee err 66, — 66, — Oeſterr. Noten 170, — 169, 75 
d. Br. echs lerb. RT —, Ruff. Noten 269, — 1269, — 
do. Maklerban .- —, —. — [Oeſt. 1860er Looſe 99 20, 99, — 

weite Depeſche, 3 Uhr 10 Mir. 

He preuß. Aul. 104, 50, 104, 50, Köln⸗Mindener 102, — 102, 251 

3 pre. Staatsſchuld 94 25] 94, 25 Galizier 8 81, 
oſener Pfandbriefe 94 80 94, 901 Oſtdeutſche Bank —.— — — 
eſterr. Silberrente 58, 80 58 50] Disconto⸗Comm. — — 
Deſterr. Papierrente 55, 80] 55, 40 Dermitädter Credit —. — —. — 
Türk. 5 1865 Anl. 10, 80] 10, 501 Dortmunder Union —, — —, — 
ieniſche Anleihe —, — —, — fr — — — 
Lig. ty . 68, 75 68 80 lang 20, 5046 ER 
Rum. Ci bie t.. 20, — 19, 25 Paris ; — 
Oberſchl. LItt. * 139, 50 140. 25 Noritzhütte vi 
Breslau⸗Freiburg. 79. —| 78, 50 Waggonfabrik Line —, —ı —, — 
N.⸗D.-U.⸗St.⸗Actie 103 60 102, 75 Oppelner Cement —, — — — 
N.⸗O.-Ufer⸗St.⸗Pr. 107. 75 108, 25 Ver. Br. Oelfabriken —, —| —, — 
Bei fe... .- . 118, 25 117, 505Sölef. Centralbank = 
Bergiſch⸗Märkiſche 85 25 84, 701 Reichsbank 153 75 153. 75 


Nachbörſe: Greditactien 226, 50 Framzoſen 439, —. Lomdarden 126, —, 
Discoutocommandit 111; 50. Do rim. 6 Laurabutte 59, 50. dieichz⸗ 
bant —, — 1860er Looſe . Mindener —. 

Höhere Anfangs courſe riefen für Spielwerthe größere Realiſationen bers 
vor. Internationale gedrückt. Deutſche Bahnen ideilweiſe beſſer. Banken, 
Nee öſterr. Fonds gut gehalten, Prioritäten beliebt. Disc. 


2% PCt. 
Frankfurt a. M., 23. Mai, 12 Ubr 40 Min. [Anfangs- Ceurſe.] 
Creditactien 113, 75. Staatsbahn 218, 75. Lombarden —. Galizier — 


Sen, —. — Papierrente — 1860er Lonfe —, —. Reichsbank 
Ziemlich feſt. 

Fra nkfurt a. M., 23. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Schlußc ourſe.] 
Oeſterr. Credit 113, 25 Franzosen 219, 25. 1860er Looſe 63%. 

Galizier —. Schwach, nicht belebt. 
Hamburg, 23. Mai. [Getreidemarkt.] 
ſeſt, der Mai 219, ra Juli⸗Auguſt 217. Roggen feſt, per Mai 157, 
Be — 5 0 e = 912 Ruböl Mill. 1 56 75 be Mai a 

piritus ruhig, ver Mai 35%, per Juni⸗Juli 80%, per Geptbr.: clober 

38%. Wetter: veränderlich. er’ 


(Shukberit.) Weizen 


— 


Ber II. Pototzky, 


Buchhandlung und Antiquariat, 

Schudbrücke 70, ift zu haben: 

Deutſches Taſchenliederbuch von 
4 Ele ＋ carton. (Statt 


wangen des Wiges und der 
Fish eueren Heiterkeit. 9 Bde., 


Ml m BEE und räumliche 


ſtellt werden darf. 


92 Ade, bumoriſtiſche 
e u. dgl., 
Schachſpielkunſt it. Dior bp f al 
20 Sar) 125 Sgr. phy (la 
Bosko's Se ge oder das 
Sul 2 20 Sal) 5 ern. 

ar 
Die Beſümmung der 
8 ee ae 
Br i. d. einfachen u. der, 
pelten Buchführung von Trem⸗ 
penau. (Statt 1 Thlr.) 15 Sgr. Spiel: 
— entgegenſehen zu dürfen. 
Das Handſchub⸗ 
und Strumpfwaren Lager, Die in den Rreiſen Schweß und 
en gros & en detail, dach belegene Herrſchaft Stern ⸗ 
„Sorlöfttafe 30, im Hofe, ach (rüber Luiduneck genannt) ift zu 


Remiſe 2 links, iſt der Seltiage v en ober u verkaufen. 
wegen den 29. 2 30. d. 65510 Pie Wiesen b este Nan, 175 
en, 
geſchloſſen. und 925 Heute Saßedare Teiche ser 


Nähere Auskunft ertheilt: 


Die Herzoglich Dino ſche General: 


Verwaltung in Deutſch⸗Warten⸗ 
berg, Kr. 


rünberg (i. Schleſien). 


10,000 Bierlufen 


ſind billig abzulaſſen bei [7081] 
R. Betensted, Schuhbrüde 22. 


vas“ erfahrt aus Raguſa von]. 


xombarden | 30 


1 Eröffnung von Gloin’s Wiener 


Wer jemals den Reiz des gemütblichen Verkehrs in einem der faſhionablen Wiener und Pariſer Cafe's 
genoſſen bat, oder auch, wer dieſe Etabliſſemenis nur nach Schilderungen kennt, wird es bei dauerndem oder vorllber⸗ 
gehenden Aufenthalt in Breslau lebhaft begrüßen, daß ich nach den muſtergiltigen, den vollendetſten Geſchmack be⸗ 


usdehnung mit den berühmteſten Kaffeehäuſern des Südens auf eine 7515 ge⸗ 
14 


Da ich nun auch jederzeit ſämmtliche Kaffeehaus⸗Getränke, namentlich aber den Kaffee in borsüglidter 
Güte und feine Liqueure verabreichen, die exquiſiteſte ih Küche, die auserleſenſten Weine und B 
Tue) führen werde, außerdem auch nahezu an — 7 
—.— ungariſcher, polniſcher und ruſſiſcher Sprache, ſowie 3 vorzügliche Billards und einen eleganten 


kundenden Planen und Angaben des Architecten und Baumeiſters Herrn C. Schmidt fi 
ſolches Etabliſſement mit dem Aufgebote großer Opfer errichtet habe, das in Bezug auf architectoniſche Schönheit, 
Salon meinen geehrten Gäſten zur Verfügung ſtelle, fo hoffe ich Pe ſtets zahlreichen Beſuche 


neee J c ne 
Mes, 23. Mal. 8445. our fe-! gienlic fh 50 Pf., el 35 N. er) den Königl. Kreis⸗ Serper chunt gern 
gi * 6 2 Tarnowitz eingefammelte Beitrage von den Lebrern des Kreiſes 
Saher ge. 8 & = 655 750 8 f., vom Herrn v. Spreu 5 zu fall ſch bei Brei ep! 50 ME, 
ilber: Rente -... . 69 30 69, 40] Actien⸗ en 1 5 — 257, 50 — 7 Das önigl. Landrathsamt zu Waldenburg von der Gemeinde Weiß⸗ 
1860er Ar . 108, 30108, 20 Lomb. Ei 5 73 — | ftein 4 P., durch den Amtsvorſteher Herrn Ebſtein zu Murow 
1864er Loofe +. 130, 50 432 20 Lenden 9 50 120, — 3 in der Gemeinde Murow) 30 M., Tauenzinow 9 M., Lugnian 
Credit⸗Actien 133. 50 132, 90 Galizier 180, 25 191 5030 Mark, zuſammen 69 M.; vom Herrn Jacob Berliner zu Breslau 36 M., 
Nordweſtbahnn 128, 25 125 —IUnions ban. 61, — 61. 25 von der Reſſource Eintracht zu Königsbünte 75 M., durch den Amtsvorſteber 
Nordbahn 181 — 181, 25 Kaſſenſche ine —, — 58, 95 Herrn Beitler zu Schloß Krappitz von den Gemeinden n gd 7 Mark 
ale“ 2.2 64 30 64 701 Napoleonsdor —. ‚55145 Pf., Rogau 6 M. 45 Pf., Dombrowka 14 M. 15 Pf.. Groß⸗Sctkimnitz 
Franco 15 75 15 —IBodensEredit - 31 M. 60 Pf., Kl.⸗Schimnitz 19 M. 25 Pf., e 


— 

Paris, 23. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 68, 05. Anleibe von 25 ſelbſt 3 M. 10 Pf., zuſammen 95 M.; 

de 1872 105, 45. Stalieniibe.5% Rente 72, 28. Staatsbahn 550, —.] Kaſſe zu Beuthen OS. 77 M 
Lombarden 161, 25. Türken 12, 15. Spanier —. Egyptier — — Felt. fen v. Strachwitz zu eie Sammlung von den Gemeinden Cbros⸗ 
Paris, 23 Mai, 2 Uhr 20 Minuten. Zprocen. Rente 68, 02, Neue czinna 24 M., Wreske 17 M. 7 „Muchenitz 13 M., zuſammen 54 M. 
Anleihe 1872 105, 19 5 Frame fen —, —, Italiener 72, 10, Staats bahn 70 Pf., vom Lebrer Herrn Mollet zu Gleiwitz 3 M., durch den Königlichen 
547, 50, Lombarden 1 —, Türten 12, 05, Spanier —, Egyptier 211, | Kreis⸗Steuer.Einnebmer Herrn Biewald zu Tarnowitz aus der Einnahme 
Foncier 685, en Deren einer von Mitgliedern der Tarnowitzer Liedertafel veranſtalteten Theater⸗ 
Mai. [Anfaugs⸗Courſe.] Conſols 96, 05 Italiener Vorſtellung 140 M. 25 Pf., von der Majorin Frau Clara Richter, ge! 977 — 
—.— 6%. Amerikaner —, —. Türten 12, 01. Prachwetter.] fteherin des Vaterländiſchen Frauenvereins zu Schweidnitz, 333 M. 20 Pf. 
Newyerk, 22. Mai, Abende 6 Uhr. [Schluß ⸗E ourſe.] Wedel | und ein Bade Kleidungsſtücke, von der Redaction des Niederſchleſ. Couriers 
auf London 4, 87%. Gold⸗Agio 12%. ½ Bonds de 1885 114%, do. zu Bunzlau 1 M., durch das Königl. Landrathsamt zu Lauban, 
5% fundirte Anleihe 117%. ½ Bonds de 1887 121%. Erie⸗Bahn 13. von dem „slangberein zu Geibsdorf, 30 M.; von den Gemeinden Geibsdorf 
Baumwolle in New⸗Morl 12, do. in New. Orleans 11%. Raff. 89 in 61 M. 10 Pf., Bertelsdorf 9 M. 10 Pf., Ober: Gela beim 13 M. 70 Pf., 
New: Hort 14%. Raff. Petroleum in Philadelphia 14%. Mebt 5, 25 Mais | Ober⸗Linda 21 M., En Linda 2 M. 70 Pf, Nieder⸗Linda 22 M. 79 Pf., 
(old mixed) 62. Rother Frühjahrsweizen 1,35. Kaffee Rio 17 1 Havanna⸗] Winzendorf 6 M. Ober⸗Thiemendorf 18 M., Nieder⸗ Thiemendorf 
Zucker 7%. Getreidefracht 6%. Schmalz (Marte Wilcox) 13%. Speck (bort 15 M., vom Adter 1 Werkmeister in Ober⸗Linda von den dortigen Schulkin⸗ 
clear) 11%. dern gefammeit 6 M. 40 Pf., vom Rittmeiſter von Zaſtrow zu Schönberg 
Berlin, 23 Mai. . Weizen ruhig, Mai 214 —, 3 M., vom Inſpector Kutzner zu Bellmannsdorf 3 M., vom Königl. Sands 
Juni⸗Juli 214, —, September⸗October 218, Roggen feſt, Mai 160, rath Herrn v. Saldern 3 M., zuſammen 215 M. 64 Pf.; von D. P. 20 M., 
50, Mai- Juni 159, —, et 161, Rüböl feſt durch das Königliche Sanpraibgamt zu Gleiwitz gefammelt 225 M., durch 
Mai 65, 50—, Mai⸗Juni 65, —, Sept.⸗October 64, 50. Spiritus ſchwanlend, den 14 Herrn Lüderſſen zu Comprachczütz vom dortigen, Amts⸗ 
loco 49, 50, Mai-Juni 49, 40, RE 49, 40, Auguſt⸗Septbr. 51, —. bezirk 50 M., vom Vorſchußverein zu Waldenburg 100 M, Ungsn. 20 M., 
Hafer Mai 168, 50, Mai⸗ Juni 18 { bom biefigen Vaterländiſchen F rauenverein 700 M., von den Mitgliedern des 
Stettin, 28. Dal 1 Ubr 14 Mir. Weizen malt, Mai —, —, Gewerbevereins zu Brieg 33 M., durch das Königl. Landrathsam zu Lauban 
Roggen] von den Gemeinden Steinbach 9 M. 9 Pf., Friedersdorf 44 M. 55 


von der Krels⸗Communal⸗ 


Mai⸗Juni 212, —, Juni⸗Juli 213, —, Septbr. Octbr. 216, —. f. 
malt, Mai 151, —, „Mai: Juni 151, —, Juni-Juli —, Septbr. Octbr. 154, —. Ober. Rudelsdorf 9 M. 50 Pf., nf 7 M, Bean: „Rudelsdorf 11 Mark 
Rüböl unveränder, Mai 65,75, Sept. Oabr. 63,50. Spiritus loco 49, 50. Mai⸗ 50 Pf., Pfaffendorf 30 M., Nieder Lichtenau 5 M. 63 Pf., zuſammen 117 
i 49, Juni⸗Juli 49, —, Jul i⸗Auguſt 50, —. Petroleum 12, —.] Mart 27 Pf.; durch das Königl. Landratbsamt zu Conſtadt geſammelt 6 M. 
Köln, 23 Mai. Tegen geit. (Schluß ⸗ Bericht.) Weizen matter, | 50 Pf., vom Director Herrn Vüllers zu Ruda 30 M 
per Mai 21, —, per "na 0, November —, 7 


„ von der Expedition 
Roggen per Mai] der Edler. Zeitung zu Breslau 676 M. 60 Pf., vom Königl. Landrathsamt 


15, 50, p er Juli 15, 8 ber —, —. bol loco 36, —, Mai zu Nimpiſch 51 M. 16 Pf., durch den Königl. Kreis⸗Steuer⸗ :Einnebmer Hrn. 
35, En 5 — — Hafer loco 19. 20, Mai 19, 20, Juli —, —. Biewald zu Tarnowitz (Sammlung von Gemeinden) 87 M. 75 Pf., von der 
Paris, Mai, Mittags. Prodacten marti.) (Schlubdericht Gemeinde Königsbuld 6 M., von der Gemeinde Königlich Radoſchau 4 


Mehl en per Mai 62, 75, pr. 


mithin mit den bereits veröffentlichten Beiträgen zuſammen 8656 
Septbr.:Octbr. 65, 75. Weizen ruhig, per 


uni 63,-—, per Juli Auguſt 64, 50, per] 12 Pf., 
Juni Mark 87 Pf. 


Mai 29, 25, per 29, 25, 


per Juli⸗Auguſt 29, 75, per September⸗Octbr. 30, 75. Spiritus behauptet, Indem wir hiermit die Sammlung N ſprechen wir den gütigen 
per Mai 48, a” ver Juli⸗Auguſt 4 48, —. Regneriſch. Gebern biermit unſeren dagen Dank aus. 
lasgow, 23 Mai, Nachmittags. Roheiſen 57 Sh. 09 D. Oppeln, den 16. Mai 187 2153] 
œ—— nn Namens des Kreis Ausſchuſſes: 
rt a. M., 23. Mai, Abends — Uhr — Min. [Übendbörfe.) Der Königliche Landrath. 
Orinal. epeſche der Bresl. gta.) Credit⸗Actien 111, 50 Oeſterreichiſche J. V.: Der Kreis Deputirte: 
Lombarden 62. 1860er Leoſe —. Gerl ach. 


ſranzöſiſche Staatsbahn 217, 50. 
— Matt. 


Parts, 23. Mai, Rahm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗ Sourie] {Orig «Dev. 
der Bresl. Stg.) Zproc. Rente 67, 95. Neueſte Spet. er — 2 105, 22. 


Bernh. Gräter 5 Annoncenbureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


do. 1871 Italien. Spet. Rente 72, —. do. 15: Acti Cle 
3 5 5 ganteſte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, Marquiſen und 
e Zabatsobligionen J, IA Seele Moe 58, 0 En-tout-cas in glänzender Austattung und reichſter Auswahl zu e 
2 d. Prioritäten Nor Türen de 1865 12, —. wo = 1869 neigen Fe 3 pr: beſonders r orjährige 
1 . Ya 7 zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. . 
25 Schluß mall. 56, —. Turtiſe Coupon-ertificate —, Gaypter — Scyirmfabrit Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, Gblauer⸗ 
Lenden, 23. Mai, Nachm. 4 Uhr. (Orig-⸗Dep. der Bresl. Heitung.) | Mrabe 7, l. Stage. [6708) 
Conſols 96, 01. Italieniſche Da Rene 71%. Lombarden 6,03, Sproct. = 
Ruſſen de 1871 95%. vo. de 1872 95%. Silber 52%. Aürlifche Ans Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Mai, 
leihe de 1865 11, 11. Spet. 5 de 15689 12%. 6ypct. Verein. * VE f = — 
per 1882 104%. Silberrent apierrente —, —. Berlin 20 62. 32433 23 K 
Henburg 3 Rene 20, 6% eantfurt 4. N. 20,62. Mien 12 25. Or. 28 % Win | Wetter. 8 Be 
Peris 25, 25 , Wash 30%. Platzviscont — pCt. Bankeinzablung = 82 5 &5 8 merkungen. 
123,000 Pfd. S 322 E 
7-8, Thurſo 750,6 ONO. ſchw. Regen. 7,8 |. Abd. Nebe 
f 7-8] Valencia 758,7 | WR. ſtort. bedeckt. 10,6 ! + 
Be unntmachung. 7 5 754 5 ‚mäßig. beiter. 12,2 Nt.Reg.⸗Böen 
Es wird hierdurch zur öffentllichen Kenmtniß gebracht, daß dem Publikum 7.8 b 5 761 2 ER: Imalfig bebedt. 3° 2 mäß. bew. 
an jedem Dinstage und Sonnabende dieſes Jahres die unentgeltliche Be⸗ 7.8 5 75 52.5 S8. mäßig. | — 112. Ses leicht b 
nutzung der am Ziegelthore auf dem Holzplatze und an der Viehweide vor 7.8 openbagen 76 32 888. leicht. Regen 7 ee leicht bew. 
dem Nikolaitbore belegenen Badeplätze ve „ e Gaſtwirtb Schubert 7.5 Christian und 758,3 NO. feiſch. 10 bededt. | 7,8 See leicht bew 
und des Schwimmmeiſters Weigelt freiſtebt 7-8| Havaranda 756,2 O. leich. bevedt 28 eicht bew. 
Bei Entnahme von Badewaſche ſind für jedes Handtuch 5 Pfennige und 7.8 Stodbolm 755.9 Ein, eiter 5 118 
für Benutzung der zum Aus kleiden eingerichteten Lokalitäten bei Schubert 7. 5] Petersburg 7537 W leicht. bedeckt 3•1 
3 Pfennige und bei Weigelt 5 Pfennige pro Perſon für jedes Bad zu|7.a Moskau 760.2 NND leicht. wolkig. 26 
entrichten. Se ee: 577 J Wien 759,1 N. leicht. beiter. 11.3 
reslau. Mai D 77 emen 761,0 SSd. ſchw. bedeckt. 6,2 fortw. Nebel. 
Könial er Mag 4 25 e 7579 8 Base 1% we 8 
ie 7. winemünde 3.0 leicht. ede ‚3 früh Regen 
hieſiger Königlicher Haupt- und Neſidenz Stadt. Sa 51 S. and. [hab bevedt. | 140 J Regenſch 
Außer den unterm 30. Marz c. beröffentlihten Beitragen find 127 die 13 Sylt a ER SW. ſtark. wolkig. 1,5 ‚Böig. 
Ueberſchwemmten des Landkreiſes Oppeln ferner eingegangen: Durch 48 Crefeld 7885 SW. ſteif bedeckt. 13,3 | 
den Amtsvorſteher Herrn Nickiſch zu Kupp von der Gemeinde Horft 7 Mark, 8 Kaſſel 1 758,3 S. mäßi bedeckt. N 
vom Amtsvorſteher Herrn Schnackenberg zu Malapane 5 M., von der Exped. 7 Garlörube 7613 SW. friſch. bedeckt. 142 
des Be ea Grenzboten zu Wüſte⸗Giersdorf 3 M. 50 Pf., von der Er Berlin 756,4 SW. leicht. wolkig. 139 
Gemeinde Maſſow 6 M., Sammlung in der Gemeinde Turawa 15 Mark 7. Leipzig 158,1 SW. leicht. bedeckt. 13,2 | 
7 11 5 ton der Gemeinde Danietz 6 M. 75 Pf., von der Gemeinde Ruſchau 8 Breslau 759,2 SO. ſchw. Dunſt. 10,3 


. 50 Pf., von dem Amtsvorſicher Herrn Scholz zu Dembiohammer 20 M., 
. das Könial. Landratbsamt zu Conſtadt geſammelte Beiträge 28 Mark menen barometriſchen Minimums das auf der Nordſee 1 6 at in Nor⸗ 


30 Pf., vom ac Herrn Gottwald zu Oppeln 10 M., von der Gemeinde] wegen und Schottland mäßiger ONO, im Canal friiher SW. bis NW., 
Zedlitz 4 M. 7 5 Pf., vom Magiſtrat zu Reichenbach OL. 96 M., vom Ge⸗ im weſtlichen Deutihland mäßiger bis ſtarker SW., in Oſtdeuiſchland und 
Men de Herrn Chudalla zu Zloͤnitz 1 M., vom Gaſtwirth Herrn Oeſterreich, wo die Iſobaren eine große Ausbucht machen und die Gradienten 


Cebulla zu Zlönitz 1 M., vom Regierungs⸗Secretär Herrn Maiß zu ee erin 

t., vom Amtsvorſteher Herrn v. Donat und feiner Frau Gemahlin auf 
Cbmiellowitz 30 M., 
der Gemeinde Zirkowitz 1 M. 50 Pf., von der Gemeinde Czickauſtwo IM. Hamburg den Vormittag über ſtarke Regenſchauer mit Windſtößen (Böen). 


find, iſt das Wetier rudig, in ganz Deutſchland, außer der Provinz 
reußen, iſt die Temperatur geſtiegen und berrſcht warmes Wetter bei be⸗ 


I Specialmagazin für Oberhemden, Herren- und Damen-KHragen 


und Manchetten en gros & en detail, in 


Heinr. Leschziner. Breslau, 


SGeſtern Dinstag, den 23. Mai a 


[68561 


e 4, neben Riegner's Hotel, 


Sofa. Auswahl, zu ae. Fabrikpreiſen. 


aſſage, Königsſtra 


: erfolgte die Caf 


Enid, SE 


Neu! 


Comodſchuhe mit Schloß für 


3 Eufdenfine Nr. 19, nächft der Liebichshöhe 2 r 
im Stadtrath Friederiei ſchen neuen Haufe. ; mie ne nm Koh, Ar ki: 7057 


Ohlauerſtraße 79, 


gegenüber dem „Weißen Adler“. 


midt am bieſigen Platze ein 


Einfache und elegante schmiedeeiserne Garten- und Zimmer-Möbel 
empfiehlt die 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-à- vis Riegner’s Hotel, 


iere (Pil · 
0 Zeitfi ſchriften in deutſcher, engliſcher, framzö⸗ 
Extra · 


chachtungsvoll 


Th. Cloln, Caléller. 


Galmei Verkauf. 


Wir beabſichtigen von unſeren Beſtänden auf der Neue Helene: 
Grube bei Scharley 135,000 Ctr. Schlammgalmei I. und II. zu 
verkaufen und nehmen Offerten bis zum 31. d. M. entgegen. 

Die Verkaufs bedingungen find in m Regiſtratur einzuſehen. 

Hohenlohehütte, den 19. Mal 1876 [2100] 


Fürſtl. Berg⸗ und Hüttenverwaltung. 


dto. Bahnhofstrasse 22 (Locomotive). 


Obige Fabrik hält auch beständig Lager von den patentirten 
Sattelselbstgurtermaschinen von Steinbach & Co. in Wien. 
Illustrirte ermässigte Preis-Courante der Möbel, Beschreibungen 
des Sattelselbstgurters gratis und franco. 5429 


Erlen Stämme. 


Schönes Schnittmaterial liegt am Weidendamm 
zum Verkauf. [7536] 


. 48 Pf., durch den Amtsvorfteher Herrn Gras 


Sammlung 


Von erſten ſchleſiſchen Handels firmen als ſolid und reell empfohlen: 


Ueberſicht der Witterung: Unter dem Einfluß eines vom Ocean gekom⸗ 


vom Juſpector Herrn Böhmiſch ebendaſelbſt 2 M., von wölltem Himmel nach einer warmen, ſtellenweiſe regneriſchen Nacht. In 


Herren, N ' 


Der Schuhbazar von J. Reich & Co., 


. gen Leiden unſer geliebter 


7 Die Verlobung unfeer Allen | 


Tochter Emilie mit dem Oberſteiger 
etxn C. 
auben ſich hiermit anzuzeigen 


. ©. Nettig und Frau. 
Auras, den 21. Mai 1876. 


15552] 
Die Verlobung meiner Tochter 


Jiiulie mit Herrn Reſtaurateur Fried. 


rich aus Neuſtadt OS. erkläre ich 
hiermit für aufgehoben. 1 
Palſchkau. G. Maſchke. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
eute Vormittag wurde meine liebe 
Frau Amalie, geb. Beyer, von einem 
munteren kräftigen Jungen glücklich 
entbunden. 2160 
Gottesberg, den 22. Mai 1876. 
F. H. Krügel. 
Heute Nachm. 1 Uhr wurde meine 
liebe Frau Emilie, geb. Scholz, von 
einem 3 Jungen ſchwer, aber 
glücklich entbunden. ; 5531] 
Grünberg, den 22. Mai 1876. 
Müller, Stations⸗Aſſiſtent. 


Nach bieljährigen ſchweren Leiden 
eniſchlief heut Vormittag unſere gute 
Mutter, die verw. [15559 


4 g 
Fran Stadtrat) Weisbach, 


geb. Beyrich, 
im 58. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen 


Meldung hiermit tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 22. Mai 1876. 
ie Beerdigung findet Donnerstag 
Vormittag 11 Uhr ſtatt. 


l ; 
Montag, den 22. d. Mts. verſchied 
ſanft nach kurzen Leiden unſer innig⸗ 
* unvergeßlicher 1 8 1555 


ater 1 
Herr Bäckermeiſter 


NMiederich Wilhelm Wache, 


im 51. Lebensjahre. Dieſe traurige 
Anzeige Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung. 

Breslau, den 23. Mai 1876. 
Auguſte Nacke, geb. Hömfen, 
nebſt Kinder. 

Beerdigung: Donnerstag, den 25., 


h 1 Nachmittag 3 Uhr, Großer Kirchhof, 


Lehmgrubeu. 
Trauerhaus: Oblauerſtraße Nr. 43. 


Heut Nacht entſchlief ſanft 415 . 
ohn, 
Bruder und Schwager 5544] 
Denno Löwy, 
im Alter von 19 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen, 
Noſalie ur geb. Thilo, 
als Mutter. 
Beerdigung: Donnerstag, 25. c. 
Nachmittag 3 Uhr, Karutbſtraße 6. 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr verſchied 
nach langen Leiden an Schlagfluß 


= 


5 unſere innig geliebte, treue Mutter, 


Schwieger - u. Großmutter u. Schweſter, 
die verwittwete Frau Schloſſermeiſter 


ulie Paarmann 
3 geb. Pu b 0 


5 eiber, 
im 63 Lebensjahre, was tiefbetrübt, 


um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung anzeigen (5554] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 22. Mai 1876. 
Trauerhaus: Vorwerksſtraße Nr. 33. 
Beerdigung: Mittwoch, den 24. Mai 
1876, Nachm. 3 Uhr, auf dem Bern⸗ 
hardin⸗Kirchhof bei Rothkretſcham. 


Heute Morgen 4½ Uhr entichlief 
meine gute Frau und unſere theure 
Mutter in Folge einer Lungenentzün⸗ 
dung. — Dieſe Trauerkunde allen 
unſeren Verwandten und Freunden 
ftatt beſonderer Meldung. [2163] 

Perleberg, den 22. Mai 1876, 

von Neppert, Poſtdirector, 

und die binterbliebenen 5 Kinder. 


Heute Nacht starb ganz 
plötzlich der Director des 
. städtischen Gymna 
siums, Herr [7584] 


Dr. Anton Goerlitz 


am Schlage. Das Gymnasium 
3 — an dem Dahingeschie- 
enen einen pflichttreuen, ge- 
wissenhaften Lehrer und Diri- 
Benien, der stets bemüht war, 
ie noch junge Anstalt in 
jeder Weise zu heben und ihr 
Gedeihen zu fördern. \ 
Ein treues Andenken. be- 
währt ihm als Patron des 
Gymnasjums 
5 Der Magistrat. 
Patschkau, den 22. Mai 1876. 


(Statt beſonderer Anzeige.) 

Heute in der Mittagſtunde verſchied 
fanft nach kurzer Krankheit im 90ſten 
Lebensjahre unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und 
Urgroßmutter „ [2154 


154] 
Fran Charlotte Klemm, 


geb. 9 0 
n den 22. Mai 1876. 
8. Der, als Schwiegerſohn, 

zugleich Namens 

der übrigen Hinterbliebenen. 


S'ßotlon für Obst- und Gartenbau. 


Mittwoch, den 24. Mai, 
4 Abends 7 Uhr: [7576] 
1) Herr Stadtrath Dr. Fintelmann, 
‚.Schlussvortrag: Ueber Baum- 
Pflanzungen in Städten (Pflanzen, 
Pflege und Schutz. 
2) Herr Kaufmann Julius Kramer: 
% Beitrag zur Cultur der Pflanzen 
im Zimmer. 
3) Verschiedene Mittheilungen. 


Röder in Hugogrube er⸗ Königl. Sächſ. 1. Ulan.⸗Regt. Nr. 17 


' Jose 


Samilien-Nahrihten. 
Berlobungen: Prem.⸗Lieut, im 
Herr Freiherr Mar v. Milkau in Oſchatz 
mit Fräul. Doris Scherz in Dresden. 
Herr Dr. phil. Hellwig in Berlin mit 
Frl. Käthe Woblthat ebendaſelbſt. 
Verbindungen: Lieut. im 2ten 
Pomm. Ul.⸗Regt. Nr. 9 Hr. v. Plüs⸗ 
fom mit Frl. Dorothea v. Burgsdorff. 
Herr Prediger Carmeſin in Sehlen 
mit Frl. Lina Löhding. 
Geburten. Ein Sohn: Dem Ma- 
jor und etatsm Stabsoff, im Kür. 
Regiment „Königin“ (Pommerſches) 
Nr. 2 Hrn. v. Albedyll in Paſewalk; 
dem Forſtmeiſter Hrn. v. Hartwig in 
Bützow; dem Dr. med. Hrn. Granier 
in Berlin. Eine Tochter: Dem königl 
Hofmaler Hrn. Arnold in Berlin; 
dem Apotheker Hrn. Selberg in Berlin. 
Todesfälle: Frau Louiſe von 
Endebort, geb. Balcke, in Vogelſang. 
Frau Oberſchenk Bertha v. Laffert, 
eb. v. Laffert, in Dammeretz. Verw. 
au Geh. Räthin Baronin v. Patow, 
geb. v. Houwald, in Dresden. Verw. 
Frau Geh. Rätbin Schmauch, geb. 
Stegmann, in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 24. Mai. 36. Vor⸗ 
ſtellung im Bons » Abonnement. 
Zum 3. Male: „Gudrun.“ Schau: 
ſpiel in 5 Aufzügen von Carl Caro. 

Donnerstag, den 25. Mai. 37. Ware 
ſtellung im Bons ⸗ Abonnement. 
„Der Freiſchütz.“ Romantiſche 
Oper in 4 Acten von F. Kind. 
Muſik von C. M. von Weber. 


Lobe- Theater. 


Mittwoch, den 24. Mai. Z. 22. M.: 
„Die Reiſe durch Breslau in 80 
Stunden.“ Geſangspoſſe in 6 Bil⸗ 
dern von H. Salingré. Muſik von 
G. Lehnhardt. (Helene Möwes. Frl. 
Sopbie König.) [7535] 

Donnerstag, den 25. Mai. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Marie Seebach. 
Z. 1. M.: „Das heyß Eyßen“, ein 
Nürnberger Faſtnachtsſpiel des Hans 
Sachs. Für die neuere Bühne ein⸗ 
gerichtet von Rudolph Gene. (Die 
Frau, Frau Marie Seebach.) 
Hierauf: Z. 1. M: „Stella.“ Ein 
Schauſpiel für Liebende in 5 Acten 
von Gothe. (Stella, Frau Marie 
Seebach.) 

Zu der Vorſtellung am Freitag, den 
26. Mai: „Die Neiſe durch Breslau 
in 80 Stunden“, ſind fämmtliche 
Billets vergriffen. 


Thalla - Theater. 


Donnerstag, den 25. Mai. (Unter 
Direction von Adolph L' Axronge.) 
Z. 76. M.: „Mamſell Angot die 
Tochter der Halle.“ Operette in 
3 Acten von Clairville, Siraudin 
und Koning. Deutſch von E. Dohm. 
Muſik von Charles Lecocg. (LAnge, 
Fräul. Sophie König. Clairette, 
Fräul. Weiſer.) [7596] 

Anfang 7% Ubr. 


Witte! 


Für eine moraliſch rechtliche Perſon 
50er Jahre (erblindet), welche ſich brav 
mit Handarbeit ernährte, jetzt aber in 
der hilfsloſeſten Lage unverſchuldeter 
Weiſe daſteht, werden edle Herzen um 
eine kleine Gabe gebeten, welche Herr 
Poſamentirwaaren⸗ Fabrikant Zeiſig 


Ring (Naſchmarktſeite), ſo gütig ſein 
wird, für die ſo wahrhaft Bedürftige 
in Empfang zu nehmen. 17574 


Ein Schildpattfächer, mit ſchwarzer 
Seide bezogen, iſt Sonntag, den 
21., Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
auf der Promenade verloren worden. 
Gegen Belohnung abzugeben Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 1, III. Et. [5542] 


Der ehemalige Gaſtwirth [2165] 


Carl Joseph Kloss, 


zuletzt in Namslau etablirt, wird drin⸗ 

end erſucht, Familien ⸗Verhältniſſe 
halber ſeinen gegenwärtigen Aufent⸗ 
halt unter P. K. poſtlagernd Gleiwitz 
abzugeben. 


Mein Sohn Joſeph Rzeppa aus 
Gogolin, 18 Jahr alt, befindet ſich 
als Schlächter auf der Wanderſckaft. 
„Ich warne Need 
irgend eiwas auf meinen Namen zu 


exeditiren“, da ich als Vater für deſſen 


Schulden nicht gutſtehe und auch nicht 


aufkomme. p2l 
ph Rzeppa, 


Fleiſchermeiſter in Gogolin. 


Fr. Zimmermann, 


15545) Ning Nr. 31, 
Porzellan⸗, Glas⸗ und 
uxus⸗Geſchäft. 


Ein wenig gebrauchter, kleiner 
engl. Flügel von Kaps ist 
preiswürdig zu verkaufen. 


Theodor Lichtenberg. 
Piano-Mogazin, [7599] 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Sprechſtunden: 9—11, 4—5 Uhr. 
Für Nervenkrankheiten. 
Dr. Rosenthal, 


[6700] Zimmerstrasse 17. 


demjelben | WER 


han gas 


1 


13. 0. 0. F. Morse Hl 24. v. 
Wa 


' 8 1 A. 
Paul Scholtz’s Cesise 
Täglich: 
Concert 


von der Capelle des 11. Negts., 
Capellmeiſter Herr Peplow. 

Anfang . Uhr. 7352 

Entree: Herren 25 25 Damen 10 Pf. 


elt⸗Garten. 
[7544 Täglich: 
GONGERT vun, 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Großes Coneert, 


ausgefübrt 
von der Springer'ſchen Capelle 
unter Leitung 
des Herrn Directors Trautmann. 
Anfang 7 Ubr. 7582] 


Fabig's Restaurant 


und Café chantant. 
Täglich: 7405] 


Concert u. Vorſtellung. 
Auftreten 


der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Miss Jessi Backer, 

der franz., deutſchen und öſterreichiſchen 

banſonette⸗Sängerinnen, 

ſowie des Geſangs⸗ und Charakter⸗ 
Komikers Herrn Reimann. 

Moſes Scherbel in der Tanzſtunde. 
„2, 3, bei der Bank vorbei. 

Anfang 7% Uhr Entree 50 Bf. 


Sommer - Theater- 
Eröffnung. 


Donnerstag, den 25. d. Mts., 
eröffnen wir unſer Sommer⸗ 
Theater, verbunden 
mit täglich großem Concert. 


Breslauer 
Concert-Haus. 


Tauzmuſik in Roſenthal 


morgen Donnerstag, zum Himmel⸗ 
fahrtstage, wozu erg. einl. Seifert. 


von Herrn. 


Suu am milde (55%) || 


In- und ausländische Biere, 
m nen nn > (3) 


| Littmanm’s 
INötel zur Nova, 


Grüne Baumbrückel. 
Restaurant, Hötel 
und (6867 
Weinhandlung. 


"spiejjjg-Jouneng 


3 Marmor-Billards 


2 


Reingehaltene Weine. 
BIETER eee 


Heirathsgeſuch. 


Ein Beamter in Weftpbalen, An⸗ 
fang der 30er Jahre, cvangeliſch, mit! 
ca. 1500 Mk. feſtem Einkommen, ſucht! 
eine Lebensgefährtin. Junge Damen] 
mit einigem]! 
ermögen wollen ihre Adreſſen mit]! 


Ken ohne Anhang 


näheren Angaben unter R. T. III 

poſtlagernd Bochum bis zum 26. curr, 

vertrauensvoll einſenden. [2166] 
Diseretion Ehrenſache. 


Vorſchuß Verein zu Breslau 
(Eingetragene Genoſſenſchaft). 


at er., bleiben unſere Kaſſen wegen Umzuges ge⸗ 
ſchloſſen; doch können Geſuche bis Mittags 1 Uhr in unſerem ne 


Freitag, den 26. 


Locale 1 5 01 werden. : 
Von Sonnabend, den 27. Mai cr. 


Kiepert's Coursbuch 
M 


ai — Juni 


Preis 30 Pf. 
A. Gosohorsky’s Buchhandlung, 


Adolf Kiepert, Hofbuchbändler, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Es erschien: 


D 
Landwirthsehaftliche Fortschritt. 


Von 
Dr. William Loebe. 


21. Jahrgang. 80, 


bas lahr 1875 enthaltend. 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Zu beziehen dureh jede Buchhandlung. 


SE ah N EN AL Hi Fatal 
Per N ee ee, 
N RN. Sr 


„ab befinden ſich unſere Bureaux 
Reuſcheſtraße Nr. 7, 


9 Soeben erſchien in meinem Verlage in 2 Ausgaben: 


» Kiepert's Coursbuch für Oſtdeutſchland, 
redigirt vom königl. Eiſenbahn⸗Secretär Werner. 

Mai — 

mit zwei Eiſenbahnkarten. 


n 


N 


— — 


e 


Kkhütte 


ö * 
We, , ee eee . 


Da Deus Melone : 

| der Donnersmar 

Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke 
Actien⸗Geſellſchaft 


Donnertag, 


Vergnügungs⸗Fahrt werden gemäß $ 29 des Geſenſchaft⸗Statuls zur 
nach 7 
Treſchen. 


Abfahrt 8 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Treſchen a Mittags. 
on r ab: 
Halbſtündlich Fahrten nach dem 
Zoologi 


diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Sonnabend, den 24. Juni 1876, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale des Hotel de Sileſie, 
Kaufe K Zabel. Biſchofsſtraße Nr. 405 hierſelbſt, 


eingeladen. 3 
Gegenſtände der Derhandlung find: 
die Reſultate des 


1) Bericht über den Geſchäftsbetrieb und 
Jahres 1875. 65 
2) Vorlage und Genebmigung des Rechnungs Abſchluſſes. 
3) Anträge des Aufſichtsrathes reſy. eines Actionärs auf: 
a. Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft von Breslau nach Zabrze 
Sberſchleſien und Abänderung der betreffenden Paragraphen 
des Geſellſchafts⸗Statuts, insbeſondere der 98 2, 9, 11, 30. 
b. Einſetzung einer Neviſtons⸗Commiſſion und Abänderung der 
3 Nr. 12 und 32 der Statuten. 
0. re über theilweiſe Verwendung der Garantie 
umme reſp. von disponiblen Geldbeſtänden zum Ankauf von 
eigenen Actien behufs Reduction des Aetiencapitals. 
d. Abänderung des Stimmverhältniſſes in der General⸗Verſamm⸗ 
1 55 damit zuſammenhängend Abänderung des § 30 der 


586 


. — 


Vergnüg gs⸗Jabrt, 
Ohlau 


Freitag, den 26. Mai. 
Abfahrt Früh 7 Uhr von der Pro⸗ 
menade mit Dampfer „Kaiſer Wil⸗ 
helm“ in Begleitung der Dampfer⸗ 
Aua Aae e 1 Statuten. 
gungsort: Kanſtgarten und Reſtauran Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung betheili⸗ 
e eee in Ohlau, direct am] gen wollen, baben nach 8 30 a Statuts ihre Actien nebſt einem dopoelten, 
andungsplatze. nach Nummern geordneten Verzeichniſſe bis ſpäteſtens am 9. Juni 1876 


en M in Breslau bei dem Schleſiſchen 
r en Bank Verein, oder 

z in Berlin bei dem Bankhauſe Delbrück 

Leo & O0., Maurerſtraße 61162, 


zu deponiren. „ i 

Das Duplicat des Verzeichniſſes wird, mit einem Vermerk über die 
Stimmenzahl des reſp. Actionärs verſehen, zurückgegeben und dient als Le⸗ 
gitimation zum Eintritt in die Verſammlung, ſowie als Nachweis des Um⸗ 
fanges der Stimmberechtigung. j 

Bezugnehmend auf 85 12 des Geſellſchafts⸗Statuts wird zur Kenntniß 
gebracht, daß Saling's Börſenblatt aufgehört hat zu erſcheinen und ſämmt⸗ 


aunländlächer 170 age Nabe nur noch durch die übrigen neun Geſellſchafts⸗ 
er erfolgen werden. 
M. 1 Breslau, den 20. Mai 1876. [7581] 
0. 
Hofiieferanten, Der Nufſichtsrath 


Schmiedebräcke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirtenBrauereien frei 
in's Haus geliefert für 


3 Mark 


in jeder Sorte: 

24 FlaschenKlosterbier, 
20F1.Görlitzer Aect.-Bier 
:20F1.W aldschiösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier 

15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berl. Tivoli, 


der Donnersmarckhütte 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke 
Actien⸗Geſellſchaft. 
A. Schmieder. 


General Ber ſammlung 


Berliner Actien-Gesellschaft 
für Papier-Fabrikation. 


Gemäß $ 35 der Statuten wird die fünfte ordentliche Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung auf 

Freitag, den 9. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
im Saale des Norddeutſchen Hofes, Mohrenſtraße Nr. 20, 
einberufen. Kan 


enehmigung der Jahres⸗Rech⸗ 


Auf der Tages⸗Ordnun 

1) Entgegennahme des Geſchäftsverichts, 
nung und Ertheilung der Decharge. f = 

2) Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren für das Geſchäftsjabr 1876. 

3) Abänderung der $$ 35 und 43 der Statuten behufs Verlegung des 
| ale des Rechnungsjahres vom 31. December auf den 30. Juni jeden 

ahres. > 
Inhalt der Vorlagen liegt vom 6. Juni c. ab zur Einſicht der HH. Actionäre 
im Bureau der Geſellſchaft, Wilbelmſtraße Nr. 51, aus, wo auch die Legiti⸗ 
mations⸗Karten zur Theilnahme an der General-Verſammlung gegen Depo⸗ 
nirung der Actien bis einſchließlich den 2. Juni c. in den Geſchäftsſtunden 
ausgegeben werden. [2156] 

Berlin, den 20. Mat 1876. 


Berliner Actien-Gesellschaft 


für Papier-Fabrikation. 
Der Mufſichtsrath. 


edl 
Bestellungen erbitten fran- 
, kirt per Stadtpost. 


NER ra 


I. Etage. 


— 


Juni 1876 


Preis 75 Pf. 


Schleſten, 


* 


für 
18 


Au) = 7 


Marshall Sons & Co®. 
Locomobilen und Dampfdreschmaschinen, 


[7593] 
von denen bereits über 350 Satz in Schlesien, Posen ete. 
zur allgemeinen Zufriedenheit arbeiten. 


Smyth & Sons Drillmaschinen und Düngerstreuer, 
Buckeye Getreide. und Grasmähmaschinen von 


Adrianee K Co., mit 2 grossen Fahrrädern, 


Samuelsons Omnium Royal Getreidemähmaschinen 
mit einem grossen Fahrrade, sowie Mahl- und Sehroot- 
mühlen, Haferquetschen, Oelkuchenbrecher, 
Siedemasehinen, Heuwender und Naehreehen, 
gübenmusmaschinen, Pferdehaeken, Getreide- 
Sortirmaschinen ete. aus den besten englischen 
Fabriken empfehle sümmtlich von meinem Lager hier unter 
Garantie der Güte. 7409] 

Reparaturen führe prompt aus und halte alle nöthigen 

Reservethelle stets vorräthig. Cataloge und Preisauf- 


gaben sende gratis und franeo. 
General-Agent H. Humbert, Breslau, 
Moritzstrasse, Villa „Frisia“. 


Geheftet 2 Mark 50 Pf. 


BE ed a TI TE 


Zweite Beilage zu Ne 


= ram 
FRA OR RIO IA 
Die angeſammelten alten Materialien und zwar: Eiſenbabnſchienen Herz. 
ftüde, Guß⸗ und Schwelzeiſen, Laſchen, Schmiedeeiſen, Eiſenblech, Meſſing, 
Kupfer, Compofition, Blei, Zinkblech, glaſerne Ballons, ſollen im Wege der 
öffentlichen Su 3 werden. 
— 1 i ierzu iſt a 
ee den 29. Mai d. J., Vormittags 12 Uhr, 
in unferem Geſchäfts Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 bierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
8 fein müſt „Submiſſion auf alte Materialien 
eingereicht ſein müſſen. j 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 
der Bedingungen egen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 1. Mai 1875. 7411] 


fiel Direction 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 15. Juli cr. ab erböben ſich die im 8. Nachtrage zum Tarif für 
den Verband: Öüter: Verkehr zwiſchen der Königlichen Dit: und Oberſchleſiſchen 
Babı enthaltenen Frachtſatze des Svecialtarifs I. für Getreide und Hülſen⸗ 

üchte in Mengen von 5000 Kilogramm und darüber von den via 
romberg und Thorn inſtradirenden Oſtbahnſtationen nach Breslau 
um je 1 Mrkpfg. pro 10 Kilogramm. 

Gleichzeitig treten die durch den 8. und 9. Tarifnachtrag zwiſchen den vor⸗ 
bezeichneten Oſtbahnſtationen einerſeits und Poln.⸗Liſſa, Rawicz, Breslau, 
ſowie ſämmtlichen bintergelegenen Oberſchleſiſchen Stationen andererſeits ein« 

efübrlen beſondern Frachtſatze des Specialtarifs I. für den Transport von 

etreide und Hülſenfrüchten bei Ausnutzung der Tragkraft der Eifen- 
dahnwagen mit der Maßgabe außer Kraft, daß vom 15. Juli cr. ab auch 
bei Ausnutzung der Wagentragkraft die höheren, für Sendungen von 5000 
Kilogramm und darüber vorgeſehenen Getreideſätze zur Erhebung kommen. 

Exemplare des bezüglichen Tarifnachtrages XI., in welchen auch einige 
Druckſebler Berichtigungen zum Nachtrag VIII. aufgenommen find, werden 
auf allen Verbandſtationen ausgegeben. 

Breslau, den 20. Mai 1876. [7597] 


Königliche Direction. 


Vom 20. Mai cx. tritt zum Ungariſch.Schleſiſch⸗Sächſiſcken⸗Thüringiſchen 
Verband⸗Tarif (II. Theil) ein Nachtrag XXIII. in Kraft, welcher Frachtſätze 
für die neu aufgenommenen Stationen Strehlen, Münſterberg, Glatz, Hobel: 
ſchwerdt, Mittelwalde, Wartba, Jägerndorf und Rudzinitz, ſowie Klaſſicalione⸗ 
änderungen enthält, und iſt auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 19. Mai 1876. 7598] 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. Geſellſchaft. 
Direction der Rechte ⸗Oder⸗Ufer-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


aufmann Theodor Hoffmann'ſchen Concursmaſſe gehörige 

Cie oaaten, ltr als, alle Scmieder, Ehloffer: und Wirthfhafts:Artitel 
deabſichtige ich im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. { Be: 

Zu dem Zwecke kann von Donnerstag, als den 25. Mai cr. ab bis incl. 

den 11. Juni cr. zu jeder Zeit das Lager in dem bisherigen Geſchäftslokale 

des Theodor Hoffmann hierſelbſt unter Vorlegung der gerichtlichen Taxe in 
feinen einzelnen Beſtandtheilen beſichtigt werden. 2 

Groß⸗Strehlitz, den 23. Mai 1876. [7585] 


D. Creutzberger, 
Gerichtlicher Maſſen Verwalter. 


2 Bad Tharandt bei Dresden, 


verbunden mit Hotel, reizend gelegen, empfiehlt feine zahlreichen Wohnungen, 
vorzügliche Reſtauration, ſchattige Gartenlagen und heilkräftigen Mineral: 
wafler:, Fichtennadel⸗ und anderen Bäder unter ärztlicher Leitung des Herrn 
Dr. med. Biehayn vaſelbſt beſtens durch den Beſitzer H. W. Donner in Tharandt. 
— d!!! ee ER Er 


Trenchin-Teplitz 


Etage, gurpienlen r reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, Teppichzeugen 3 Helfer u. Ti Aber Cocos · 
Schlaf u. Werh 5 feſten Preiſen. 


Fußboden ⸗Glanz⸗ Lack. "ur 


Dieſe vorzügl. Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Anſtrich 
bart und feſt mit ſchönem, gegen Naſſe baltbaren Glanz, iſt unbedingt 
eleganter und bei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere 
Anſtrich. Die beliebteften Sorten find der gelbbraune Glanzlack (deckend 
wie Delfarbe) und der reine Glanzlack. Preis pro Pfd. 12 Sgr. = 1,20 M. 


elfarben empfehle ſchon fertig geriebene in verſchiedenen Nuancen 


zu billigsten Preiſen. . 
8 re DE 


MER Carl Gebert in Oppeln. 
Gewächshäuser 


Slas-Salons und Fenſter von N 
Schmiedeeiſen, N 


/ mit, der goldenen Medaille (e 


empfiehlt 


MM. G. Schott, Miatiiashrat 282 
Eine pferd. Dampf⸗Dreſchmaſchine, 


böchſt ſolide gearbeitet, mit doppelter Rein gung, jahrelanger Garantie, ſtebt 


ſebr billi Emil Srescher, Breslau, 
Bincenjftra el. l 


_ Imperial-Zuckerrüben-Samen 


baben noch abzugeben 


Schoeder 


- 


& Petzold, Zwingerſtraße Ts 


Zum LE DEE 


PRICE 
2 


39 d 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 793, die Actiengeſellſchaft 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
betreffend, Folgendes heute eingetragen 
worden: j 466] 

Durch Beſchluß der ordentlichen 
General⸗Verſammlung vom 5 Mai 
1876 iſt der Sitz der Geſellſchaft 
von Breslau nach Friedenshütte, 
Kreis Beulhen OS., unter Auf: 
bebung der daſigen Zweigniederlaſ⸗ 
ſung, verlegt worden. 

Durch Beſchluß der ordentlichen 
General⸗Verſammlung vom 5. Mai 
1876 find die 88 2, 8, 10, 11, 17, 
22 und 34 des Geſellſchafts Sta⸗ 
tutes abgeändert worden. 

Breslau, den 19. Mai 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ä 
Bei dem unterzeichneten Gericht iſt 
das öffentliche Aufgebot der angeblich 
abbanden gekommenen unkündbaren 
Pfandbriefe der Preußiſchen Hypothe⸗ 
ken⸗Actien⸗Bank zu Berlin, 
a. Ser. I. Lit. D. Nr. 1694 über 
100 Thaler, 
b. Ser. II. Litt./ H. Nr. 2604 über 
200 Thaler, 
beantragt worden. N 
Demgemäß werden die unbekannten 
17 . dieſer Urkunden, ſowie alle 
iejenigen, welche als Eigenthümer, 
Erben, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
inhaber Anſprüche auf dieſelben zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich an biefiger Gerichtsſtelle 
ſpäteſtens in dem # 616 
auf den 5. Juli 1876, Vor⸗ 
mittags 10½ Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrichter Röſtel 
im Zimmer 12 Jüdenſtraße 56/58 an⸗ 
beraumten Termine zu melden und 
ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls ſie mit denſelben ausgeſchloſſen 
und die aufgerufenen Urkunden für 
kraftlos werden erklärt werden. 
Berlin, den 25. Februar 1878. 
Königl. Stadt Gericht. 
I. Abtheilung für Civilſachen. 


3 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 14 zufolge Verfügung vom 
19. Mai 1876 an demſelben Tage fol: 
gende Eintragung bewirkt worden: 

1. Col. 2. Firma der er 


olonne 
ſchaft: 1083] 
Coſeler Dampf Mühle, 
Treumann & Comp. 

: u. 3. Sitz der Geſellſchaft: 

oſel. 

. Colonne 4. Rechts⸗Verhältniſſe 
der Geſellſchaft: Jeder Geſell⸗ 
ſchafter iſt berechtigt, die Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſtſtändig rechtsverbindlich 
zu vertreten. 

Die Geſellſchafter ſind: 
der Müblenbefiger Iſidor Treu: 
mann aus Lonia und 
der Lederkaufmann Simon Man⸗ 
naberg A atibor. h 
Der Geſellſchaftsvertrag tritt 
am 1. Juni 1876 in Kraft. 
Coſel, den 19. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung 
des Erörterungs⸗ Termins bei 
Einleitung des Accord⸗ 
Verfahrens. 
Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Adolph Koſchke 
zu Jauer der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accords beantragt 
hat, ſo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Auen 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ſind, ein Termin 
auf Donnerstag, 
den 1. Juni 1876, Vor 
mittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer 1. Etage unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die erwähns 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. [1076] 
Jauer, den 18. Mai 1876. 
Königl. Kreis Gericht, 
Der en N Concurſes. 
’ ede. 


TR 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Amtsdiener⸗ und Ge⸗ 
fangenwärter⸗Stelle ſoll ſofort be⸗ 
ſetzt werden. f E 

Außer Wohnung und Holz, ſowie 
Gebührenbezug iſt mit derſelben je 
nach Leiſtungen ein jährliches Gehalt 
bis 660 Mark und freie Bekleidung 
verbunden. g 

Der definitiven Anſtellung muß ein 
* Probedienſt voran⸗ 
geben. 

Qualificirte Verſorgungsberechtigte, 
energiſche Perſönlichkeiten wollen fi 
unter Einreichung ihrer Atteſte als⸗ 
bald melden. f 12159] 

Slawentzitz, den 21. Mai 1876. 

Das Bezirks. Amt. 
Tamm. 


Für Deſtillateure. 
Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 
nur zu haben bei 
II. Aufrichtig Jr., 
17162] Reuſcheſtr. 42. 


in 


u 


ner 


err I rT: 


er, REIT Dan . a rn rl bee) ak 
r Zeitung. — Mittwoch, den 24. Mai 


R 


1876. 


Fabrikzeichen. 


Bekanntmachung. 


Zum Neubau einer Turnhalle auf 
dem früheren Holzſpalteplatze am 
Ziegelthor hier find nachſtebend auf: 

eführte Materialien erforderlich und 
fol die Lieferung derſelben an den 
Mindeſtfordernden im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion verdungen werden: 

370 Meter rohe Granit⸗ 
A platten für die Banketts, 
1400 Kbm. lagerhafte Granit» 
Bruchſteine, 
b. 620 Mike Mauerziegeln, 

195 Mille Verblendziegeln, 

3000 Hectoliter oberſchle · 
0. | ſiſcher gelöfchter Kalk, 
ectol. böhmiſcher Kalk, 

d. 900 Kubikmeter Mauerſand. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen die in 
den Bedingungen feſtgeſetzte Bietungs⸗ 
Caution von reſp. 500, 2500, 250 und 
180 Mark beizufügen, ſind ö 

bis Freitag, den 2. Juni c., 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt: Haupikaſſe abzugeben. 

Bedingungen und Koſtenanſchläge 
liegen im 3. 18 f. für Hochbau, 
Eliſabetſtraße 13, II., Zimmer 43, zu 
Einſicht aus. „78 

Bresla:y den 21. Mai 1876. 
Die Stadt-Bau-Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die Erdarbeiten und Sandſchüt⸗ 
tung zum Neubau der Turnhalle auf 
dem früheren Holzſpalteplatze am 
iegelthor hierſelbſt, letztere incl. Lie⸗ 
min! des Sandes, ſollen im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchriſt verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von 600 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind ig 
bis Freitag den 2, Juni c., 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe abzugeben. 
Anſchlag und Bedingungen liegen 
im Zeichenbureau für Hochbau, Eli⸗ 
fabetitraße 13, II., Zimmer Nr. 43, 
zur Einſicht aus. [1079] 


Breslau, den 21. Mai 1876. f 
Die Stadt⸗Bau Deputation. 
Bekanntmachung. 
Zum Neubau eines Elementar⸗ 
Schulhauſes nebſt Lehrerwohnhaus 
auf den Grundſtücken Kirchſtraße Nr. 1, 
2, 3 hierſelbſt, find nachſtehend auſ⸗ 
eführte Materialien erforderlich und 
ollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mundeſtfordernden 
verdungen werden: 
a. 9990 Mille Mauerziegeln, 
137 Mille Verblendeziegeln, 
4360 Hectoliter gelöfchten 
b oberſchleſiſchen Kalk, 
1050 Hectoliter gelöſchten 
böhmiſchen Kalk, 
e. 1360 Kubikmtr. Mauerſand. 
Verſiegelte, mit eniſprechender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten, denen die in 
den Bedingungen feſtgeſetzten Bietungs⸗ 
Cautionen von reſp. 2500, 400 und 
250 Mark beizufügen, ſind 
bis Freitag, den 2. Juni c., 
. Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupikaſſe abzugeben. 
Koſtenanſchläge und Bedingungen 
liegen im Zeichenbureau für Hochbau, 
Eliſabeiſtraße 13, II., Zimmer Nr. 43, 
zur Einſicht aus. [1080] 
Breslau, den 21. Mai 1876. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 
Die Erd» und Maurerarbeiten 
zum Neubau eines Elementarſchul⸗ 
Gebäudes und eines Lehrerwohn⸗ 
baufes auf den Grundſtücken Kirch⸗ 
ſtraße Nr. 1, 2, 3 hierſelbſt, ſollen 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden vergehen 
werden. 11081 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von 2509 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind 


bis Freitag, den 2. Juni e., 
81. Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stad upt⸗Kaſſe . 


reichen. Zeichnungen, Koſtenanſchlag 
und Bedingungen liegen im Zeichen⸗ 
Bureau für Hochbau, Cliſabetſtraße 13, 
II., Zimmer Nr. 43, zur Einſicht aus. 
Breslau, den 21. Mai 1876. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Für Deſtillateure 3 


empf. reine unverſälſchte Lindenholz 
kohle die Fabrit J. Schenkalowsk 


EIETEIETI TER 


Feldtmann's 
selbstschmierende Patent-Packung 


für 


Stopfbüchsen 


aller mobilen und stationairen Dampfmaschinen, 
England, Belgien, Frankreich, Schweden etc. 


Niederlage: 


Eberhard Kroenig 


in Breslau, Tauenzienplatz 10. 


Patentirt in 


[7337] 


Submiſſion. 


Zur theilweiſen Neuſchüttung der 
Gräbſchener Chauſſee ſollen [1077] 
506 Cbm. Baſalt und 
101 Cbm. Kies, 
0 Unterhaltung der anderen ſtädti⸗ 
chen Chauſſeen 
250 Cbm. Baſalt 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. J 
Die Bedingungen liegen in unferer 
Rathhaus⸗Inſpection aus. f 
Offerten, denen die in den Bedin⸗ 
gungen feſtgeſetzte Bietungs⸗ Caution 
beizufügen iſt, find bis Freitag, den 
2. Juni er., an unſere Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe einzureichen. 
Breslau, den 18. Mai 1876. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Submiſſion. 


Die in dieſem Jahre auszuſühren⸗ 
den Pflaſterungen incl. Sand⸗ und 
Kies Lieferung ſollen in öffentlicher 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. [1082 
Anſchläge und Bedingungen liegen 
in unſerer Rathbaus⸗Inſpection zur 
Einſicht aus. 

Offerten mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift und einer Bietungs⸗Caution 
von 5 & der Anſchlagsſumme find 
bis Freitag, den 9. Juni c., in un⸗ 
ſerer Stadt⸗Hauptkaſſe einzureichen. 

Breslau, den 22. Mai 1876. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung 


wegen Holz⸗Verkaufs im Wege des 
Meiſtgebots. Oberförſterei Panten, 
Forſtdiſtrict Fuchsberg. 


Es ſollen am 29. Mai a. o., 
Montag Vormittag 10 Uhr, fol⸗ 
gende Hoͤlzer, als: 

154 Eichen, 160 Buchen und 80 

Rüſtern in Stämmen und Abſchnit⸗ 

ten, 31 rüſterne Derbholz⸗Stangen, 

71 Rmtr. Eichen Böttcherholz, 18,75 

Hundert weiche todte Faſchinen, ca. 

900 Rmtr. Eichen⸗, Buchen⸗ und 
Rüſtern⸗Scheit⸗, Aſt⸗ und Stockholz, 
ſowie 82,50 Hundert desgl. Reiſig 


in der Brauerei zu 
Maltſch, bei Töppich, 


Öffentlich meiftbietend verlauft werdeu. 
Der Steigerpreis muß im Termin 
an den mitanweſenden Rendanten oder 
deſſen Stellvertreter entrichtet werden. 
Die zu verkaufenden Holzer wird 
auf Verlangen der Hegemeiſter, Herr 
Rietzſchel, bereits vor dem Termine 
nachweiſen. 7591] 
Forithaus Panten, den 22. Mai 1876. 
Die Königliche Oberförſterei. 


Bekanntmachung. 


Bei der biefigen Polizei Verwaltung 
find zwei Polizei⸗Sergeantenſtellen 
mit einem Minimalgehalt von jährlich 


900 Mark und 100 Mark Kleidungs⸗ 
7573) ausgebend. 


geldern zu beſetzen. 
Qualificirte, civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber haben fi unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum Löten 
Juni c. bier perſoͤnlich zu melden. 
Neiſſe, den 20. Mai 1876. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gerichtliche Auctionen. 
Am 31. Mai e. Vorm. 9 Ubr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts Gebäude, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, 16 
Rule und verſchiedene Deſtillations⸗ 
tenſilien, 3 Handnähmaſchinen. 6 Stück 
gußeiſerne Cloſetbecken, um 10 Uh 


64 Mille Cigarren; 


am 1. Juni e. Vorm. 9 Ubr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleivungsſtücke, verſchiedenes 
Mobiliar, eine Partie Cigarren, Tabal 
und Liqueure, ſowie eine Ladentafel 
und zwei Nepofitorien gegen ſofor⸗ 


1 


r 


- [tige baare Zahlung verſteigert werden. 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Geſchlechtskrankheiten, 


hilis, weißen Fluß, Pol 
Ae Hautaus late heilt 


ründlich in kürzeſter Zeit obne — 


ueckſilber. 7018 

Auswärtige brieflich. 

Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


D T. Ulr ie 


Oeffentlicher Dank. 


Unterzeichnete, die an Rheumatis⸗ 
mus ſtark litten und es vor Schmerzen 
kaum aushalten konnten, gebrauchten 
den Extract Anti Reon, und wurden 
nach ein paar Einreibungen von ihren 


Leiden vollſtändig befreit? [2123] 
L. Neuſtadt, Spediteur. 
W. Grabſch, Schießhauspächter. 
Rawitſch, im September 1875. 5 


Niederlagen in Breslau bei A. 
Gonſchior, Weidenſtraße, N. Geb- 
hardt, Albrechtsſtraße, C. F. Rettig, 
Oderſtraße. General» Depot bei 


1 


Julius Birkenſtock in Nawitſch. 


Preis pr. Flacon 1 Mark. 


Zur Beachtung: 


aden⸗ und Comptoir⸗Einrichtungen 


4 
a 


in einfacher und eleganter Ausſtattung, 


Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 
u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung 


Th. Sonnewald, 
Tiſchlermeiſter, Bahnbofſtraße 26. 


4 
* 


Compagnon⸗Geſuch. 


Zu einem bereits über 30 Sabre 
beſtehenden rentablen Fabrikgeſchaft 


wird Ausdehnungshalber ein thätiger 


Theilnehmer, mit einer Capitalseinlage 
von 6— 8000 Thlr. geſucht. Gefällige 
Offerten befördert unter U. Z. 17 die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2131] 


Agenten⸗Geſuch. 


1 


‚Eine der größten, beſt⸗ 
eingeführteſten Tahal⸗ und 
Cigarreu⸗Fabriken Deutſch⸗ 


lands ſucht für Breslan 


einen tüchtigen, mit der 
Kundſchaft vertr. Agenten. 


Off. sub A. 100 bef. das 


Ceutr.⸗Aunoncen⸗Bureau, 
Berlin W., Mohrenſtr. 45. 


für eiatsmäßi 

. „ angeftellte A Beamte 
bei ſtr. Discretion auf längere Zeit zu 
billig. Bedingungen (obne Pr.⸗Wechſel). Ä 
S. Schiftan, Breslau Nicolaiſtr. 28/29, 


Geld 


jederzeit für etatsmäßig 
angeſtellte Beamte bei 


Geld 


Discretion und auch mit Te 5 


zu baben. ( * 
P. Schwerin, Breslau. Nicolaiſtr. 37. 


3000 Thlr. 


Geſucht per bald oder 1. Juli er. 
3000 Thlr. auf ein Grundſtück, gut 
gelegen in einer größeren Kreis⸗, Gar⸗ 
niſon⸗ und 8 Knotenpunkt 
mebrerer Bahnen, mit der Feuertaxe 
) Gefl. Off. unter Chiffre 
. J. 20 an die Exp. der Bresl. Zig. 


10-12,000 Thlr. 
werden auf einem Gute von 250 
Morgen mit neuen und maſſiven 


Gebäuden, im Sprottauer Kreiſe, 
zur 1. Hypothek auf einige Jahre 


geſucht, Off. unter „0“, 
udolf Moſſe, Gr.⸗Glogau, 
erbeten. 17589] 


Eine goldſichere ſtädtiſche Hypothek 
iſt ſoſort mut bedeutendem Verlu 
verkaufen durch J. Böttger, Neue 
Sandstraße 17. 15548 


Eine Erfindung von unge⸗ 


Du . Wichtigkeit iſt gemacht, 
b.. W 


we in London hal 
einen Haarbaljam erfunden, der 


| 


das Ausfallen der Haare ſofort 


ſtillt; er befördert den | 
Su puch auf unglaubliche 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei lands Leuten von 17 8 
ren an ſchon einen prächtigen 
a Das Mullen m 
dringend erſucht, dieſe 
dung nicht mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Schreiereien zu derwech⸗ 
eln. Dr. Wakerſon's Haare 
dbalſam in Original Metall⸗ 
büchſen, à 1 und 2 Thlr., it 
echt zu haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Oblauer⸗ 
ſtraße 21. 175791 


wird 


ars ı 
eiſe 


i 


41. 


ier an, woſelbſt ich auch zur Ertbei⸗ 


2 
4 ͤ FREE 5 


ern H. BE E 
Buchhandlung. 


5 2 
42 M. Wise ſe, ſteht mit lebendem und 
todtem Wutlbſchafts⸗Inventar und 
ſämmtlicher Winters und Sommer: 
Aus ſaat für den Preis von 23,000 


Thaler, bei nur 7000 Tolr. Anzahlung f 
zum ſofortigen Verkauf. 


Ferner ein in Silberberg gelegener 


Saſthof mit 3 Fremden: Stuben, 


Saal und Vorſaal ꝛc., Flügelſtube, 


Billardzimmer und Stallung für 16 
Pferde, bei 2000 Thaler Anzahlung, 
für den Preis von 6000 Thaler. 
Auskunft ertheilt Freirichter Lachnit 


in Winkeldorf bei Landeck. [2152] 


1 Haus, 8 Fenſt. Front, gr. Hofr., 


Ueberſch. 500 Thlr, Pr. 
24,000 Thlr., Anzahl. 5500 Thlr., wob. 
5 gute Hypoth. mit angenommen wird; 
8 mit Schank zu der: 
kaufen duich G. Kluge, Burgſtr. 1 


Zu verkaufen 
die früher Michaelſenſche 


Fabrik, Spinnerei 


und Weberei 
in Bernſtadt in Sachſen, com⸗ 


plet eingerichtet, mit Maſchinen beſter 
Conſtruction, worunter 20 Selfactors 
mit 9516 Spindeln, 20 Watermaſchinen 
mit 5512 Spindeln und 27 Fleyer mit 
2824 Spindeln, 237 Webſtühlen, meiſt 
doppelbreit, 5 Dampfmaſchinen, ſechs 
Dampſteſſeln. Treib⸗, Scheer⸗, ag 7 
Spul⸗ und Scdlichtmaſchinen u. ſ. w. 
re mit Waſſerkraft, . dr 
ftalt ꝛc. [6751] 


00 nehme Gebete bis zum 


1 in meinem Bureau 


ng einer jeden weiteren Auskunft 

ern bereit bin 

echtsanwalt Üerander; Thiemer jr. 
in ttau i. S. 


Borsigwerk 
Oberſchleſien. 


Die zu ebigem Berg⸗ und Hütten: 
werke 10 e an Chauſſee und in 
der Nähe der Eiſenbdahn gelegene 


g 5 Anlage mit drei Neſtaura⸗ 


onen und einer vierten auf dem 
In 
Tanzſaal, 


mit Fremdenzimmern, 
ohnung für den Wirlb, 


mit Kellern, Wirthſchaſtsräumen, Eis⸗ 


keller, Pferdeſtall, mit Telegraphen⸗ 
und Gasbeleuchtungs⸗ Einrichtung und 
ferner mit einem Geſellſchaſtspark, 
enthaltend Kegelbahnen, Colonnaden 
gi Tanzpavillon, ift vom 1. October 

and ab unter Uebernahme des vor⸗ 
ban enen Inventars anderweitig zu 
verpachten. Auf portofreie Anfragen 
bei der A. Borſig'ſchen Berg: und 
Hütten Verwaltung in Borſigwerk wer: 
den qualificirten, ſoliden und cautions⸗ 
fähigen Pachtluſtigen die Pachtbedin⸗ 
gungen zugeſandt, auch kann die 


Beſichtigung der Anlage nach voran⸗ 


gegangener Meldung bei bh 887 


r Wallung erjolgen- 


Inländische Fonds 


Pres. cons. Anl. 44 104, 
do. Anleihe 4 — 
do. Anleihe. 4 100 B 
St. Schuldsch. 3 94 6 
rss. Präm.-Anl. 3 131 @ 
8 n 4 — 
f do. 101,50 ba 
. bed abr. altl. 3 86,10 @ 
5 „ 18 7 
do. altl. 4 97,10215 bzB 
ö BR 25 G 
Ad de. 
do. Lit. B. 
do, do. 
do. Lit. C. 
a 


4 155 80 
14 95 bs 
. 9 85 78 
* er 


E 


8 
SE 

1 5 
8 


Sal einer eee 1 Gosts 8 Sf 
. en 37458 u nebſt maffiver | 


Amtlicher Cours. 


rt 
olon⸗ 
nade und Garten, ales 


elegant eingerichtet, mitten in der 


St. von Bad Landeck gele Stadt gelegen, nebſt aue iſt 
Gut, 203 M., worunter ca.] ſofort zu verpachten. 61] 


E. Stock, Bennereibebe, 


Po ſen. 


Krankheits halber be · 
abſichtige ich mein hierſelbſt 
ſeit 20 Jahren beſtehendes 


Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Des 


ſtillation und Bierdepot nebſt 
Grundſtück aus freier Hand 


zu verkaufen. zur 

ebernahme find 6000 — 8000 

Thaler erforderlich. 75900 
Koſten, den 21. Mai 1876. 

A. E. Franke. 
FCC ͤ TK 
E feit circa 20 Jahren mit beſtem 

Erfolg betriebenes Specrrei-Ges 
ſchäft gebn Ausſchank in einer Kreis⸗ 
Stadt Oberſchleſiens, iſt wegen andern 
n bei einer Anzahlung 
von 600 — 700 Thlr. ſofort od. ſpäteſtens 
per 1. Juli c. zu verkaufen. [2148] 

Offerten werden unter B. L. 24 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


RN Eiſen · 
und Kurzwgaren⸗Geſchäft, in 
befter Lage zu Laurabütte, bin ich 
Willens zu verkaufen, und iſt 10 
zu erfragen, bei mir ſelbſt. 40 
J. Haymann in Laurab ite 


Milch⸗Verpachtung. 

Das Dom. Ottwitz bei Breslau 
beabſichtigt vom 1. Juli ab die Milch 
an einen cau'ionsfähigen Abnehmer 
nach Breslau zu liefern. Bewerbungen 
find an daſiges Wirihſchafts⸗ Amt 
richten. [554 4305 


Dachpappen 


(Zütten-Tafel-Handpappen 
eigener Fabrik, sowie Rollen- 
pappen), welche mit noch nieht 
entöltemTheerimprägnirt sind, 

Steinkohlentheer, 
Steinkohlenpech, 
Anpheit und Dachlack, 
achpappen-Nägel, | 
Holz-Cement, Deckpapier, 
Papp- und Holzcement-" 
Bedachungen | 
in Accord unter mehrjähriger‘ 
Garantie zu soliden Preisen. 


Stallin ng & Ziem 


reslau, [6409] 
Coup: Nikolaiplatz 2. 


Gartenzäune, & 


ore, Grabgitter 2c. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
97 8 0 das S vw Ss bon 


G. Schott 
Mattbiasitrahe Nr. 222. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


ö Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. 
Br.-Schw.-Frb. 4 79, a 79 bed Lombarden 4 
1 ACDE. „50 6 9 Oe Franz Stb. 4 
e — Rumün. St.-Act. 4 
R. 0 „Eisenb !'4 103,50 G do. 'St.-Prior.|8 
de. St.-Prior.. 5 108,25 G Wärsch.-W.StA | 4 
B.-Warsch. do. — do. Prior. 5 
do. St.-A. — ‚Rasch. -Oderbg. |4 
bi; 5 do. Prior. 5 
Inländisohe Elsenbahn-Prlorität» - Krak, “Oberschl. 4 
Obi do. Priur--Obl. 4 

Mährisch - Schl. 
Centralb.-Prior. |5 


ei 
1170, 10 ba 


ſind gegen Caſſe a 


1. „ein Ye ya 
„Klinker; - 


siegt mit 35 


Reichsmark das Mille franco Central⸗ 


Bahnhof Breslau. 


fferten unter G. W. Nr. 4 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Grabkreuze, 


eichene 2 IH 20 S§gr 
eiſerne 4 M 20 5gr 


je mit Porzellänplatte und Schrift, 
Grabſchiiſen. nee. Portellan. 


„Blechkränze. 


45⁴69] 


Schildes in Glas 1 Porzellan 


„Stammkuffen“. 


Glas, Po 


für Refine u. 


Porzellan 


Onditoren 


Carl Stahn, an Tiabtnabet 


Von neuen 1 155620 


Steinbutt, Tarbutt, 
Seezungen, Zander, 


Ostseelachs 


zu bekannten billigen Preiſen 


Hermann Kossack, 


Nicolai⸗Straße 16. 


Von frischen 1 


neue englische 


empfehlen 


Matjes- 


Heringe, 
neue Lissab. 


Kartoffeln, 


frischen französ. 
Blumenkohl, | 


frische 


Gurken, 


feinsten ger! ich. 
Rhein- und 
Weser -Lachs. 
Erich & Garl 


Schneider, 


Schweldnitzersir. 15 


Erich Schneider in Liegnitz, | für mein Waſche⸗Geſchaft wird bald 


Hoflicferant Sr. 
des Aaiſers und 


Uajeſtät 
önigs. 


Wir empfeblen unſere Fabrikate: 
Stearin in Blöcken und gepulvert, 
div. hochfeine u. geringere Stearin⸗, 
Tafel- u. Kronenkerzen, Altarlichte 


u. Nachtlichte, harte u. weiche Sei⸗ 


fen, medieiniſche u. n 


diverſe Toiletteartikel ꝛc. ze. 


Brsl,Disconteb. 4 
do. Maklerbk 


8 

2 
285 
8 
8 


' Lara Act-Gen. | 

öbel 
do. St.-Fr. 
do. 


1 


N tien | 
‘do. Bau 
D N 


an 


0 


11 


eee 


heerin- und Salicyl⸗ Präparate, 


laut 
Preiscourant zu den billigſten Preiſen 
bei umgehender u. reellſter Bedienung. 
Pommerensdorfer Seifen ⸗ 
u. Cbemicalien. Fabrik, Stettin 


Breslauer Börse vom 23. Mai 1876. 


Ausländische Elsenbahn-Aetlen und 


& 
K 


1. ae Ä Be met E 


Hr 2* 

e nee 2 Schlangen, com⸗ 
pletter Armatur und die Ventil⸗ 
verbindung ſo eingerichtet, daß 
beide Schlan — — allein und auch 
als ae“ ange benutzt werden 
können, ferner 2009] 
3 Vacuum Apparat, 

5 Campagnen im Betriebe geweſen, 
6“ Durchmeſſer, mit Doppelboden, 
8 und der completten 
\ mat 
fteben billig zu verkaufen. 
Regflectanten belieben ihre Adreſſen 
unter F. N. 73 in der Expedition der 
Bresl. Ztg. abzugeben. 


== Tineol, 2 


Giftfreies, ſicher wirt Vertil⸗ 
gungs⸗Mittel. 
Littr. A. Tingol gegen Schwaben, 
Wanzen 
B. Tineol: 1 nur 


otten. 
Littr. C. Fier h gegen 
Littr. 


1 7 


Littr. 


D. Tineol-Billen gegen 


Ratlen 

Für n und Wiederver⸗ 
käufer Rabatt. 

Echt, d. b. in der von mir erfun⸗ 
denen Sue ng wie ich ſolche 
ſeit 1867 herſtelle, ſind die Tineol⸗ 
eee nur, wenn mit meiner 

amensunterſchrift verſehen. 

Zugleich warne ich vor Ankauf jener 
Nachahmungen, die mit meinem 

Tineol“ nur den Namen gemein 
haben, thatſächlich aber heftiges, den 
Menſchen ſchädliches Gift oder nur 
Inſectenpulver enthalten. 

Für die gewünſchte radicale Wirkung 
ſprechen die Beweiſe und Original⸗ 
briefe, die zur Anſicht bei ac 4 N70 

otheker 
„Stoermer, Cee, 
Ohlauerſtraße 24/25, 
früher Schmiedebrücke Nr. 54. 
PPP 


Steller-Auerbieten und 


F cee 


täglich 
nende, ſchleſiſcke Provinſial⸗Zeitung, 
gemäßigt liberaler Tendenz, wird ein 
wiſſenſchaftlich eee als f 
Redacteur geſucht. Jahres, Geball 
2400 2700 Mk., mit FRA auf 
ea: Antritt am Juli 
1876. Gefl. Meldungen mit Yalıke 
von Referenzen unter H. 21184. an 
die Annoncen Expedition der Her⸗ 
ren Haaſenſtein & Vogler, m. au, 
erbeten. [7578] 


Eine [2132] 
tüchtige Directrice 
he Groß⸗Glogau. 
Per 1. Juli iſt die Stellung eines 


Buchhalters, 


der ſich event auch für kleinere Ge⸗ 
ſchäftsreiſen eignet, bei mir vacant. 


Hugo Schück, 
Papier⸗ und alen 537 
mehrere Comp · 


45 Wir ſuchen toiriſten, diverſe 
Verkäufer und 1 Verkäuferin für! ſi 
ausw. Weingeihäfte „royldentia“, 
Breslau, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 53/54. 


Prioritäten. 
'Amtlieber Cours. Nichtamtl. Cenrs 
81,50 B 
127 0 Alt. 127 6 
— alt. 440 B 
19,50 6 — 
1 - 
63. Zu 
5 8 — 
D. & — 
N PN tr. — — 
1 drein 4 | 83,75 0 5 
dos. Bodenerd. 4 95,25 G — 
1 Wereinsbk. — — 
r. 227 


= 49,50 B 

26 ER 

59,50 8 1 5 59,25 * 
1 { N 20 8 
610 b 2 

81 85390 be 8 

—— ‚82 B 

ie; 1 2 0 


: Dr. Stein. (In Bertretung: Dr. Weis.) Druck = Grob, Barih u. | 


Provinz 
ſucht zum 1 Juli oder f einen 
age 172921 


® = 5 erhalter. 
erſelbe muß ge eceri 
und im Stande ſein, 1000 Speer 
tion zu ſtellen. Gehalt 12003 mt. 
Meldungen sub Chiffre H. 21124, 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


— — [ —A—Gĩ 
Gan. Inſpectoren, Oberkellner ıc. 

erhalten d. beſten Stell. nachgew. 
d. d. deutſche Vacanz⸗ u. Verſorgungs⸗ 
Bureau, Linienſtraße 244, Berlin NO. 


Ich ſuche für mein Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft einen 2158] 


lüchtigen Verkäufer, 


der N ſpricht 
Nat Fedor Schweiger. 
Ein 


junger Mann, 


der das Ledergeſchäft gut erte, 
ſucht per 1. Jul bei ſoliden An⸗ 
N efälhge Offen H.S. yoilagerab 
e ge Offerten poſtlagern 
618 Schl. erbeten. 


junger Mann, 
an rl tüchtiger Ber: 
äufer, der Deſtillation, ſowie doppelt. 
und einfacher Buchführung mächtig, 
und der beſte Zeugniſſe beſitzt, wünſcht 
ſich's per 1. Juli d. J. zu verändern. 
Gef. Off. werden A. N 25 poſtlagernd 
Frankfurt a. O. erbeten. [2144] 


Ein. junger Mann, der 3 Jahre in 
einem Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäſte gelernt und bereits 1 Jahr 
als Commis fungirt hat, ſucht in diefer 
oder einer ähnlichen Branche Stellung. 
Off. unter K. K. poftlag. Breslau erb. 


Ein junger Mann (gelernter Spe⸗ 

ceriſt) wünſcht in einem Deſtilla⸗ 

tions⸗Geſchäft ein Unterkommen als 

8 Offerten erbiite Nac 
M. Ober⸗Glogau. [21 


1. Jul ü in 
e “ 115 ni 


einen jung gen Mann, 


71 — laubens und der polni⸗ 
an Sprache mächtig. 
A. J. Münzer, Beuthen DS. 


20 ‚Bergleute 


finden a. d. Kaiſer⸗Wilbelm.Berg⸗ 
ee z. Lichtenau b. Lauban dauernde 
rbeit. 


Poſten offen. 


Für ein Fabrikgeſchäft in Ober⸗ 
ſchleſien wird ein verheiratheter Mann 
zum foforligen Antritt als Dirt 5 
ſchafter geſucht. [20 99 

Derſelbe muß eine Caution von 
150 Mark ſtellen können, polniſch 
ſprechen, in der Feder gewandt ſein 
und ein Anzahl Geſpanne und Knechte 
zu beaufſichtigen und in Ordnung zu 
halten verſtehen. 

Der Gehalt iſt 60 Mark monatlich, 
freie Wohnung und Beheizung und 
noch ein Naturalien⸗Deputat von 10 
bis 12 Mark monatlich Werth. 

Nur energiſche, durchaus nüchterne 
4 zuverläſſige Leute finden Berück⸗ 

ſichtigung. ungen ſind an die 
1 der Breslauer Zeitung unter 

fire D B. Br. 95 zu richten. 


er 


een e 


Antritt einen 
dne e 8 
als Lehrling. 
Derſelbe muß der poln. Sprache 


mächtig und womöglich aus einer Pro⸗ 


vinzialſtadt An Gefl. 9 erb. 
aud Chiffre H. D. 25 Exp. d. Bresl. 
Zeitung. 


Wir ſuchen einen Lehrling an der 
nöthigen Vorbildung. 7588 
S. . & * br 

ing 2 


Ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann ſich zum ſofortigen Anz 
tritt oder per 1. Juni melden bei 
reslau. Alfons Hänſtein, 
Strobbut⸗Fabrik. 
Oblauerſtr. 67, I. Eig. 


Detmiethungen und 
Micthoge ſucht. 


ucht 
Gefnd eine — . 


3 Simmern, Cab. u. Kühe mit 
Onrierbenubäng, den. 600 1. Et 
von ſehr ruhigen Mierkorn i 
mit Preisangabe 1.67 2 * BER 
ſiraße Nr. 82, 1. Co ber, 


Wegen Umzug — 
meine neu renovirte Wohnung 
Kanes Juli oder ſpäter. Näh. 

‚11, I., bei J. Wohl, 
Nach 2 24 Uhr. 5558] 


Roßmarkt Nr. 11 


iſt vom 1. October d. J. die größere 
Halfte der dritten Etage, beſtehend 
aus 5 age Entree, Küche und 
Beigelaß zu vermietden. Näheres zu 
erfragen vaſelbſt 2. Etage. [5556] 


Teichſtraße Nr. 20 


au 5 und Sofort zu beziehen: 

Wohnung für 250 Tolr. 2. Elage, 
1 240 3, 
Näheres Catisſtr. 11, i Tr. [5557] 


R 23 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung in 2. Etage für 450 Thlr. 
per 1. Juli cr. und eine in 3. Etage 


für 350 Thlr. ſofort oder per 1. Juli c. 
zu vermiethen. Näberes — II, 
2. Etage, und beim Portier. [5459] 


Schweidn. Stadtgraben 13 
iſt ein Geſchäftslocal, Part., beſtehend 
aus 5 Piecen und Beigel aß, zu ver⸗ 
miethen und am 1. Juli c. zu be⸗ 
ziehen. Näb. beim Portier. 
Striegauerplas Nr, 5/7, Berliner. 
ſtraßenecke, ſind bert ſchaftliche 
Wohnungen mit allem Comfort, eine 
Mittelwohnung, große Aiveitsjäle, Far 
brikräume u. Hemifen zu vermielhen. 
Näheres bei Ferdinand 2 
Junkernſtraße 12. [6340] 


ch ſuche per 1. Full 15550 

ein großes Vorderzimmer, 
in der 1. Etage, zum Geſchäſts⸗ 
local paſſend und in der Nähe 
des Marktes. Offerten werden 
im Brieftaſten der Bresl. Zig. 
unter M. F. 26 erbeten. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen d der Fee Markt-Deputation, , 


en 


Wasre 288 mittlere leichte 
u ee —— 
8 höchst. wiedrigst. Iröchst. niedniget. 
MW Pt. M. PL M. pf M. Pr M. Pf. M. pr. 
Weizen, weisser. 80 7012080 4 1860117 
do. gelber 40 
Roggen 80 
Gerste. ......... 40 
Ar 30 
Erbeen — 


ee Ns der 


‚Bro, 100 Kilogramm netto. 


— U—— 5533 * 


ä —2— * 
H(q—[ͤIᷣ— B *ů⁊ 3333 


1611027 


Heu 4. 20.—4.50 &@ Kilogramm. 
Jagen 995079950: Ma — Schoc u im 


Sat Br an Wien 3, Game a * N 


Iritna. 
Pro 100 Liter a 100 9, roller oo pr bzB, 47,0 ©. 
eee na ‚neben Termin-21,75422 in Posten bezablt. 


b. (W. Friedrich) in Drehen 


